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ArbeilSlosenzahl
Anise-er 4'/- Millionengrenze

Der Bericht der Reichsanftalt für die geil von Mitte bis Ende Juli 1SS3

Akisece ^ rsickt .-
Zum ersten Mai ist es einer Danziger

Regierung  gelungen , die Interessen des
Danziger Hasens Polen gegenüber io zu
vertreten , wie es den Lebensbedürfnissen der
durch das Zwangsdiktat von Versailles zur
freien Stadt erklärten deutschen Stadt Danzig
entspricht . Die polnische Regierung Hut durch
diesen Vorvertrag , dem im September die
feierliche Unterzeichnung des Hauptvertragcs
folgen soll , sich verpflichtet , die Kapazität des
Danziger Hafens voll auszunützen . Selbst¬
verständlich kommt es nicht nur auf den
schriftlich fixierten Vertrag zwischen Polen
und Danzig an , sondern auch auf den Geist
seiner Auslegung und Befolgung . Hier wird,
wenn man die Auslegung der Beiträge d -e
seitens Polens bis jetzt mit deutschen Re
gierungen geschlossen wurden denkt immer
noch vorläufig ein berechtigtes Mißtrauen
am Platze sein . Falls sich dieses Mißtrauen
als berechtigt erweist und Polen sich den in
Warschau getroffenen Abmachungen zu ent¬
ziehen gedenkt , hat die nationalsozialistische
Regierung in Danzig immer noch das R -' cht
den seit drei Jahren vor dem Völkerbund
in Genf schwebenden Prozeß um die wir-
schaftliche Stellung des Danziger Hafens
neu auszurollen.

Es ist selbstverständlich , daß dieser Vertrag,
der zum ersten Mal in der Geschichte Dan-
zigs , den wirtschaftlichen Lebcnsnotwendig-
keiten des Danziger Hasens gerecht wird,
auf der anderen Seite Zugeständnisse ar
Polen unumgänglich machte , die andernfalls
vielleicht nicht gewährt worden wären
Trotzdem bleibt festzustellen , daß diese Zu¬
geständnisse , die die Regierung Rausching im
Interesse der Danziger Wirtschaft gemach'
hat , in keinem Punkte den deutschen Charc -tz
ter Danzigs zu bedrohen geeignet sind
Oberstes Prinzip jeder deutschen national¬
sozialistischen Regierung , gleichgültig , ob sie
ein Gebiet des deutschen Reiches oder -in
zwangsweise von Deutschland abgetrenntes
Gebiet umfaßt , wird immer die Erhaltung
des Deutschtums sein - Diesem Grundsatz ist
auch Danzigs Regierung treu geblieben und
hat trotzdem , bei lovaler Befolgung der neu
getroffenen Vereinbarungen , die wirtschaft¬
liche Rettung des Danziger Hafens erreicht

Ein Festmahl kür 159« MS.
Die Unregelmäßigkeiten beim Schlesischen

Rundfunk.

Brcslau , 9 . August.

Die Stelle des Direktors der Schlesischen
Funkstunde wird künftig eingespart werden.
Wie jetzt bekannt wird , bekam der bisherige
Direktor Hader ein Jahresgehalt von 23 900
Mark und Funkintendant Bischof ein Jahres¬
gehalt von 24V30 Mark . Der frühere musika¬
lische Leiter Dr . Nick erhielt 18 280 Mark.
Wofür die Rundfunkgebühren verwendet wur¬
den , zeigen einige Belege , die sehr inter¬
essant sind . Erwähnt sei eine Rechnung an die
Schlesische Fnnkstunde z. Hd . Huberts vom
Savoy -Hotel vom 2. Februar 1930 : 41 Menüs
410 RM ., rund 50 Flaschen Wein und Sekt,
eine Unmenge Liköre , Biere , Zigarren zu
einer Reichsmark und zu 0,50 Reichsmark,
Pflanzen und Blumen 130 Mark ; mit Be¬
dienungsgeldern und einigen anderen Neben --
ausgaben betrugen die ' Kosten für dieses Fest¬
mahl über 1500 Mark.

Berlin, «. August . (Eigene Meldung .)

Die Zahl der Arbeitslosen , die von der
Reichsversicherungsanstalt am 31 . Juli fest¬
gestellt wurde , ist als außerordentlich erfreu¬
lich  zu bezeichnen . Innerhalb von 14 Tagen
ist die Arbeitslosigkeit um mehr als 400 000
zurückgegangen . Sie beträgt am 31 . Juli noch
ganze 4 486 VÜO. ,

Damit hat sich die Abnahme in der zweiten
Juni -Hälfte gegenüber der ersten Juni -Hälfte
mehr als verzehnfacht.

Noch nicht sechseinhalb Monate hat es ge¬
dauert , bis von sieben Millionen Arbeitslosen
des Anfang Februar Millionen wieder in
den Produktionsprozeß eingegliedert werden
konnten.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gezählten
Arbeitslosen sank um rund 358 50V aus 4 468 560
am 31. Juli 1933.

Dieses erhebliche Absinken der Arbeitslosenzahl
ist jedoch nicht in vollem Umfang auf eine
arbeitsmarktliche Besserung zurückzuführen,
vielmehr sind die Arbeitsdienstwilligen nach dem
Umbau des Arbeitsdienstes erstmalig ,nicht mehr
in die Zahl der Arbeitslosen einbezogen worden,
während sie bisher als Arbeitslose gezählt wur-

München, S. August.

Landesinspektor Habicht  von der Landesieitung
Oesterreich der NSDAP . behandelte in einem Vor-
trag im Bayerischen Rundfunk am Mittwoch abend
den französischen und englischen Schritt in Berlin
und bezeichnete dabei als die Urheberin dieses Schrit¬
tes die derzeitige österreichische Regierung.

Das sie es getan habe, beweise, daß sie Inner¬
politisch völlig am Ende ihrer Kräfte ange¬

langt sei.

Die österreichische Regierung sei allerdings nicht
offen hervorgetreten und mit der Bitt ; um Inter¬
vention direkt an die Mächte gegangen , sondern habe
zunächst einmal zwei Wochen lang in der ihr dienst¬
baren Presse ein wahres Trommelfeuer von Leit¬
artikeln und Sensationsmeldungen losgelassen , das
Europa und den Völkerbund um Hilfe gegen das
Reich anrief , bis dann am Ende der Bundeskanzler
in Erscheinung getreten sei. Einem französischen
Korrespondenten gegenüber habe er der Hofjnung

den , soweit sie ein Arbeitsgesuch beim Arbeits¬
amt gestellt hatten (rund 150 000 ) . Andererseits
sind aus dem Kreis der „unsichtbaren Arbeits¬
losigkeit " insbesondere infolge der Sonderaktion
für Angehörige der nationalen Wehrverbände,
eine größere Zahl Arbeitsloser zu den Arbeits¬
ämtern zurückgekehrt , um sich wegen der ge¬
stiegenen Vermittlungsaussichten eintragen zu
lassen , wodurch das statistisch erfaßte Angebot an
Arbeitskräften erhöht worden ist . Einen um¬
fassenden Ueberblick über die Entwicklung in den
einzelnen Bezirken geben die auf l 000 Einwoh¬
ner bezogenen Zahlen der Arbeitslosen . Zurzeit
des Höchststandes Ende Februar entfielen im
Reich noch 96,2 Arbeitslose auf 1000 Einwohner,
am 31 . Juli 1933 hingegen nur noch 71,6 . Die
Abweichungen von diesem Reichsdurchschnitt sind
für die einzelnen Landcsarbeitsamtsbezirke be¬
trächtlich und zeigen , wie außerordentlich ver¬
schieden daS Problem der Arbeitslosigkeit im
Reiche liegt . Am höchsten über dem Reichs¬
durchschnitt liegen die dickbesiedelten und Hoch¬
industriealisterten Bezirke Sachsen und Bran¬
denburg (Sachsen noch immer 11l,0 gegen 143F
Ende Februar , Brandnburg l02Z gegen 127H
Ende Februar ) . Am Tiefpunkt unter dem Reichs-
durchschnitt liegt Ostpreußen ; hier entfallen nur
noch 12,7 Arbeitslose gegen 58,1 Ende Februar
auf 1000 Einwohner . Für Pommern beträgt
die Anteilszahl 87,6 (gegen 72,1 ) und auch
Bayern und Südwestdeutschland liegen mit
49,7 (gegen 69,5 ) und 46,8 ,(gegen 63,1 ) erheblich
unter dem ReichSdurchschnttt.

Ausdruck gegeben, dt« Nationalsozialistische Bewe¬
gung in Oesterreich überwältigen zu können,
„unter der Voraussetzung , daß Euro-
pa , d. h. Frankreich , ihn dabei nicht im
Stich ließe ." Um dieselbe Zeit und zu demselben
Zwecke habe er dann in Gens auch noch die Bewilli¬
gung eines Hilfspolizeikorps von 18000 Mann er¬
beten , das ihm für diesen Zweck natürlich gern be¬
willigt worden sei. E» sei nicht wahr , daß es in
diesem Kamps um die Aufrechterhaltung der äußeren
Freiheit und Unabhängigkeit Oesterreichs gehe und
dieser ausgelöst worden sei, durch einen Angriff des
Reiches. Vielmehr handele es sich um die AuS-
tragung eines innerösterreichischen Kampfes zwischen
der überwältigenden Mehrheit auf der einen und
einer Minderheitsgruppe auf der anderen Seite , die
alle staatlichen Machtmittel zur Erhaltung ihrer
Herrschaft einsetze, und nun auch noch dar Ausland
um Hilft anrufe , nachdem sie zu der Erkenntnis ge¬
langt ist, daß sie sich aus eigener Kraft nicht mehr
länger halten könne.

Die Fortschritt « im Kamps gegen die Arbeits¬
losigkeit sind , wie aus diesen Zahlen ersichtlich ist,
allenthalben beträchtlich.

Im Zusammenhang mit der Entwicklung am
Arveitsmarkt sind die Unterstützungszahlen nicht
unerheblich zurückgegangen . In der Arbeits¬
losenversicherung wurden am 31 . Juli rund
394 000 Unterstützungsempfänger gezählt nach
einem Rückgang um rund 12 000 . In der Kri-
senfürsorge wurden am gleichen Stichtage
1252 000 Arbeitslose betreut , d . h . rund 39 000
weniger als am 15 . Juli . In beiden Unter¬
stützungseinrichtungen zusammen wurden am
31 . Juli 1 646 000 Arbeitslose unterstützt , denen
im gleichen Zeitpunkt 1754 000 arbeitslose
Wohlfahrtserwerbslose gegenüberstanden . Aus
Mitteln der Arbeitslosenhilfe wurden weiter
Aufwendungen gemacht für 265000 im Ar¬
beitsdienst Beschäftigt «, ca . 125 000 Notstands-
arbetter und 70 000 Fürsorgearbeiter . Sämt¬
liche Beruf - gruppen weisen eine arbettSmarkt-
liche Entlastung auf.

Erfolgreiche VekSmpfimg der
Arbeitslosigkeit in Bayern

München , S. August.

DaS Arbeitsamt Pfarrkirchen teilt mit:
40 Prozent der Gemeinden des ArbeitsamtS-

, bezirk Pfarrkirchen find arbeitslosenfret.

Wen« die Regierung Dollsutz immer wieder be¬
haupte, daß sie das Volk hinter sich habe, so möge
sie doch einmal den Mut aufbringen, zu ünem Appell
an das Volk. Die nationalsozialistische Bewegung
verpflichte sich von vornherein bedingungslos zur An.
erkenmmg dieser Volksurteils.

Eine „freundschaftliche Vorspräche " in Wien wäre
dem Ziel der Befriedigung Europas dienlicher als
eine solche in Berlin , daS mit dieser innerösterreichi¬
schen Angelegenheit garnicht - zu tun habe. In einer
Epoche, die mit der Proklamation der Selbstbestim-
mungSrechtS der Völker begann , könne man eS dem
deutschen Volke Oesterreichs nicht verbieten , sich im
Innern die Regierung zu geben, die ihm gefalle.

Oesterreich ist und bleibt deutsch. Mau gebe dem
österreichischenVolk seine Freiheit und sein Selbst-
bestimmungsrecht, und im Herzen Europas werd«
Ruhe, Friede und Ordnung sein.

Hrsnä in Hsvsnns
Bremen , 9 . August

Seit 1925 regiert , vor allem nach seiner
völlig ungesetzlichen Neuwahl 1929 , der
General Gerardo Machado y Mora-
les die Insel Kuba  unter ständigen
Revolutionszuckungen . Allein im Vorjah,
wurde in Havanna im April , dann im August
und noch blutiger im November ein Auiwrhi
niedergeschlagen . An zahlreichen Orten der
S Millionen Einwohner zählenden Insel
kam es zu Teilrevolutionen . Im Vorjahr
wurde der Rohrzucker auf den Zuckerplan-
tagen zum größten Teil nicht einmal ge
schlagen , die weltberühmten Fabriken der
Havannazigarren wie Bock und Henry Clay,
wurden geschlossen , und ständige Streiks,
Niederbrennungen von Zuckerplantagen,
usw . waren auch außerhalb der eigentlichen
Revolutionsepochen an der Tagesordnung.
Machado hatte sich eine Geheimpolizei ver¬
schafft die zahlreiche Meuchelmorde an mist
liebigen Politikern , so an dem Präsidenten
des Senats , beging , und bis zu 'hrem Ver¬
bot durch den Diktator berichteten die in
englischer Sprache erscheinenden Zeitungen
Kubas täglich über Mordserien gegenüber
Intellektuellen , Studenten , Gewerkschaftlern
usw.

Nicht allein die politische Diktatur , sondern
vor allem die verschlechterte Wirt¬
schaftslage  trieb die Massen gegen die
Regierung . Der Tabakanbau ist erheblich
zurückgegangen , da der Verbrauch der teuren
Havannazigarren in der Welt fast auf ein
Drittel der Vorkriegshöhe gesunken ist , da¬
für hatte sich Kuba ganz einseitig und unter
Vernachlässigung des Anbaues von Lebens¬
mitteln auf die Zuckergewinnung  ge¬
worfen , obgleich der Rohrzucker gegenüber
dem aus Zuckerrüben immer mehr an Be¬
deutung verlor . Die Amerikaner , die einst
fast restlos die kubanische Zuckerproduktion
aufnahmen , sind entweder zur Eigenproduk¬
tion übergegangen oder bezogen philippini¬
schen Zucker , und so sank der ZuckerpreiS aus
ein Drittel der Gestehungskosten und die
Zeiten waren vorbei , da für ein P *und
Zucker die Kubaner in Amerika 20 Cents
lösten ? im Vorfahre war der Preis auf ein
Cent gefallen Die Bemübungen Machabos,
aus den internationalen Zuckerkonferenzen
eine höhere Absatzquote zu erreichen , sind er¬
gebnislos geblieben . Die Arbeitslosigkeit
ist außerordentlich groß und Zusammenbreche
sind an der Tagesordnung.

Die von der Natur außerordentlich be¬
günstigte Insel , die 1898 im spanisch -ameri¬
kanischen Krieg den Amerikanern zufiel , er¬
langte durch diese 1903 eine gewisse Selb¬
ständigkeit , aber die Amerikaner behielten sich
im Vertrage vor , im Falle politischer Un¬
ruhen eingreifen zu können,  und
sie haben auch jetzt ultimativ an Machado die
Forderung des Rücktritts  gemäß
diesem Vorbehalt gerichtet . Ueberdies h ->ben
die Banker auf Kuba zahlreiche Fabriken
usw . und ein Kapital von über 1A Milliar¬
den Dollar investiert , während England
nicht einmal 60 Millionen dort angelegt hat.
Solange die Aussicht bestand , daß unter
Machado Ordnung einziehen würde , sahen
die Amerikaner seinen Blutgertchten teil-
nahmslos zu und sie entdeckten erst ihre
Fürsorge für die Kubaner , seit Machados
Präsidentenschaft eine Gefahr für ihre
Finanzinteressen geworden ist und der
Verlust des Kapitals droht.

Die deutsch-österreichische Frage kaun nur
in Wien gelöst werden

Landesinspelteue Habicht im bayerischen Rundfunk

Vor 85 jskren . . .

Das vvsr 6er Auüskt 2ur 6eut5(ken klotte!
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten»

An einem sonnigen Hochsommertag des
„tollen " Jahres 1848 , am 10 . August , lief in
Stralsund ein Seekanonenboot von Stapel,
ganze 64 Fuß lang , mit zwei 24psündigen und
zwei 12pfündigen „ Schiffskanonen " bewaffnet.
Die ganze Besatzung betrug außer 52 Ruder-
leuten noch 7 Mann einschließlich dem Herrn Be¬
fehlshaber.

Wirklich eine so wichtige Angelegenheit , daß
man sich nach 85 Jahren noch ihrer erinnert?

Und doch hat man den Stapellauf der kleinen
„Strelasund " damals mit Recht in Worten und
Liedern und mit einer Begeisterung gefeiert , die
hoffnungsfreudig in die Zukunft blickte. Denn
das kleine Kanonenboot war der erste Ausdruck
Deutschlands wiederbeginnender Seegeitung,
war der verheißungsvolle Auftakt zu der preußi¬
schen Kriegsflotte , aus der dann zwei Dutzend
Jahre später endlich die deutsche Kriegsmarine
werden sollte . Und deshalb hat die „ Strela-
suud " wohl ein Anrecht darauf , auch in unserer
Erinnerung weiterzuleben.

Vom roten Adler Kurbrandendurgs zur
deutschen Flotte!

Die Geschichte der deutschen Kriegsmarine
zeigt — wie die deutsche Geschichte überhaupt —
keine allmähliche , planmäßige Entwicklung wie
bei anderen Seemächten ; sie ist vielmehr wie
eine Berg - und Talbahn ein ewiges Auf und Ab
von ruhmvollen Höhen und bitteren , schmerz¬
vollen Tiefen , von heldenhaften Leistungen und
kleinlichem Parteihader , von weit voraus¬
schauenden Taten und bitteren Enttäuschungen.

Von dem Augenblick an , an dem zum ersten

Male — 1675 — als .Vorläufer einer deutschen
Flotte der rote Adler Kurbrandenburgs über
dem Meer wehte , bis zur Versenkung der deut¬
schen Flotte in Scapa Flow , ist es zweieinhalb
Jahrhunderte hindurch ein ewiger Wechsel.
Glück und Leid , Freude und Schmerz , Hoffen
und Verzagen haben die Geschichte der branden-
burgischen -preußischen -deutschen Flotte geschrie¬
ben.

Nach dem genialen , seinerzeit weit voraus¬
schauenden Gründungen einer Kriegsflotte und.
einer Kolonialmacht verfiel bald nach seinem
Tode das Werk des Großen Kurfürsten . Und
ruhte über anderhalb Jahrhunderte . Zwar stell¬
ten Patrioten und kluge Politiker immer wieder
die Forderung nach einer starken deutschen
Kriegsflotte , aber nichts geschah . '

Bis das Jahr 1848 auch hier wieder alte
Ideen aufgriff und den Keim zu einer neuen,
starken Kriegsflotte legte.

Es waren nicht nur weitschauende Pläne , die
diesen Gedanken wieder hervorholten ans Tages¬
licht . Es war wie auch damals zur Zeit des
Großen Kurfürsten eine bittere Notwendigkeit
und aktuelle Angelegenheit , die selbst den eng¬
stirnigsten die Augen öffnete.

War es damals Schweden , durch seine Flotte
allmächtig , das Brandenburgs spottete , so war
es jetzt das kleine Dänemark . Der Krieg mit
Dänemark zeigte , daß die unbewehrten deutschen
Küsten und der ganze deutsche Seeverkehr durch
die kleinste Seemacht gefährdet werden konnte.
Ganz Deutschland war entrüstet , und alles schrie
mit einem Male nach einer Kriegsflotte.

Prinz Adalbert , der eifrigste Verfechter des
Flottengedankens , schrieb im Mai 1848:

„ . . . eine Repräsentantin der wiedergeborene«
Einheit des Landes !"

„Obgleich schon ein siegreiches Heer bis an den
Belt vorgedrungen ist, steht es dennoch nicht in
unserer Macht , denselben zu überschreiten . Der
Gegner hat sich auf die naheliegende Insel
Alsen , ein deutsches Eiland , zurückgezogen , um
unter dem Schutz einiger weniger Kriegsfahr¬
zeuge seinen Truppen Ruhe zu gönnen . An die¬
ser Stelle ist es für uns unangreifbar . Und das,
muß sich Deutschland , das einige Deutschland ge¬
fallen lassen , gerade in dem großen Augenblick,
wo es sich nach langer Zeit zum ersten Male
wieder als ein Ganzes , als eine Macht von
40 ;Millionen fühlt . Doch das Vaterland kennt
das Erdrückende seiner Lage . Es begehrt um
so mehr schleunige Abhilfe , als es nach diesen
Vorgängen sicher ahnt , wieviel peinlicher dereinst
seine Stellung einer der großen Seemächte ge-
genüber werden könnte . Das . einige Deutsch¬
land aber will die Integrität seiner Länder ge¬
schützt, seine Flagge geachtet , seinen Handel wie¬
der blühend sehen und künftighin auch auf den
Meeren etwas gelten . Die gesamte Nation be- ;
gehrt daher einstimmig eine deutsche Kriegs¬
marine.

Denn deutsch , ganz deutsch muß sie sein,

eine echte Repräsentantin der wiedergeborenen
Einheit des Landes ."

Ueberall bildeten sich Ausschüsse , überall wurde
gesammelt , Schiffe stifteten .Holz zum Schiffbau,
die Nationalversammlung in Frankfurt hielt be¬
geisterte Reden,,stellte Programme auf , gründete
Ausschüsse , bewilligte Geldmittel . Fachleute oder
solche, die sich dafür hielten , reisten in der Welt
herum , um Schiffe anzukaufen . Denn auf ein¬
mal sollte es so schnell gehen , daß myn keine ,Zeit
hatte , die Schisse selbst zu bauen . , In der ganzen
Welt reisten Aufkäufer herum und ließn , >ch
die ältesten Kästen andrehen . Manche ließen die
fremden Mächte gar nicht ausführen , manche

strandeten schon vor der Ankunft , und der Rest
war in kläglichem Zustand.

Preußen sah , daß man auf diesem Weg nicht
weiterkommen würde und nahm nun die Sache
selbst in .die Hand . So ,entstand die preußische
Flotte , die den Keim legen sollte zur späteren
deutschen.

Und die , „ Strelasund " war daS erste von
36 geplanten Kanonenbooten , das mit freiwillig
gespendeten Mitteln des Volkes , am 10 . August
1848 als verheißungsvoller Auftakt in Stralsund
von Stapel lief.

„Gegen Ende April " , heißt es in einer zeit¬
genössischen Schrift , „ traten zu Stralsund einige
vaterländisch gesinnte Männer zu einem „Aus-
schuß für Maßregeln zum Schutze der Küsten
und Häfen gegen feindliche Angriffe " zusammen,
der . späterhin den Namen „ Ausschuß für die
deutsche Flotte " annahm . Er sammelte in der
Stadt und Umgegend freiwillige Unterzeichnun¬
gen und das Vertrauen zur Sache ermutigten
den Ausschuß schon nach einigen Wochen so, daß
er am 7. Juni auf . hiesiger Werft den Kiel zu
einem Seekanonenboot strecken ließ . Dem vater¬
ländischen Sinne unseres Ländchens ist es zu
verdanken , daß am 10 . August das gedachte
tüchtige Kanonenboot als erste Gabe zunächst
für . die preußische und somit für die deutsche
Kriegsflotte glücklich von Stapel laufen konnte.
Die notwendige . Bemannung und deren Ein¬
übung wird noch in diesem Monat stattfinden.
Per Bau eines ,zweiten Bootes wird hoffentlich
in Kurzem in Angriff genommenen werden , da¬
mit noch während des Herbste ? eine sogenannte
Sektiornszwei Kanonenboote ) zustande kommt.

Stralsund , Mitte August 1848.
Der Ausschuß für die deutsche Flotte ."

Der feierliche Stapellauf

Eichenlaub war bei Stapellauf um die Masten
und . die Schanzkleidung der „ Strelasund " ge¬
wunden , van den Masten selbst und dem Vorder-

und Hinterteil des Fahrzeugs wehten die Flag¬
gen Stralsunds , Pommerns , Preußens und des
Deutschen Reiches . Tausende hatten sich zur
Fejer eingesunken , an der auch Prinz Adalbert
teilnahm . In einer alten Besprechung der
Feier heißt es:

„Als der Festredner den Namen des Kanonen¬
bootes nannte , nahm Seine Königliche Hoheit
selber die über demselben hängende Decke fort;
mit Bangigkeit aber hefteten sich die Augen Tau¬
sender auf den Prinzen , als er bei den letzten
Worten der Rede:

Schlagt den Keil nun ab!
„Strelasund " gleit ' hinab!

sich auf den äußersten Bord des Hinterteils (die
Reeling ) schwang und mit kräftiger Hand den
mächtigen Flaggenstock ergriff , von dem das
Reichsbanner und die preußische Kriegsflagge
vereint herabwallten . Wie auf Kommando glitt
bei den obigen Worten der „ Strelasund " die
glatte Bahn hinab und stürzte mit einem Riesen-
spruna — ein ergreifender Anblick — in die
Salzflut , die sich fußhoch über sein Deck ergoß.
Der hohe Gast hatte als kühner Seemann seine
gefährliche Stellung fest behauptet , und das über¬
flutende Gewässer ließ Hochdenselben un¬
berührt . . ."

Ein kleines Ruderboot , nur mit vier Kano¬
nen — ja ! Aber die ihm zujubelten , hatten er¬
kannt , daß endlich wieder der Keim zu einer
starken Flotte gelegt war . Während bald die
Bestrebungen des Bundes ein klägliches Ende
nahmen und die Bundesflotte zum Schluß von
Hannibal Fischer verauktioniert wurde , schritt
Preußen auf dem eingeschlagenen Wege fort . Bis
aus der preußischen Kriegsflotte eine knappe
Generation später dann doch noch endlich die
deutsche wurde , und endlich der greise Kaiser
Wilhelm I . sagen konnte:

„Jetzt erst wieder kann ich dem Standbild des
Großen Kurfürsten gerade inS Gesicht sehen !"
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22 Aeilleumsabgeoc-neke
scheiden in Vreuften aus

Berlin , 9. August.
Wie das VDZ .-Büro erfährt , gilt das zwischen

dem Reichsminister Dr . Flick als Vorsitzenden
der nationalsozialistischen Reichstagssraktion und
dem Abgeordneten Hackelsberger als Verbin¬
dungsmann der Zentrumssraktion des Reichs¬
tages abgeschlossene Abkommen sinngemätz auch
für den Preussischen Landtag und die anderen
Landesparlamente , so dass sich ein ähnliches Ab¬
kommen zwischen dem Oberpräsidenten Kube und
dem Abgeordneten Dr . Grast für den Preußischen
Landtag erübrigt.

Auch in Preuftcn dürften daher alle weiblichen
Abgeordneten und die Geistliche » sowie alle Über
68 Jahre alten Abgeordneten nicht als Hospitan.
ten in die nationalsozialistische Fraktion ausge¬
nommen werden . Bei diesen drei Gruppen han¬
delt es sich im Preuhilchen Landtag um 22 Ab¬
geordnete der bisherigen Zentrumssraktion , die
infolgedessen demnächst aus dem Landtag ausschei¬
den werden . Es verbleiben danach 17 Abgeord¬
nete , über deren Ueberfilhrung in das Hospitan-
tenverhältnig In den nächsten Wochen zwischen
dem Fraktionssührer Kube und dem Zentrums¬
verbindungsmann Dr . Grast verhandelt werden
wird.

Es ist wahrscheinlich , daß auch von diesen noch
einige nicht von den Nationalsozialisten über¬
nommen werden , namentlich sofern es sich um
frühere führende gewerkschaftlich oder sonst poli¬
tisch stark hervorgetreten « Persönlichkeiten han¬
delt . Auch für den Reichstag sind die Verhand¬
lungen über die Ausnahme der Hospitanten in
die nationalsozialistische Fraktion noch nicht ab¬
geschlossen. Genaue Zahlen für die auf Grund des
Abkommens zwischen Minister Dr . Frick und Dr.
Hackelsberger ohne weiteres ausscheidenden Ab¬
geordneten liegen noch nicht vor , da vielleicht be¬
züglich der über 68 Jahre alten Mitglieder in
Einzelsällen noch Ausnahmen gemacht werden.
Der Prozentsatz der Ausscheidenden dürfte aber
etwa in geicher Höhe liegen wie bei der preu¬
ßischen Landtaqsfraktion . Man rechnet damit,
daß die endgültigen Entscheidungen bis zum 1.
September fallen.

Ein Fkuareug des
Valbo-Geschwaders abgestürzt

Ein Leutnant getötet

Ponta Delgada sAzorenl , S. August.
Nach dem Start des Balbo -Keschwaders ist ein

Flugzeug ins Meer gestürzt . Ein Mann der Be¬
satzung ist ertrunken , drei weitere wurden verletzt.

Der Flugzeugunsall ereignete sich innerhalb der
Molen des Hafens . Es wird berichtet , das gleich¬
zeitig Störungen an dem Motor eingetreten wa¬
ren , die es dem Flugzeug unmöglich machten , sich
aus der gefährlichen Lage , in die es geraten war,
herauszumanövrieren.

Der Start des Geschwaders erfolgte in zwei
Abschnitten . Um S.2b Uhr vormittags (Ortszeit)
stiegen die neun Flugzeuge auf , die vor Horta
gewassert hatten . Als sie Ponta Delgada Über¬
flogen , begannen die dort liegenden Flugzeuge zu
starten , einschließlich des Flugzeuges , auf dem
sich der General Valbo befand . Bei dieser Ge¬
legenheit ereignete sich der Unglllcksfall . Anschei¬
nend staute sich der Bug des Flugzeuges XI beim
Start in dem schlickigen Meeresboden , wie dies
bei flachem Wasser leicht möglich ist. Das Flug¬
zeug kenterte . Der Sergeant konrte nicht mehr
aus dem Flugzeug heraüL 'und ertrank . :

Zwei oder drei weitere Flugzeug - der von dem
Unglück betroffenen Staffel sollen zunächst, wie aus
Horta berichtet wird , dort bleiben . Trotz der
frühen Morgenstunde hatten sich zahlreiche Men¬
schen sowohl in Horta wie in Ponta Delgada am
Ufer eingebunden , um dem Schauspiel des Starts
beizuwohnen.

Das gesamt « Geschwader ist — einer späteren
Meldung zufolge — in Lissabon gelandet.

Zum Zeichen der Trauer für den auf den Azoren
tödlich verunglückten Fliegerleutnant sind auf
Wunsch des Generals Valbo alle Feierlichkeiten,
die für heute vorgesehen waren , abgesagt worden.
Da General Valbo der Ruh « bedurfte , wurde auch
der Empfang beim Präsidenten Carmona abge¬
sagt.

Der Weiterflog des Valbogeschwaders ist für
Donnerstag vorgesehen.
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Das Vanrig-polnWe StaatS-
abkonunen

Berlin , 9. August.

Die neue nationalsozialistische Regierung der Frei-
en Stadl Danzig hat mit der am 5. August erfolgten
und gestern in der Volkstagssitzung bekanntgegebenen
Paraphierung  eines Staalsabkommens über
die Hafenfrage und eines UebereinkommenS über die
Behandlung polnischer Staatsangehöriger in Danzig
eins politische Aktion mit bemerkenswerter
Schnelligkeit  zu Ende geführt , die durch den
am 3. Juli erfolgten Staatsbesuch des Senaispräsi-
denten Dr . Reuschning  in Warschau eingeleitet
wurde . Im Sinne der am 23. Juli abgegebenen Re¬
gierungserklärungen und entsprechend den neuen
Grundsätzen einer internationalen Kooperation
aus der Basis unmittelbarer Verhandlungen
wurden hier Probleme gelöst, mit denen sich
alle Instanzen des Völkerbundes seit mehr
als drei Jahren ergebnislos be¬
faßten.  Die in dem Hafenabkommen festgelegten
Verpflichtungen der Republik Polen , „unverzüglich
alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um den
Rückgang des seewärtigen Verkehrs , der gegenwärtig
über den Hafen von Danzig geht, unter Berücksich.
tigung der Quantität und Qualität der Waren zu
verhindern ", erneuert die Bestimmung des Pariser
Vertrages von 1920.

Da eS sich diesmal aber um eine direkte freiwillige

Verständigung der zwei selbständigen Staaten han¬
delt , so ist die von dem Senatspräsidcnten ausge-
sprachen« Erwartung berechtigt, daß die neuen Ab-
machungen tatsächlich der Ansang der Gesamt-
bereinigung im Geiste gegenseitiger Ossenheit und
Achtung find.

Die Bestimmungen des „Uebersinkommens über
die Behandlung polnischer Staatsangehöriger und
anderer Personen polnischer Herkunst oder Sprache
auf dem Gebiet der Stadt Danzig " zeigen, daß dir
nationalsozialistische Danziger Regierung gewillt ist,
wie bisher die Beziehungen zu Polen in jenem Gest
der Loyalität und Achtung vor dem Vollst »m an-
derer Nationen fortzuführen , an die der Reichskanzler
in seiner Rundfunkansprache an die Danziger Volks¬
genossen vom 27 Mai ausdrücklich erinnert hatte.

Die nunmehr paraphierten Abmachungen beseitigen
nicht nur die Erschwerungen des Danziger Wirt¬
schaftslebens, die erst durch eine am 15. Mai erlassene
polnische Verordnung zur Behinderung des Danziger
Warenverkehrs nach Polen verschärft wurden , son.
dern sie bilden, wenn der bisher bewiesene aufrichtige
Wille zur Verständigung auch von beiden Vertrags¬
parteien fernerhin betätigt wird , eine geeignete
Plattform zur positiven Gestaltung der Danzig-
pofnlschen Beziehungen und damit zur Sicherung des
Friedens im osteuropäischen Raum.

See neue peeuWOe Strafvollzug
Berlin , 9. August.

Der preußische Justizminister hat nunmehr
die Ausführungsverordnung zu dem kürzlich er¬
lassenen Gesetz über das preußische Strafooll-
streckungs- und Gnadenrecht herausgegeben.

Die sehr eingehend « Verordnung stellt sich als
eine dem neuen Geiste entsprechend « Zusammen¬
fassung der Verwaltungsbestimmungen aus dem
Gebiet « des Gnaden - und Strasoollstreckungsrechts
dar . Diese Materie war bisher in einer Fülle
von Einzelbestimmungen geregelt , deren Uebersicht
selbst dem Sachkenner kaum mehr möglich war.
Alle diese alten Bestimmungen werden jetzt aus-
gehoben und durch die übersichtlich gegliederte
Verordnung ersetzt.

Außer den erforderlichen Ausführungsbestim-
mungen zu den einzelnen Paragraphen des Ge¬
setzes gibt die Verordnung auch noch grundsätzlich«
Richtlinien  Über die Handhabung des Ena-
denrechts durch die Oberstaatsanwälte . So wird
u. a. hervorgehoben , daß in der Bewilligung be¬
dingter Strafaussetzung  hei allen solchen
Straftaten besonder« Zurückhaltung geboten sei,
die dem allgemeinen Rechtsempfinden als beson¬
ders oerabscheuungswürdig erscheint oder die we¬
gen ihrer Häufigkeit oder allgemeinen Folgen
geeignet seien , die Belange der Allgemeinheit be¬
sonders stark zu gefährden . Beispielsweise wer¬
den hierfür aufgeführt Wucher - und Mllnzverbre-
chen ud Münzvergehen . Es wird ferner bestimmt,
daß bei der Prüfung von Gnadengesuchen ,pon
Ermittlungsaufträgen an die soziale . Gerichts¬
hilfe abzusehen sei, da es sich mit dem Gedanken.
des autoritären Staates nicht vereinbaren lasse,
daß die Justizbehörden die für ihre .Entscheidung
erforderlichen Ermittlungen durch private oder
mir halbamtliche Einrichtungen vornehmen ließen.

In den Schlußbesttmmungen der Ausführungs¬
verordnung werden alle früheren Verordnungen
gleichen oder entgegenstehenden Inhalts , soweit
st« nicht ausdrücklich in dem Gesetz oder in der
Verordnung erwähnt sind, außer Kraft gesetzt.
Die Verordnung gilt als am 8. September 1933
verkündet und tritt zusammen mit dem Gesetz am
1b. September 1938 in Kraft . Außer der Ausfüh-
rungsverokdnung hat der Preußische Justizminister
eine neu« Dienst « und Vollzugsordnung erlassen,
in der entsprechend den Grundsätzen des neuen
Strafvollstreckungsgesetzes in lbl Paragraphen alle
mit der Durchführung des Strafvollzugs und dem
Dienstgang bei den Strafanstalten zusammen¬
hängenden Cinzelfragen geregelt werden.

Die neue Dienst - und Vollzugsordnung stellt
außerdem eine Zusammenfassung .aller bisherigen
teilweise sehr verstreuten Ginzelbesttmmungen und
Verordnungen über dieses Gebiet dar . Wichtig ist
ferner die weiter von dem Preußischen Justizmini¬
ster erlassene Verordnung über die Durchführung
der Untersuchungshaft . In dieser Verordnung wird
der Unterschied zwischen Strafhaft und Unter¬
suchungshaft besonders herausgearbeitet . Der Un¬
tersuchungsgefangene wird auch künftig nicht mehr
als Gefangener , sondern als Häftling bezeichnet.
Im tz 1 der Verordnung wird als Grundsatz fest¬

gelegt , daß die Untersuchungshaft lediglich dem
Zwecke dienen soll, eine Flucht des Häftlings zu
verhüten , oder einer Verdunkelung des Tatbestan¬
des vorzubeugen . Dem Häftling dürfen daher nur
solche Beschränkungen auferlegt werden , die zur
Sicherung des Haftzweckes notwendig sind. Be¬
quemlichkeiten und Beschäftigungen , die dem
Stande und Vermögensverhältnissen des Häftlings
entsprechen , darf er sich aus seine Kosten verschaf¬
fen, soweit sie mit dem Zwecke der Hast vereinbar
sind. Die den Häftling betreffenden Anordnungen
hat , soweit nichts anderes bestimmt ist, der Rich¬
ter zu treffen.

In weiteren Einzelheiten wird dann der Voll¬
zug der Untersuchungshaft  näher geregelt.
Die Durchführung der Untersuchungshaft erfolgt in
besonderen Untersuchungsgefängnissen oder in Ee-
richtsgefängnissen , und zwar in der Regel in Zel-
lenhaft . Die Häftlinge unterliegen keinem Arbeits¬
zwang . Sie haben das Recht, sich selbst zu beschäfti¬
gen , und können seiner auch eigene Kleidung und
Wäsche tragen . Sie können mit Zustimmung des
Richters eigene Bücher lesen und sich auf eigene
Kosten Zeitungen und Zeitschriften halten . Die
Erlaubnis zum Besuch eines Häftlings erteilt der
Richter , der auch Im Einvernehmen mit dem An-
staltsvörsteher die näheren Bestimmungen über die
Besuchs -Regelung erläßt . Solange das Hauptver-
fahren nicht eröffnet ist, ist dem Häftling der per¬
sönliche Verkehr mit dem Verteidiger gestattet,
falls keine richterliche Einschränkung erfolgt ist.
Nach der Eröffnung des Hauptverfahrens unter¬
liegt der Verkehr des Verteidigers mit dem Häft¬
ling keiner Beschränkung . Der Schriftverkehr der
Häftlinge ist, falls ke'inö anderweiiige "rtcht'etliche
Bestimmung getroffen wird , zeitlichen Beschrän¬
kungen nicht unterworfen . Die Vorschriften über
die .Untersuchungshaft treten gleichzeitig mit der
Dienst , und Vollzugsordnung vom 1. August 1933
in Kraft . Tag des Inkrafttretens ist der 15. Sep¬
tember 1933.

KomnmnWsche Mordkai an
SA -Mann arNgekkärt

Berlin , 9. Auqnst.
Von der SA -Standarte I und der Feld-

polizei wurden drei Männer und eine Frau
festgenommen , die den SA .-Manu Reinhold
Hartwig in der Nacht vom 2. zum 3. August
193V in Charlottenburg ermordet h-iben.
Die vier Personen haben bereits gestanden,
die grauenvolle Tat verübt zu haben . Sie
haben sie bei ihrer Vernehmung in allen
Einzelheiten beschrieben.

Danach hat sich der Vorgang wie folgt
zugetragen : In einer am Abend des 2 Ai g.
stattgefundenen Kommunistenversammlung
wurde beschlossen , den SA - Mann Hartwig
„umzulegen ". Die drei festgenommenen
Kommunisten wurden dazu bestimmt , die
Tat auszuführen.

Hartwig wurde dann in der Nacht vor

seiner Haustür aufgelauert . Der eine Kom¬
munist sprang auf ihn zu und hielt ihm die
Hände fest, der andere zog ihm die Füße nng
und nun bearbeitete der Dritte den Unglück¬
lichen mit einem Schlagring auf den Kons
solange , bis er tot zusammenbrach D >e
ebenfalls festgenommene Frau stand wäh¬
rend dieses Vorfalles an der nächst '-«
Straßenecke „ Schmiere " . Die Ehefrau detz
ermordeten SA .-Mannes stand während der
Tat auf dem Balkon . Ihre Hilfe -RuH wur-
den durch die Not -Front -Rufe der Beteilig
ten übcrtönt-

Gründunq
slnev NeichSibeakerkommer

Ministerialrat Laubinger Präsident
Berlin , 9. August.

Die sieben Spitzenverbiinde des Deutschen Thea¬
ters haben sich mit Unterstellung unter den Herrn
Reichsminister für Volksausklärung und Propa¬
ganda zur Ncichstheaterkammer vereinigt , der die
einheitlich « Pflege eines nationalen Deutschen
Theaters obliegt.

Durch Beschluß ihrer Vorstände gehören der
Reichstheaterkammer an : Der Deutsche Vühnen-
verein , die Genossenschaft deutscher Vühnenange-
hörlger , die Vereinigung der künstlerischen Büh-
nenvorstände , der Deutsche Ehorsängerverband und
Tänzerbund , die Vereinigung der Bühnenverleger,

der Verband Deutscher BLHnenschriftsteller und
Bühnenkomponisten , der Linheitsbund deutscher
Berufsmusiker.

Reichsminister Dr . Goebbels hat zum Präsiden¬
ten der Reichstheaterkammer Ministerialrat Otto
Laubinger ernannt und seinem lebhaften Wunsch
Ausdruck gegeben , daß die Reichstheaterkammer
die Unterstützung und den gesetzmäßig festgelegten
Schutz des Reiches baldigst finden werde.

Der Magdeburgische Oberbürgermeister
Reuter entlasten

Magdeburg , 9. August . (Eig . Meldung .)
Wie die Pressestelle des Magdeburger Re¬

gierungspräsidiums mitteilt , hat der Preu¬
ßische Minster des Innern auf Grund d -s
8 2a des Gesetzes über die Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums die Entlassung des
Oberbürgermeisters Ernst Reuter  in
Magdeburg aus dem Dienst der Stadt
Magdeburg ausgesprochen . Der angeführt?
Paragraph bestimmt , daß Beamte , die der
kommunistischen Partei oder kommunistischen
Hilfs - oder Ersatzorganisationen angeboren
oder sich sonst in kommunistischem Sinne be-
tätigt haben , aus dem Dienst zu entlasten
sind . Bekanntlich werden gegen Reuter
schwere Anschuldigungen wegen seiner an¬
geblichen Tätigkeit in Rußland für die
Bolschewisten unter dem Namen Friedland
erhoben.

Oesterreichische Soldaten fliehen nach Deutschland.
München,  9 . August. Die Landesleitung Oester¬
reich der NSDAP . teilt mit : In Simbach am Irrn
haben sich bei der dortigen Grenzpolizei sechs Mann
der Garnison Braunau in feldmarschmä¬
ßiger Ausrüstung  gemeldet . Sie haben mit-
geteilt , daß sie wegen ihrer nationalsozialistischen Ge¬
sinnung entlassen werden sollten, und haben es vor¬
gezogen, vor der Entlassung unter Mitnahme ihrer
ganzen Ausrüstung die Grenze zu überschreiten.

Das Abkommen über die Auslegung der französi¬
schen Tranche der österreichischen Schillinganleihe
unterzeichnet . Paris,  9 . August . Das Abkommen
über die Auflegung der französischen Tranche der
österreichischen Schillinganleihe ist am Dienstag
abend unterzeichnet worden . Die Auslegung beginnt
am morgigen Donnerstag . Die französische Tranche
belauft sich auf 408 125 000 Franken , die zu 514 v. H.
verzinst und bis spätestens 1953 rückzahlbar sind. Der
Auflegungskurs beträgt 93 v. H.

Wien vor dem offenen Zusammenbruch . Wien,
9. August Die Finanzlage der Gemeinde Wien ist
bereits so ungünstig geworden , daß das Rathaus
offiziell mitteilen muß, es werde bis Ende des Jah¬
res die Gehälter nur mehr geteilt auszahlen und
zwar am Monatsersten 70 v. H. und am 15. d. Mo¬
nats die restlichen 30 v. H.

Deutschland protestiert in Prag gegen die tschechi¬
schen Verdächtigungen . Prag,  9 . August. Der
deutsche Geschäftsträger in Prag , Gesandtschaftsrat
Holz Hausen,  hat heute beim tschechoslowakischen
Außenministerium gegen die jüngsten Aeußerungen
.des Stellvertreters des tschechoslowakischenMinister¬
präsidenten , Eisenbahnminister B e chyne,  die dieser
auf dem tschechoslowakischenEisenbahnkongreß getan
hat , P r ö t e st. r g e l e g t. Pechyne hatte u . a . be¬
hauptet , das deutsche Volk werde zum nationalisti¬
schen Militarismus und für den Revanchekrieg er¬
zogen.

Unveränderte Streiklage in Straßburg . Straß-
burg,  9 . August. Ein junger Maurer wurde in
der vergangenen Nacht von Arbei ' sl „:<>r. aus Rache
dafür , daß er der Streikparole zum Trotz gearbeitet
hatt «, durch Messerstiche schwer verletzt.  Die
Streiklage ist unverändert.  Die Kommunisten
entfalten eine eifrige Tätigkeit , hetzen die Arbeiter
auf und wollen auch in den Privatbetrieben einen
Streik entfachen.

Machado lehnt Roosevelts Ultimatum ab. Hava  -
na,  8 . August. Präsident Machado hebt in einer
amtlichen Erklärung hervor , daß er sich weigere , auch
nur den kleinsten Teil der verfassungsmäßig gewähr¬
leisteten Freiheiten preiszugeben  Anschließend
fand eine lange Besprechung zwischen Machado und
dem amerikanischen Gesandten Welkes  statt , die
damit endete, daß Machado die amerikanischen ulti-
mativen Forderungen ablehnte . Machado hat mit
den streikenden Transportarbeitern ein Abkommen
abgeschlossen. Danach sollen die Streikenden die Ar¬
beit am Mittwoch wieder aufnehmen.

Bedenkliche Verschärfung der Beziehungen zwischen
Kuba und USA. Havana,  8 . August. Regie¬
rungstruppen besetzten die der International Broad-

casting Tompany gehörende Funkstation . Ein Regie¬
rungsvertreter erklärte in einer Ründfunkansprache,
daß sich die Lage in Kuba infolge Einmischung des
amerikanischen Gesandten Welkes verschärft  habe.
Er Innerte das kubanische Volk an die Verfassung ; .
Pflicht, im Falle einer Intervention einer fremden
Macht zu den Waffen zu greifen . Im Kongreß sei
ein Antrag eingebracht worden , in dem die süd-
amerikanischen Regierungen aufgefordert werden,
ihre Stellungnahme im Falle eines amerikanischen
Eingreifens im souveränen Kuba bekanntzugeben.

Schwere Kämpfe zwischen Irak -Truppen und
Assyrern. Bagdad,  9 . August . An der Grenze
zwischen Irak und Syrien sind schwere Kämpfe zwi¬
schen der Armee des Irak und 1500 christlichen
Assyrern im Gange , die die Grenze überschritten hat¬
ten . Bisher sind 95 Assyrer und 20 Irak -Soldaten
getötet  worden . Die Zahl der Verwunderen be¬
trägt auf der Irak -Seite 55, auf assyrischer Seite
über 150. Der Auszug der Assyrer, die während des
Krieges für die englische Sache  kämpften,
aus dem Jrakstaat ist auf ihre Unzufriedenheit mit
der neuen unabhängigen Regierung des Irak zurück¬
zuführen . — Nach weiteren Nachrichten aus Bagdad
haben die assyrischen Stämme , die die Grenze des
Iraks überschritten hatten und mit der Grenz«
arme ? des Iraks heftige Kämpfe  aussuchten,
sich bedingungslos unterworfen.

Frau Gandhi zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Bombay,  9 . August. Die Frau Gandhis,
die am Montag in Ahmedabad freigelassen und so¬
fort wieder verhaftet worden war , ist zu sechs Mona¬
ten einfachen Gefängnisses verurteilt worden.

Polnische Jugend aus Deutschland besucht
Warschau,  9 . August . In diesem Sommer ÄäilW
wie alljährlich mehrere Tausend polnischer KÜM8*
aus Deutschland in Polen . Der Schutzverein für die
polnische Jugend in Deutschland hat im Juli rund
5 000 polnische Kinder deutscher Staatsangehörigkeit
zur Erholung nach Polen gesandt . Im August ist
die Verschickung von rund 3000 Kindern vorge¬
sehen. Die Mehrzahl der Kinder kommt aus dem
rheinisch - westfälischen Industrie-
r e v i e r.

Der 3. Psadsinderprozetz in Posen . Posen,
8. August . Der Nichtigkeitsantrag der Verteidigung
des Lehrers Friedrich Mielke.  der :m Zusammen¬
hang mit dem Prozeß der deutschen Pfadfinder vom
Posener Appellationsgericht zu zehn Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war , ist vom Obersten
Gericht in Warschau genehmigt  worden , so daß
der Prozeß in nächster Zeit zum dritten Mal vor
das Posener Appellationsgericht komint.
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Der Konkursverwalter gibt sich zufrieden .
„Gut , Frau Matringerl Dann haben Sie die

Freundlichkeit und unterschreiben diese Erklärung
hier ."

Das geschieht, worauf sich Dr . Müller verabschiedet.
Als sie wieder allein sind, sagt Ole : „Anna , ich

hab's nicht anders erwartet von dir ! Selbst für
deine Kinder durstest du nichts annehmen . Dazu sind
wir da, um für dich und die Kinder zu sorgen."

„Ja , Anna !" sagt Paul besreil. „Und es soll wieder
ein frohes Schassen werden. Und wtll's Gott , dann
erarbeiten wir dir auch noch eine richtige Heimat . . .
einen Hof!"

Ole fühlt , daß Paul in diesem Augenblick Heimweh
hat und an das verlorene Erbe denkt. Er senkt trau¬
rig den Kopf.

18.
Zwei Wochen sind seitdem verstrichen
In dem kleinen Hause, das Ole mit den Freunden

und Anna bewohnt, geht das Leben seinen Gang,
beinahe wie einst.

Das Bergwerk aber ist noch nicht wieder in Be¬
trieb . obwohl fleißige Hände unermüdlich tätig sind,
dw Gtollcnanlage in Ordnung zu bringen . In Mo»
nc ". fest: soll die Sankt Anna -Hütte neu eröffnet
werden.

Die Männer von Vachta wollen sich alle wieder
,ur Knappschaft melden, denn Hans Geist Ist Direktor
geworden , und sie wissen, Laß er für seine Kameraden
lebt und stirbt.

Nur Ole und Paul werden nicht wieder in den
Schacht einfahren.

Sie arbeiten in der großen Benzinfabrik.
Anna ist ernster als früher , aber sie hat die Ruhe

ibreS Herzens wiedergefunden . Wie ein böser Traum
Hegt alles hinter ihr.

Paul ist ein anderer geworden. Er ist froher , be-
schwingter, und seine Augen sind erfüllt von Hoffen.

Wenn er abends heimkommt, dann . spielt er mit
Monika , oder er hilft Anna und geht ihr zur Hand
wie ein guter Sohn seiner Mutter.

Die Stimmung im Hause ist erfüllt von verhalte¬
ner Freudigkeit . Alle tragen den Kopf wieder hoch.

Sie haben sich wieder im Leben zurechtgesunden
und 'zwingen es mit neuem Mut . Ihre Gemeinschaft
ist ihnen das Schönste des Lebens. Es ist ein stilles
Dienen , einer dem anderen , und wenn vier gemein¬
sam eine Last tragen , dann wird sie leicht.

Der März ist gekommen, launenhaft wle ein April.
Leuchtender Sonnenschein wechselt mit Sturm , Regen
und Schnee.

Der Frühling erfüllt Paul immer mit Unruhe.
Wenn er an den Feldern vorbeigeht und den Dust

der Erde atmet , der ihm nie stärker entströmt als in
diesem Monat , da packt ihn eine unbändige Sehn¬
sucht nach der verlorenen Heimat . —

Heute sitzen die Freunde wieder einmal gemütlich
um den Tisch Anna erzählt Monika , die aus ihrem
Schoße sitzt, ein Märchen.

Ole und Paul rauchen ihre kurzen Pfeifen . Aber
sie passen höllisch auf , daß der Tabaksqualm nach
dem Korridor abzieht, denn Totos Lunge verträgt
ihn nicht.

An diesem Tage kommt ein seltener Besuch.
Es ist Laurtn , der Bürgermeister.
Laürins Augen glänzen . Er wird willkommen ge¬

heißen, folgt aber der Aufforderung , Platz zu neh¬
men, nicht, sondern bleibt stehen und sagt feierlich:

„Im Auftrage der Saarregierung und der Ge¬
neralinspektion des Saarbergbaues habe ich die Ehre
und das Vergnügen , dir , mein lieber Ole, und dir,
mein lieber Paul , als den beiden wackeren Helden
Qn Sankt Anna , ein Ehrengeschenk in Anerkennung

der gewaltigen Leistung bei der Grubenkatastrophe
zu überreichen."

Alle horchen auf . Ole nimmt die Pfeife aus dem
Munde und sagt verlegen : „Oho . . . ein Ehren¬
geschenk! Wohl ein Orden ?"

„Nein , man machk'S heute vernünftigerweise nicht
mehr mit Orden , man schenkt Notwendigeres : Geld!
Das Ehrengeschenk beträgt hunderttausend Franken,
das sind in gutem deutschen Gelde zirka sechzehn-
tausend Mark !"

Sie wollen es alle noch nicht glauben.
Da überreicht der Bürgermeister Ole und Paul

die Ehrenurkunde und legt zwei Schecks in Höhe von
je sünfzigtausend Franken auf den Tisch.

Nun ist die Freude groß. Sogar Ole ist ganz glück¬
lich und bewegt.

„Das Geld . . . das nehm ich gern ! Das soll Segen
bringenl " sagt er fest und schüttelt Laurin die Hand.

„Die Regierung wollte eigentlich, daß ich eine
Feier veranstalte . .

„Um Gottes willenl " wehrt Paul ab.
„Ich wußte es ja, da? paßt euch nichtl Ihr wollt

nicht beweihräuchert seinl"
„Stimmt , Bürgermeisterl " sagte Paul lachend, holt

die Flasche mit dem guten Zwetsch und fünf Gläser
und schenkt ein.

Sie tun alle mit , auch Anna trinkt ein Gläschen.
Der Bürgermeister bleibt noch lange bei ihnen . Es

Wird ein fröhlicher Abend.
Als er fort ist, sagt Ole: „Ich will einmal unser

Geld holen !" Und er bringt die kleine Kassette, in
der sie ihr gemeinsam Erspartes aufbewahren.

Pauls Verdienst wandert ebenso wie Öles Arbeits¬
lohn in diese Kassette, in der auch der Kauserlös
ruht , den einst der Hans eingebracht hat.

Ole stülpt die Kassette um und zählt den Inhalt.
„Zusammen mit den sechzehntausend Mark haben

wir setzt säst zwanzigtausend Mark zur Verfügungl
Das ist viel Geld ! Wir müssen uns einmal überlegen,
was wir damit tun wollen !"

Er sagt weiter nichts, es fragt ihn auch keiner, ob¬
wohl sie gespannt sind, waS Ole meint , aber sie haben
Warten gelernt.

Am nächsten Tage fragt Ole in der Mittagspause
seinen Kameraden Paul : „Wo stammst du her ? "

„Aus Hachendors!"
„Wo liegt denn Hachendors?"
„Im Hannoverschen . Da fährt man bis Hannover,

und von dort geht's mit der Kleinbahn noch eine
Stunde lang ."

,Lat da? Dorf Eisenbahn ? "
„Ja !"
„Und lag deines Vaters Gut weit ab von der

Eisenbahn ?"
„Ja . . . ganz am Ende des Dorfes , der letzte Hof

war 's, der einsamste von allen . . . aber auch der
schönste von allenl"

Ole fragt nicht Wetter.
Er weiß alles, was er wissen muß.
Ein paar Tage später eröffnet Ole seinen Freun¬

den : „Ich muß jetzt mal nach Berlin fahren , aber in
zwei Tagen bin ich wieder da."

„Nanu , was willst du in Berlin ?" fragt Paul er¬
staunt.

,Hch habe gehört, daß sie dort Leute suchen."
„In Berlin ?"
„Nicht in Berlin selber! Auf pommerschen Gü¬

tern ."
Alle sehen fragend aus Ole.
„Du willst . . . fort von hier ? " fragt nun Toto

zögernd.
Ole senkt den Kopf. „Ja . . . ich will . . . ich muß

fortl Ich werde das Bild der Toten hier nicht mehr
los !"

Paul begreift .ihn , es geht ihm selbst nicht anders.
Auch Toto und Anna verstehen Öles Entschluß.

Sie beraten nicht lange.
Ole besitzt ihr ganzes Vertrauen , er wird fahren

und dann wird man sehen, was wird.
Ole sitz, im Zuge, der ihn aber nicht nach Berlin

. . . sondern . . . nach Hannover führt.

Es ist ein schöner Märztag . Die Sonne scheint
heiß. Ole wird es warm in seiner dicken Aovoe

Endlich ist der Zug am Ziel.
„Hachendorfi " .ruft du Schassner. Ole erhebt

reckt die Glieder und steigt aus.
Er geht durch die Sperre , gibt seine Fahrkarte ab

und wandert dann rüstig in der Sonne dem Dorf zu.
Oft bleibt er stehen und schaut über die sprossenden

Saaten . Atmet den Duft der frischen Erde tief ein
und denkt glücklich: „Das ist Heimat I"

Wie ein Träumender verfolgt er seinen Weg.
Einsam ist die Straße . Auf einem Acker sieht er

einen Bauer , der mit dem Pflug , von zwei dampfen¬
den Gäulen gezogen, die schweren Schollen umstürzt.

Bald werden die ersten Häiue : des Dorfes sichtbar.
Kleine saubere Häuslerioohnungen mit hübschen

Eärtchen.
Dann tauchen die Höfe auf und fürwahr , nach den

Wohnbauten , den Ställen und Scheunen zu urteilen,
müssen es wohlhabende Besitzer sein.

Ab und zu begegnet Ole einem Dorfbewohner.
Verwundert blicken sie alle oen Riesen an u<?
grüßen.

„Glückauf !" dankt Ole fröhlich.
Er kommt zu dem Wircshaus.
Tritt in die gemütt 'chs, anheimelnde Schenkstube.
Der Wirt ist der einzige Gast, er sitzt an einem

der Tische und liest in ieiner Zeitung.
Beim Eintritt Öles erhebt er sich und entbietet

ihm einen guten Morgen.
„Was darf ich bringen " " fragt er . ,Bier ist noch
nicht angesteckt. Leider le>n Gnch/N tzjßrl"

„Kann ich eine Tasse Kaffee ha»,.
„Jawohl , Herr !"
„Und was dazu, eine Semmel und ein Ei ?"
„Alles da ! Augenblick! 1o anr gleich!" Er geht in

die Küche und bestellt das Verlangte.
Dann setzt ei sich zu Ole, um einen kleinen Schwatz

mit ihm anzufangen.
Er ist selbst nicht von hier , sondern stammt aus der

Provinz Sachsen, und wie alle Sachsen, lieb! er die
Unterhaltung , und so macht er sich an jeden Frem¬
den gleich heran.

„Geschäfte in Hachendors?"
„Wie man 's nimmt ! Möcht WaS kaufen. Soll hier

guter Boden sein."
(Fortsetzung soltztH
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NalionalkozraliSmuS und
Aeveiterlmn

Der nachfolgende , in zwei Abschnitten erscheinende
Aufsatz von Dr , 1kammann -- Wuppertal ist eine
Zusammenfassung des Stosses , der einem Schu-
lungSlursuS der VSBO . Wuvvertal - Barmen zu¬
grunde lag,

I.

Die nationalsozialistische Bewegung hat sich die
geistig-moralische Umformung des deutschen Menschen
zum Ziel gesetzt, um damit die unerläßliche Voraus¬
setzung für eine Umgestaltung auch der materiellen
Lebensformen und Lebenserscheinungen , insbesondere
der Wirtschaft und der sozialen Verhältniße zu
schassen. Dem Marxismus sind die Produktionsver¬
hältnisse das Ding an sich und die einzige Triebkraft
der geschichtlichenEntwicklung . Im Gegensatz hierzu
fleht der Nationalsozialismus in der geistig-seelischen
Grundhaltung des Menschen den Ausgangspunkt und
den Hebel für die Formung und Umgestaltung der
Lebcnsverhältnisse . Um die materielle Umwelt ge¬
stalten zu können, müssen die Gesinnung und der
Wille verändert werden . Wie die geistige Einstellung,
so die praktische Tat ! Das „System " war Praktischer
Ausdruck einer Gesinnung , die die Folgen notwen¬
digerweise zeitigen mußte , die wir alle erlebt haben
und unter denen wir heute noch leiden . Der nati-
onalsozialistische Vollstaat der Zukunft wird Ausdruck
sein einer idealistischen Auffassung , die gekennzeichnet
ist durch das Wort : Gemeinnutz geht vor Eigennutz!

Zu einer Zeit , als von den geistigen, politischen
und wirtschaftlichen Lehren des Nationalsozialismus
von der amtlichen Wirtschaft noch keine Notiz ge¬
nommen wurde , habe ich das „Kapital " von Marx
als das letzte Buch der bürgerlichen Volkswirtschaft
bezeichnet. Hierin lag nur ein scheinbarer Wider¬
spruch, denn Marxismus und bürgerlich -liberale
Vorstellungswelt sind beides geistige Krankheiten , die
auf demselben Nährboden wachsen. Beide sind mate¬
rialistisch , international und klassenkämpferisch, beide
predigen die Arbeitswerttheorie , den unüberbrück¬
baren Gegensatz zwschen Lohn und Profit , sowie dSn
Automatismus , d. h. die »om menschlichen Willen
unbesinflußbare Selbsttätigkeit der historischen Ent¬
wicklung.

Beide sind aber auch aus das engste verwandt hin¬
sichtlich ihrer abstrakt -rationalistischen und dogmati¬
schen Methode und in bezug auf die dunkle und ver¬
einfachte Fassung ihrer Formeln , über deren Sinn sich
die Schüler durchweg selbst nicht einig sind, die ihnen
abw notfalls erlauben , jedem hartnäckigen Kritiker zu
sagen, daß er die Lehre noch nicht verstanden habe.
Wer früher die blutleeren Konstruktionen und geisti¬
gen Mrobatenstückchen in marxistischen oder liberali-
stischen Zirkeln mit ausreichendem Misten und gesun¬
dem Menschenverstand miterlebte , verzweifelte fast
vor der absoluten Sinn , und Zwecklosigkeit, mit den
Vertretern dieser Theorien sich nutzbringend ausein-
anderzusetzen . Ihr Denken wurde von Gegenargu¬
menten so wenig berührt , wie eine Ente vom Wasser.

ihrem Ŝtarrsinn fast stets nur den „Ausweg " zu der
KMichkeitsfremden Konstruktion „Angenommen,
daß - "

Diese Wisderkäuerseelen , die ihr geistiges Falschgeld
Msiser ' wieder in Umlauf bringen wollten , hatten in

Die Gemeinsamkeiten und die gegenseitige Be¬
dingtheit von Marxismus und Liberalismus können
nie klar genug und nie häufig genug hervorgehoben
werden , damit aus dieser Erkenntnis heraus die Ent¬
schlossenheit, beide zu bekämpfen und zu vernichten,
immer weiter und entschiedener um sich greift und
damit jeder weiß und zutiefst innerlich fühlt , daß nur
unter der Voraussetzung der Vernichtung beider die
Gesamtheit allmählich zu einer höheren Lebensform
kommen kann . Beide sind international und klasten-
kämpferisch: hier die Internationale des Proletariats,
dort die Internationale des Finanzkapitals , dort der
Klastenkampf der nur nach Gewinn strebenden Bour¬
geoisie, hier der Klastenkampf der Arbeiter.

Die Weltanschauung des Nationalsozialismus hat
die Lehren des Marxismus und Liberalismus über-
wunden und stellt in den Mittelpunkt des Seins das
Volk, die Nation und den das Volk repräsentieren¬
den Staat . Der Nationalsozialismus ist ein untrenn¬
bares Ganzes : er ist nationalistisch und sozialistisch,
sozialistisch und nationalistisch . Niemand kann die
ihm günstig erscheinenden Folgerungen anerkennen
und die ihm und seinen Interessen ungünstigen ab-
lehnen ; man nimmt ihn ganz oder verwirft ihn ganz:
ein zweites gibt es nicht. Für jeden Einsichtigen
fallen beide Wortbestandteile zusammen : nur der
wahre Nationalismus kann den wahren Sozialismus
bringen , und nur der echte Sozialismus erzeugt den
echten Nationalismus . Diese unbedingte Ganzheit
und Folgerichtigkeit in ihrem Aufbau ist ein Zeichen
für die Großartigkeit und Tiefe der neuen Welt-
auffassung.

Im Gegensatz zum Marxismus faßt der National-
sozialismus die soziale Frage nicht von nebelhaften
Doktrinen , sondern vom realistischen Standpunkt des
einfachen, gesunden Menschenverstandes her an . Er
erkennt , daß die Internationale in ihren verschiede¬
nen Schattierungen dem deutschen Arbeiter nicht nur
nichts nützt, sondern nur schadet. Denn im Licht der
Wirklichkeit betrachtet , hat gerade der hochgualifi-
zierte deutsche Arbeiter wenig mit dem angelsäch-
sischen und französischen und noch weniger mit dem
russischen oder Polnischen und nichts mit dem chine-
sischenKuli gemeinsam . Im Gegenteil , sie sind direkt
und indirekt auf allen Märkten der Welt seine Kon¬
kurrenten , die ihre Länder vor der deutschen Einfuhr
verschließen und durch bewußte Währungsverschlech-
terungen und durch teilweise erheblich niedrigere
Löhne und Sozialansprüche billige Schleuderwaren
erzeugen , die das Lebensniveau des deutschen Ar¬
beiters nur gefährden können.

Hinzu kommt, daß der Arbeiter , der sich zur Na¬
tion bekennt, auf Grund seiner vaterländischen Lo¬
sung dem Staate ganz anders gegenübertreten kann.
So wie er seine Pflicht dem Vaterlande gegenüber
erfüllt , muß und wird dieses seine Pflicht ihm gegen-
über erfüllen , und alles tun , um ihm menschen-
würdig« Existenzmöglichkeiten zu verschaffen. Diese
Argumentation , die den früheren sogenannten bür¬
gerlichen Klassen das Monopol auf den Nationalis¬
mus nimmt , hat in ihrer geistigeren und darum
tieferen Anschauung eine ganz andere Schlagkraft als
dir Lehre des Marxismus von dem ausbeutenden
Unternehmer und dem ausgebeuteten Arbeiter.

Für den Nationalsozialismus ist der Staat keine
atomtstische, zusammenhanglose Jnteressenvereini-
gung von Individuen , sondern ein organisches, höhe¬
res , ethisches Etwas , das über jedem einzelnen steht,
dem jeder einzelne in seinem Tun und Lasten letztlich
verantwortlich ist. Er betrachtet jeden Eigentümer,
jeden Unternehmer nur als Treuhänder eines Teils
des nationalen Vermögens , über dessen richtige Ver¬
waltung er stets bereit sein muß , Rechenschaft abzu¬
legen. Hierin liegt eins dem Marxismus weit über¬
legene innere Kritik des liberalen KapitaliSmuS.
Der Staat , der durch seine Existenz und durch das
Mitwirken aller andern erst die Möglichkeit gibt , Ein.
kommen und Vermögen zu erwerben , hat auch das
Recht, gestaltend in seine Verwendung einzugreifen.
Er entscheidet vom Standpunkt des national Nütz¬
lichen, national Möglichen und vor allem des nati¬
onal Gerechten.

Denn der Staat deS Nationalsozialismus will ein

ethischer, ein gerechter Staat sein. Er betont die
geistig-moralischen Kräfte und ist weder arbeiter¬
feindlich und unternehmerfreundlich , noch umgekehrt,
sondern behandelt sie nach dem Gesichtspunkt der so¬
zialen Gleichheit aller Stände . Er erkennt die Viel-
gestaltigkeit des Lebens an , ohne diese Mannig¬
faltigkeit in einen absoluten , unüberbrückbaren Gegen¬
satz der Interessen und in einen Kampf aller gegen
alle ausarten zu lassen, ohne allerdings auch nicht
mehr zeitgemäße Einrichtungen , Gebräuche und Vor¬
stellungen usw. zu schonen. Jeder Berufsstand soll im
Wirtschaftsprozeß seine gerechte Vertretung finden,
jeder ist ein gleichgeachtetes, wichtiges Rädchen in
dem Wirtschaftsapparat unseres Volkes, jeder erhält
das Seine , was ihm nach Leistung gebührt . Und über
allem steht der Staat als oberster Führungsstand,
dessen Rahmenbefehle , unter dem Gesichtspunkt des
Wohles der Gemeinschaft gefaßt , bis in die untersten
Zellen entscheidend sind.

Vom KeseevesLMM rum aktiven
Aa-kaheerfturm

Aus dem Tagebuch des Sturmes 15/78
Regenglatt lag Über der Stadt , als war

am Abend des 22 . Juni festen Schrittes
durch die Straften zogen . Der Rhythmus
unseres Marsches und unsere Lieder weckten
tausendfaches Echo , und an allen Straßen¬
ecken grüßten leuchtende Augen unsere blut¬
roter Fahne . Unser Ziel waren die Exerzier-
wiesen an der Staderstrafte , wo an diesem
wolkenverhängten Abend der Appell des Re¬
servesturmbanns stattfand . Auf unseren schlich¬
ten Spiegeln am Braunhemdkragen trugen
wir zum letzten Male die Nummer R 2/75,
die stolze Tage miterleben durfte . —

Als der Standartenführer wenig später hie
Frage an uns richtete , wer willens und
bereit sei , vom Neserv -esturm in die aktive
SA . überzutreten , da stellten wir uns wie
ein Mann vor die Front nnb folgten un¬
serem Sturmführer Hans Beuße , der mit
bewundernswerter Fürsorge und Tatkraft
seine Mannen bis zu diesem Augenblick be¬
treut hatte . Fast keiner von uns blieb zurück.
Selbst unsere 50jährigen Kameraden wagten
kühn den Schritt von der „ Reserve " in den
„aktiven Stand " (was macht schon das Grau¬
haar , wenn das Herz so jung blieb wie bei
ihnen ? ) , um auch fürderhin in vorderster
Linie Mitkämpfer zu sein beim Neubau des
Reiches.

Aus dem Rescrvcsturm 2/75 war der ak¬
tive SA -Sturm 15/75 geworden!

Im stolzen Bewußtsein dieser Wandlung
marschierten wiv durch den Abend heim¬
wärts . Durch die schon stillen Straften tönte
unser Gesang : „Reserve hat Ruhe !" . Unser
Sturmführer dankte uns vor dem Wegtreten
noch einmal für die ihm erwiesene Gefolg¬
schaftstreue , und am nächsten Tage nähte
uns „Muttern " den neuen Spiegel mit der
stolzen Nummer 15/75 an den Braunhemd-
kragen.

Aber noch mehr sollte aus dem Reservesturm
2/75 werden ! Der Plan unseres Sturm¬
führers , den Sturm 15/75 zu einer Rad-
sahrertruppe auszubilden , fand lebhaften Wi¬
derhall unter den Kameraden . Mit Begeiste¬
rung machten sie sich an die „ Auffrischung"
ihrer zum Teil in verlassenen Winkeln des
Hauses verstaubten und verrosteten Fahr¬
zeuge , abends sah man in einsamen Straßen
schüchternde „ Anfänger " mit Ehrgeiz üben,
und dem Spürsinn unseres Sturmführers
gelang es , sogar den Kameraden ein Rad zu
beschaffen , die kein Stahlroß ihr eigen nannten
und ihrem mageren Geldbeutel nicht die Last
der Anschaffung eines Vehikels zumuten konn¬
ten . Auf dem Sportplatz , der uns jeden
Dienstag zu löblichem Tun vereint , standen
eines schönen Sommerabends die ersten drei
Räder — fein säuberlich geputzt und mit
brauner Farbe lackiert , als wären es die
neuesten SA -Spezialmodelle des Jahres 1933!
Liebevoll nahmen die beglückten Kameraden
die „ Rosse " in ihre Obhut.

Schon am folgenden Sonntag (25 . Juni)
stieg die erste gemeinsame Fahrt in die wei¬
tere Umgegend unserer Vaterstadt . Die Garl-
stedter Heide war unser Ziel und willkomme¬
ner Kampfplatz " . Stahlrosse und Reiter
hatten sich zum ersten Male bewährt (von
kleinen Mißgeschicken der „ Anfänger " schweigt
der höfliche Chronist !)

Hell schien die Sonne in der Frühe des
dritten Julisonntags (16 . Juli ) , als wir
unsere Räder startbereit machten , um in ge¬
schlossener Kolonne hinauszufahren znm
Sturmbannappell auf dem Neuenlander Feld.
Aber schon bald nach unserer Ankunft auf
den vertrauten weiten Wiesenflächen , die die
derbe Schönheit unserer norddeutschen Heimat
so recht offenbarten , begann der Blaulichtrand

des Horizonts sich düster zu verfärben . In
Novdwest zog ein Gewitter herauf , bald
grollte der Donner und flammende Blitze
geiferten über unseren Köpfen . Die Feld¬
einsamkeit , unsere braunen Uniformen und
der düstere Morgenhimmel verbunden sich
zu eigenartiger Romantik . Der Regen floß
unaufhörlich und unbarmherzig auf uns
nieder . B - . . hatte er Braunhemden , Hosen
und Stiefel völlig durchnäßt.

Aber was machte das uns , die wir begei¬
stert Marschübungen und Bewegungen im
Gelände ausführten und wenig später unser
Können unserem Sturmbannführer Senator
Laue zeigen » durften , der prüfenden Auges
Sturm für Sturm an sich vorüberziehen
ließ . Die Sonntagsglocken klangen derweil
verweht von der Stadt herüber , die dräuenden
Wollen verzogen sich und langsam siegte die
Feiertagssonne über widrige Gewalten.

Wir nutzten die Stunde , schwangen uns
nach Beendigung des Appels auf unsere Räder
flwd fuhren hinaus in den glückhaften Sonu-
tagmorgen . Ueber Grolland und War türm
ging es zurück in die Stadt . Die Menschen
in den Straßen waren erstaunt über die
schneidige Radfahrertruppe und begrüßten uns
mit frohem „ Heil Hitler !" .

Als der Zeiger der Uhr auf Mittag rückte,
sammelten wir uns gemeinsam mit dem
Reservesturm 4/75 unter Führung seines
Sturmführers Renken (der mit seiner Abtei¬
lung zufällig den gleichen Weg marschierte)
und dem Spielmannszug des Sturmbanns li
im Swachhauser Ring . Für uns galt es , in
dieser Stunde Abschied zu nehmen von der
alten Fahne , die uns lange treulich voran-
geweht hatte . Unter Vorantritt des Spiel¬
mannszuges , der durch den aufrüttelnden
Klang seiner Trommeln und Pfeifen zahl¬
reiche Zuschauer anlockte , marschierten wir vor
das Haus unseres alten Sturmbannführers,
Senator von Hoff , in der Albersftraße , um
ihm die Fahne des Reservesturms 2/75 zurück¬
zugeben . Mit leuchtenden Augen begrüßte
uns der alte Kämpfer . Laut schallten die
Kommandos unseres Sturmführers durch die
mit Menschen dicht besetzte Straße.

Nachdem die beiden Stürme Front vor dem
Hause des Sturmbannführers genommen
hatten , trug der Kornett mit den Fahnen-
begleitern die alte Sturmfahne in das Haus.
Trommelwirbel tönte ernst nnd feierlich durch
den hellen Mittag - Dann sprach der Sturm¬
bannführer zu uns vom heldenmütigen Kampf
der vergangenen Jahre , von den Aufgaben
der Zukunft und von den hohen Pflichten der
SA . Er rief dem neuen Sinrm herzliche
Worte des Abschieds zu , die von Verbunden¬
heit und Kameradschaftlichkeit beredtes Zeug¬
nis ablegt , und ließ seine Ansprache ausgingen
in ein „ Sieg -Heil " auf unseren Führer Adolf
Hitler.

Unser Sturmführer Beusse dankte dem
Sturmbannführer für seine Worte und ge¬
lobte ihm in unser aller -Namen , daß wir stets
in Treue und Beharrlichkeit den Weg gehen
würden , den unser großer Führer Adolf
Hitler uns gewiesen . Ein dreifaches Sieg-
Heil auf den verehrten Sturmbannführec
schloß die denkwürdige Stunde . Und dann
marschierten die Stürme in straffem Marsch¬
tritt an ihm vorüber . Die Sonn » hatte in¬
zwischen die sommerliche Welt in festlichen
Glanz gehüllt und geleitete uns heimwärts.
Symbol der Auferstehung.

Am Tage des großen Standartenappels
weihte der Gruppenführer Freiherr von
Schorlemer die neue  Fahne des Sturmes
15/75 - Wir wollen sie allzeit in Ehren
vorantragen.

. . .

Srlsgruppenverfammlung im
Fmdorff

Die Ortsgruppe Findorff  hielt am Freitag
bei Hilker, Hemmstraße , ihre August -Versammlung
ab. Ortsgruppenleiter Pg . Blanke machte dann aus¬
führliche Mitteilungen über den kurz bevorstehenden
Rsichsparteitag in Nürnberg . Sodann erteilte er
Pg . Winkler das Wort zu seinem Vortrag über die
Judensrage In seinem etwa zweistündigen Vortrag
mußte Pg . Winkler sich darauf beschränken, zunächst
nur Grundsätzliches über Rassefragen mitzuteilen.
Grundlagen des nationalsozialistischen Programms
seien Weltanschauung und Rasse, nicht dagegen nur
rein politische oder wirtschaftliche Fragen . Daraus
ergebe sich die Bedeutung der Rassenkunde für den
Nationalsozialismus und die Wichtigkeit für jeden

Deutschen, in die Rassenkunde einzudringen.

In anschaulicher Weise machte der Redner dann
die Versammlung mit den verschiedenen Rassen be-
kannt , wies auf die Sprachen hin und kam besonders
auf die in Deutschland lebenden fünf Rassen zu
sprechen. An Hand von Karten und Beispielen gab
er einen Ueberblick über das Verbreitungsgebiet der
Rassen und streifte kurz die Entwicklungsgeschichte der
Menschen. Deutschland , so führte der Redner aus,
sei vorwiegend von nordischem Blut durchsetzt, es sei
daher durchaus berechtigt, von Menschen mit deut¬
schem Blut zu sprechen. Zum Schluß zog Redner
Vergleiche zwischen den Deutschen und den Juden und
betonte , daß die rassenmätzige Blutverschiedenheit un¬
überbrückbar sei. Ein Jude könne daher niemals
deutscher Volksgenosse werden . Im Anschluß daran
machte Pg . Hensel als Ortsgruppenleiter der Glau-
benSbswegung Deutscher Christen Ausführungen über
Zweck und Ziele dieser Bewegung.

GebieLsieeffsn..MMes " der
SMer-Iugend

In allen Straßen der Stadt künden schon Plakate
von dem am 26. und 27. August in Bremen statt¬
findenden Gebietstrcsfen „Nordsee" der Hitler-
Jugend . Ueber 50 000 deutsche JungcnS und Mä¬
dels werden sich an diesem NIesen-Ausmarsch der
deutschen Jugend beteiligen . Die Bewältigung der
organisatorischen Ausgaben , die dieses gewaltige
Jugendtreffen uns stellt, ist nicht leicht. Bremer , Ihr
alle müßt mithelfen und das Eure tun , um dieses
nationyle Werk zu einem großen Erfolg zu machen!

Diese Plakette muß je¬
der Bremer erwerben . Sie
ist gegen 50 Psennig in
allen Straßen und vielen
Geschäften zu bekommen.
Wer möchte nicht mithel-
sen, durch den Ertrag vie¬
len deutschen Jungens und
Mädels die Fahrt nach
Bremen zu ermöglichen?

15 000 junge Mädels
müssen in der Nacht vom

26.zum 27. August untergebracht werden . Habt Ihr
Euch daran schon beteiligt?  Wenn nicht,
dann teilt unverzüglich Eure Anschrift unter Angab«
der zur Verfügung stehenden Bettenanzahl mit ani
das Quartieramt für das Gebietstreffen „Nordsee"
der Hitler -Jugend zu Händen von Herrn Kriminal-
Kommissar Weith,  Bremen , Dechanatstr . 151.

Wer nicht Über den nötigen Platz im eigenen Hause
verfügt , kann doch mithelfen . Er kann gegen Zeich¬
nung von 2 Mark zwecks Unterbringung eines jun«
gen Mädels in einem hiesigen Hotel Quartterscheine
erhalten bei : dem Vorsitzenden des Landesverbandes
des Bremischen Wirtsgewerbes , Herrn Paul
Friedrichs,  Bahnhofstr . 13/14 , Hotel Nordischer
Hof, und bei folgenden Stellen : Ratskeller , Essig-
haus , Lloydhalle , Faulenstr . 76. Restaurant „Zur
goldenen Kugel ", Hamburgerstr . 216. Restaurant T.
Büchner , Schwachhauser Heerstr . 186. Restaurant
„Concordia ", Schwachhauser Heerstr . 17. Schlacht-
Hof-Restaurant , Adolf Clausen , Schlachthof . SielerS
Festsäle , Jnh . A. Grimm , Papenstr . 57. August B5-
ning , Ostertorsteinweg 09. Kleinhandelskammer,
Contrescarpe 16. Oceanik-Reisebüro , im Hanse Hotel
Alberti , Bahnhofstr . Fremdenverkehrsverein Bahn¬
hofstraße

Wir Bremer müssen es uns zur Ehre machen, mit
dem Hitler -Jugend -Treffen in unserer schönen Stadt
alles Dagewesene zu überbieten ! Was Ihr für die
deutsch« Jugend tut , tut Ihr für das deutsch« Volk!

NSVS-Veerammrung der
Atlas-Werke

Die NSBO -Betriebszclle Atlas -Werke hatte zum
31. Juli ins Wilhelm -Decker-tzauS sämtliche Ange¬
stellten der Atlas -Werke zu einer Versammlung ein¬
geladen . Die zahlreiche Beteiligung zeigte, wie groß
das Interesse war für das angekündigte Thema : „Die
Angestellten -Gewerkschaften in der Deutschen Ar¬
beitsfront ", über das der Kreisführer deS Deutschen
Techniker-Verbandes , Pg . Elberding , Bremen , sprach.

Pg . Elberding wies zur Einleitung seiner außer¬
ordentlich klaren und fesselnden Ausführungen auf
das Erlebnis des 1. Mai hin , das noch in aller Er¬
innerung sei. Dann schilderte er, wie aus der Viel¬
zahl der Derbandsbuchvereine , die neben - und gegen¬
einander arbeiteten und zumeist ihre eigentliche bö-
rusSständische Arbeit darüber vergaßen , einige wenig«
Berufsverbände gebildet wurden . Ausgabe dieser
neuen Verbände sei nicht etwa Staatspolitik zu
treiben , sondern sich intensiv den Berufssragen zu
widmen . Unser Führer Adolf Hitler habe bereits vor
Jahren in seinem Buch „Mein Kampf " die Notwen¬
digkeit der Gewerkschaften anerkannt . Drohnen - und
Schmarotzertum sei vollkommen auszurotten . In der
Deutschen Arbeitsfront müsse jeder Mensch sicher der
nationalsozialistischen Idee zugeführt werden . Es
wurde betont , daß jetzt 16 Berufsverbände in den
Einhsitsverband des deutschen Techniker-Verbandes
eingegliedert sind, wo jeder Berufsständischo seine
Heimat finden würde . Der Gesamtverband der An¬
gestellten umfaßt alle die Volksgenossen, die infolge
ihrer Etnkommenshöhe nicht versichsrungspflichtlg
sind.

Auch der In der bürgerlichen Presse vielfach ver¬
breiteten Meinung , daß die Mitgliedschaft zur
NSDAP , NSBO , SA , SS usw., die Mitgliedschaft
in der Deutschen Arbeitsfront überflüssig mache, trat
der Redner entgegen

Mit der NSBO würde aufs engste zusammenge¬
arbeitet , die NSBO sei jedoch eine politische Kampf¬
truppe , während die Gewerkschaft die Interessen der
Berufstätigen wahrnimmt und daher sei es eins
selbstverständliche Pflicht eines jeden NSBO -Mit«
gliedes , sein Gewerkschastsgefühl dadurch zu unter¬
streichen, daß es sich sofort freiwillig dem Verband an¬
schließt. Besonders wandte sich Pg . Elberding an die

-ftaargiunr » kräftigt vnc! atSrKtckssiiSai!

Unorganisierten mit der Mahnung , nicht mehr zu
zögern , sondern sich sofort im Verband aufnehmen stl
lassen, ehr die Tore geschlossenwürden . Dadurch , däß
jeder Volksgenosse jetzt noch freiwillig Verbands«
mitglied wird , erwirbt er sich auch alle Vergünsti¬
gungen , die ihm der Verband bieten kann . Jeder , der
der Deutschen Arbeitsfront nicht angehört , läuft Ge¬
fahr , sein Standesrccht und somit auch sein StaatS-
bürgerrecht zu verlieren.

Zum Schluß sprach Pg . Elberding über die Auf¬
gaben der Verbände , gab interessante Aufklärungen
über die Bildung von Fachgruppen , in denen wieder
Schulungsabende stattfinden , wobei über die sozialen
Fragen usw. gesprochen würde . Ganz besonders er¬
wähnte er die geplante Schaffung von Sozialeinrich¬
tungen für das Alter

Zellenobmann Pg . Jung dankte dem Pg . Elberding
und schloß die vohlgelungen « Versammlung mÜ
einem dreifachen „Sieg Heil " auf unseren FÜHrü;
Adolf Hitler.

Parteiamtliche Mitteilungen
Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit.

Versammlungsplan der von der NSDAP . Kreis
Bremen , unter dem Motto „Wir wollen helfen " ver¬

anstalteten Versammlungen:

Donnerstag , 10. August
Ortsgruppen Doventor , Findorff , Westen. Red¬
ner : Pg . Kapitän tz tusch, Pg . Walter Franke,
20.30 Uhr , Centralhallen
Ortsgruppe Burg . Redner : Pg . Küster und Pg.
Dr . Röding , 20.30 Uhr , Haeslop , Grambker Moor.

Kundgebung der bremischen Kaufmannschaft in
der Börse.

Freitag , 11. August
Ortsgruppen Neustadt Nord und Süd , Bunten-
tor . Redner : Pg . Burghardt , Pg . Wenzel , 20.30
Uhr, Sieler , Pappelstraße.
Ortsgruppe Woltmershausen . Redner Pg . Staebe,
Pg . Rövekamp , 20.30 Uhr , Landlust , Rabltng-
hausen.
Ortsgruppe Begesack-Aumund . Redner : Pg . Wal¬
ter Franke , 20.30 Uhr, Utkiek, Vegesack.

Achtung ! Achtung!
Am Sonnabend , 12. August : Krcisamtswaltertagung

in Vegesack
mit anschließenden gemütlichem Beisammensein in
der Strandlnst . Abfahrt ab Kaiserbrücke 15.30 Uhr
mit Dampfer „Bremen " und „Friedrich ", Rückkehr
ab Vegesack 21.30 Uhr mit Dampfer „Franzius ",
„Friedrich " und „Libelle". Fahrpreis : 40 Psg . für
die Hin - und Rückfahrt . Die Angehörigen der Amts¬
walter können an der Fahrt teilnehmen . Auch die
Frauenschaftsamtswalterinnen sind zur Teilnahme
an der Tagung verpflichtet.

Ortsgruppe Neustadt Süd » Für die „Fahrt in?
Blaue " am Sonntag , 18. August sind noch einige
Plätze zu vergeben . Pgg ., die noch teilnehmen wollen,
können bis zum Freitag, , 11. August auf der Ge¬
schäftsstelle, Meterstraße 24, noch Karten zu 1,10 RM.
erhalten.

Ortsgruppe Doventor . Am Freitag , 12. August,
veranstaltet die Ortsgruppe ihre Mitgliederversamm¬
lung in dem kleinen Saal der Centralhallen . Beginn
'20.80 Uhr , Redner : Pg . Güldner , Thema : Die poli¬
tische Lage und unser Kamps gegen die Arbeitslosig-
keit. Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Frauenschast.

Frauenschaftsabzeichen sind sofort von den OrtS-

gruppenleiterinnen in der Geschäftsstelle, Breiten¬
weg v, abzuholen.

S . Mnkelmann,
KreiS-FrauenschaftSleiterin.

Ortsgruppe Burg . Der FrauenschaftSabend am
Donnerstag , 10. August fällt aus , dafür Teilnahme
an der Versammlung bei Haeslop , 20.30 Uhr.*

Ortsgruppe Buntentor . Der Nähabend am Don¬
nerstag fällt auS . Am Freitag , 11. August findet die
Mitgliederversammlung der Frauenschaft der Orts¬
gruppe Buntentor statt . Versammlungslokal : Schrö¬
der, Buntentorsteinweg , Ecke Meyerstr ., Eingang
Meyerstraße . Redner : Pastor Wähle . DaS Erschei¬
nen der Parteigenossinnen und Helferinnen ist
Pflicht. »

Ortsgruppe Buntentor . Heute Donnerstag , Kon¬
zert der Standartenkapelle im Konzertgartcn Huckel-
riede . Die Parteigenossen werden gebeten recht zahl¬
reich zu erscheinen. Eintritt auf Abonnementskarten
frei . Uebrige 20 Psg.

Bund Deutscher Mädel . Sämtliche Ortsgruppen-
sührerinnen des B . D . M . werden gebeten , Listen
ihrer arbeitslosen Mädel mit Personalien umgehend
in der Geschäftsstelle Lindenstraße 6, einzureichen.

Morgen , Donnerstag , 10. August , sind die Plaket¬
ten in der Geschäftsstelle abzuholen.

Achtung ! NSBO.

NSBO . Ortsgruppe Findorff . Die für Donners¬
tag , 10. August , angesetzte Versammlung der Zellen
5—9 fällt auS. Die Mitglieder treffen sich statt dessen
um 10.30 Uhr im Kaffee Hilker zum gemeinsamen
Abmarsch zur Versammlung der NSDAP .-Orts«
gruppen Doventor , Findorff , Westen, in den Central¬
hallen . Redner : Pg . Kapt . Hinsch und Pg . Walter
Franke.

NSBO . Ortsgruppe Gräpelingen . Donnerstag,
10. August Amtswallersitzung im Lokal Friedr.
Schlüter , Gröpelinger Heerstr . 398.

Achtung NSBO .!
Ortsgruppen -Betricbswartc — und BetrieLszellen-

oblcutc . Die Lose für die „Geldlotterie für Arbeits¬
beschaffung" sind unverzüglich von der Geschäftsstelle
der NSBO -, Wilhelm -Deckerhaus, Anmeldung Zim¬
mer 313, abzuholen und zum Verkauf zu bringen.

Die Kreisleitung , gez. Schwenk.

-n 5is in XEW '5 (WcttAki
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Zm Reich der Familie Große nordwestdeuifchehaus - und volkswirifchaftliche Ausstellung . Bremen. Genlra ha'len
31. August bis 10. September . Unter Aufsicht und mit Genehmigung des Instituts für Deutsche Wirtschaftspropaganda , Berlin.
Platzanmeldungen werden noch entgegengenommen. Ausstellungsleitung: Westerstraße 69, Fernsprecher Roland 3024.
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im Pfandtokale
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Ahlers
Gerichtsvollzieher
Langewieren 6, 1
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suche Stetig , als
Bote od-Haurdten.
tvar 14 AZoch. im
Arbeit » - Dienftlag.
der N.S .D A.P.

Zeugnisse Vorhand.
Woche lü Ml.

Ang . u. M .837b .V
Suche für meinen

Sohn 15 Jahr
Stellung , am

liebsten Lehrstelle
auf ganz.

Aug , u . T844K . V,
Suche Stellg . als
Stütze d.Hausfr
i. landw . Haushalt
Familienanjchl und

Gehalt.
Ang. an Llly Luken

Oldenburg
Kastanienallee 49

ämllivkvDWnimrtvhungvn
Ar»!baulsteisch. Freitag, den 11. Au¬

gust, 10—12 Uhr. gelb« Karten, 1840t
bis 18S00, Pfund 20—40 Rpsg. Ab 1
Uhr ohn « Kurte «.

Lugei tagen: 1 Schwan, 1 Kanarien¬
vogel. Meldung innerhalb 8 Tagen tm
Fundamt, Polizei bau«. Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutzver-
einS übergeben: 1 Jagdhündin. 1 Pin-
scherhündiuohn« Hundezeichen. Meldung
iimerbald 24 Stunden tm Tterbeim, ver¬
längert« Lemmstratze, gegen AuSweiS,
sonst wirb über die Tiere verfügt.
_

Enteignung von Prchatgrun » «ur
Berbreitcrung der vamdergcrstrabe.
Auf Gründ de» t 1 des Gesetzesvom

21. Juni 1911, betreffend den Erwerb von
Privatgrund für Straßenzwecke. in Bet-
halt des Gesetzesvom 10. Juli 1908. be-
tressendBauten an Kovvelwegenund Her¬
stellung von Kovvelwegenals gevflasterte
Strafen in der Stadt Bremen, wird im
Einvernehmen mit dem GenatSlommissar
für Bauwesen und Stadterweiterung die
Enteignung eines Teiles des Grundstücks
Borstadt R 8 Nr. 1920 1445 zur Verbrei¬
terung der Bambergerftratze zu Gunsten
des Staates angeordnet. Der in An-
svruch genommene Landstreifen hat eine
Größe von ca. 65 qm.

Ein Katastervlan über die zu entcig'
»end« Grundflächewird während der Zeit
vom 10. bis 23. August 1933 auf dem
Bureau des Bauvolizeiamtes. Bauhof
Herrlichkeit18. Zimmer Nr. 15. zu ieder-
nianns Einsicht ausgelegt.

Gegen diese Verfügung findet die Be¬
schwerde an den Senat statt, die bei Mel¬
dung des Ausschlusses bis zum Ablaus
einer Frist von zwei Wochennach der ös.
sentlichenBekanntmachungschriftlichoder
zu Protokoll beim Bauvoliz-iamt einzu>
legen und svätestens innerhalb einer Wo
che nach Ablauf der Frist schriftlich bei
diesem zu begründen ist. Auch ist mög
licherwciseKlage an das Berwallungsgc-
richt nach Maßgabe des G 'setzes über die
Vcrwaltungsgerichtsbarleit roin 6. Januar
1924 zulässig. Wegen des Eriorderniises
eines vorhechgenfristgemäße» Ab,iliever>
sahrens vergl. ebenda 8 50.

7. 8. 1933. _Bauvolizeiamt.

Jaderberg, G. RetnS-Langcbrügge, E.
Schildt-Bloherselde, W. Stävcr-Hanstedt.
L. Kathmann-EalveSlage und Frz. Klatte-
Angelbeck haben die Ltelerung der Pserde
gegen eine vom Berlänscr zu zahlende
Provision von b V» übernommen und sind
geeignete Pserde bis zum 23. Septem¬
ber 1933 bei den genannten Herren zur
Besichtigunganzumelden.

Der Berkans findet nur durch die Ber-
kauisvermittler statt. Es ist sedem Pserde-
besitzerfreigestellt, sich an einen der vor¬
stehend genannten Verkaussvermittler zu
wenden. Alles Weitere ist durch die Ber-
kaufsvermittler zu erfahren.

10. 8. 33.
Für den Verband

der Züchter beS Oldenburger Pferdes:
Lanvwirtschaktskanimer.

LsMlli 'öMnnlmsMngen
In Kvnkurssachendes Baueniernehmers

Wilhelm Deichmann in Bremen ist Ter>
min zur Abnahm« der Schlußrechruna des
Verwalters, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußvcrzeichntsder
bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen, zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermägensstückeund zur Festsetzungvon
Honorar und Auslagen des Verwalters
und der Gliubigerausschußmttglieder aus
den
!i. September 1933, vormittags 9 Nhr
im Gerichtsbaus. 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84. anberaumt.

8. 8. 33.
«ckchästskicae de« « mi»a-richt«.

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Photographen Josevh Valentin
Becker ist am 7. August 1933 nach er-
-olgter Abhaltung des Schlußtermins auf¬
gehoben worden.

8 8. 33.
Ge!chä°ts »e«e des Amtsgerichts.

Bcrband der Züchter »es Oldenburger
Pferdes.

Nach Mitteilung der Remontckommis
sion findet am

Montag , dem 23. Oktober ds. JS„
nochmals ein Privalmarkt der R monte-
kommislionsür ur ^ r-n V'rband st' tt An-
gekau't werden sollen 40 bis 4 ^ ü s- bt:
achtjährige im O. .» u ge, S utbu g ein¬
getragene bezw. vorgcmerkiePserde (Stu¬
ten und Wallaches- Ver äugt werden tieie
gängige absolut frischePs r"e mit guten
Hulen. Preis 800 bis 900 RM.

Die nachbenamiten Vc kauis'.'ermit' ler
des Verbandes. H. Borücrs -R ' dcnkir den,
B. Bullins -Bntzhauien, H. Herkor-Lil en-
stcde, Th. Jansscn-Slollliamm. G. Pundd

(Nr 850 In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 9. August 1933.
Karl Foht Jnh . Carl Foht iunior.

Breinen: Die Firma ist erloschen.
Gebrüder Lcffers ?lkticnoc cllschasi.

Begcsack: Durch Beschluß der General¬
versammlung vom 24. Juni 1933 ist H
der 8 2 des Gesellschastsvertranes (Ge¬
genstand des Unternehmenŝ inhalts s35s
der Akten geändert. Der Satz 2 dieses
Paragravben lautet jetzt: „Die Gesell¬
schaft verwendet einen Teil ihres Rein¬
gewinns zu Gunsten der Gebrüder Les-
fers-Stiliung . (8 22 des Ges-llsebastsver-
trages'". 2) Der 8 22 des Gesellschaft?-
Vertrages (Satzung der Gebrüder Lcsfers-
Stistungs inhalts ,s35s der Allen geän¬
dert. Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 17. Juli 1933 ist inkaltS
!36s der Akten dem 8 11 des Gesell-
schastsverlragcs (Vertretungsbekugnis: der
Absatz hinzugesügt: „Herr Heinrich Lei¬
ters ist ermächtigt, im Sinne des 8 l8I
BGB. in: Reinen der G sclls hait mit sich
im eigenen Namen Rechtsgeschäftevorzu¬
nehmen."

Gebrüder Lcftrrs Akt e .ge cll chast.
Bremen: Durch Beschluß der General-
Versammlungvom 24. Juni 1933 ist 1'
der 8 2 des GcsellschastsvcrtrageS(Ge¬
genstand des w 't.-rnehmensl inhalts s30
der Akten geändert. Der Satz 2 dieses
Paragravben lautet jetzt: „Die Gesell-
schast verwendet einen Teil ihres Rein¬
gewinns zu Gunsten der Gebrüder Lei-
ierS-Stiftung . (8 22 des Gesellschaitsver-
träges,". 2) Der S 22 des Gesellschaft«,
verirages (Satzung der Gebrüder LeiserS-
Stiftung inhalts s30j der Akten geän-
dert. Durch Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 17. Juli i933 ist inhalie
s31j der Akten dem 8 11 des Gesell-
schastsvcrtragcs (Vertrctungsbefugnis, der
Absatz hinzugefügt: „Herr Heinrich Lei-
fers ist ermächtigt, im Sinne des 8 l8I
BGB im Namen der Gesellschaftmit sich
im eigenen Namen Rechtsgeschäftevorzu¬nehmen."

Bauacscllkchakt Dchwachhausen mit
beschränkter Haftung . Bremen: Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Erwerb,
die Bebauung von Grundstückenund die
Bewirtschaftung derselben sowie der Be¬
trieb aller damit zusammenhängendenGe¬
schäfte, ferner die Beteiligung an glei-
eben oder ähnlichenUnternehmungen. Das
Stammkapital der Ges l scka t beträgt L«
20000.—. Der Gesellschaftsver:rag ist am
7 August 1933 abgeschlosien. Geschäfts¬
führer ist der Kaufmann Hans Robert
Schmidt in Bremen. Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, so wird die Gesell-
lchaft durch zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsführer und einen
Prokuristen vertreten. Im Falle der Aus-
lüsung der Gesellschaftcriolgt die Liaui-
dation durch die Geschäftsführer, wenn sie
nicht durch Beschluß der Gesellschafter
anderen Personen übertragen wird. Be-
kamftmachnngender Gesells haft erfolgen,
soweit sie gesetzlich erforderlich lind. nur
durch den DeutschenReichsanzeiger. Ge¬
schäftslokal: Teerhof 20.

Teutsche HeringshandelS -GeseMchast
mit beichränktcr Haftung . Bremen: Gu¬
stav Ameling ist zum stellvertretendenGe¬
schäftsführerbestelltunter Erlöftben seiner
Prokura. Durch Beschlußder G-selkschas-
tcrversammlung vom 17. Mai 1933 ist die
Dauer der Gesellschaftaus die Zeit bis
zum 30. April 1935 festgestelltund 8 1
Absatz3 Satz 1 des Gesellschaftsvertrages
inhalts slObj der Akten geändert. An
Panl Otte ist in der Weise Prokura er¬
teilt, daß er berechtigt ist. die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einem stell¬
vertretenden Geschäftsführer oder einem
Prokuristen zu vertreten.

Walter Johannes . Bremen: Jnhah r
ist der hiesigeKaufmann Walter Hermann
HeinrichJohannes , Gesä äftsztvcig: Groß¬
handlung chirurgischerGummiwaren, In¬
strument« und Berbandsstosse. Bahnhofs-
vlatz 1.

Rettig <L Freigang , Bremen: Offene
Handelsgesellschaft, begonnen am 7. Au¬
gust 1933. Gesellschaftersind: der Kauf¬
mann Ernst Otto Max Reitig unk der
Kaufmann Rudolf Freigang, beide in
Bremen. Geschäftszweig, kontinentaleund
überseeisch« Spedition sowie Agentur und
Kommission. Knochenhauerstraße32.

Wilhelm Marx , Bremen: Inhaber ist
der Kaufmann Wilhelm Marx in Bremen
Geschäftszweig: Ptandleihgeschäft, An-
und Verkauf, « nsgaritorstraße 19.

Amtsgericht Bremen.

Der zweite Grasschnitt aus der Baren-
vlatte soll am 10. August ds, JA., nach¬
mittags 4 Uhr, an Ort und Stell« ver¬
lauft werden. Treffpunkt Ecke Weser-
straße/Donanstraß«.

Blumenthal, den 8. August 1938.
llntrrweser.

Der komm. Gemeindevorsteher.

Es wird daran erinnert, daß die staat¬
liche Steuer vo« Grundvermögen , die
Gemeindegrundvermögenssteuer und die
Hausziussteuer für den Monat August
1933 , ferner die vorläufige Gewerbe-
ertrag - und -kapitalste»«« (Borauszah¬
lung für daS 2. Vierteljahr, bei Rech¬
nungsjahre»  1983 bi» »um 18.
»«. Mts . zu entrichten sind.

Ferner ist die durch Steuerbescheidan¬
geforderte vürgerfteuer <S. Rate 1933,
bis zum 19. d». Mit . zu entrichten-

Bom folgenden Lage wird ein Ver¬
zugszuschlagin Höhe von I zs mtl. des
Steuerrückstandeserhoben.

Den Steuerzahlern wird emvkohlen, die
Zahlung der Steuern nach Möglichkeit
nicht auf die letzten Lebetage zu verschie¬
ben, da erfahrungsgemäß dann der An¬
drang an der Kasse sehr groß ist.

Aumund,  ben 8. August 1933.
Die Gcmeindehanvi- und Steuerlast «.

SIMM
deute OonnsrÄttK , kreitsF,
^» uuadenct u. § ouut » 6, 20 llkrr

Oer SräLle Operetleri -Lrkolg
cker Lpietreii

MWk Reijk
Operette in 3 Akcter,

(7 kilikerus
von llckuarcj Küllneke

Kleine Sommerprelse:
Mark o.«o bis s.—
«illsctti . iikeicjersblllSe

Ms BSWS VMM
MotssfrMff

Wairsvv"

Heute große
MZertschrt
nach den Badener Bergen

Abfahrt 14 Uhr ab Adolf-
Hitler - Brücke.
Konrvvt u d Tanr an
Bord und im Restaurant
„Weserblick"

Gefchw . van Holt

^MLMklMM
Sonnabend , 12. August 1933

Stvarr- -§eft
Großes  Brillant - Feuerwerk
Konzert der Kyffhäuser -Kapelle

Illumination sämtlicher Strandhäuschen
Fest- Ansprache : Pg . Walter Franke
anschließend feiert . Hissung der Flaggen
Großer Tanz beim Fährhaus Lankenau im
Tanzzelt , Jnh . Frau Meta Wähmann und im

Bad selbst unter ireiem Himmel.
Beginn 7 Uhr

Eintritt: Tanz im Freien0.20-Z , Im TanzMo.so4
Ende ? ? ?

Straßenbahn : Linie 7. Fähre : Gröpelingen
(Weber L Arneke ) Nachtverkehr : Fähre und
Omnibus Der Festausschuß

wefeMft
IZeut « Oonnerstog , 4 - 7, 8 - 11 Oßr

Militär-Konzert
ousgetütm von Zem /^ toritctcorps clec
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0S » 00NN « I' » 10g » K0NDSI ' r  tiMk*sntrliou»  tSllt aus
Inhaber von / ctoonnementr-
Icotten , sowie ^ itgtiecler ctes
1°. / ». Ö. In t̂ mtorm u. / Vrtoeik-
lose tiatoen ireien Eintritt.

?srtslgsno 88 sn sr8<:Iisint in 1̂SS8«N
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2
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Letzt« Aufführungen : >3., 18., 20.
u. 27. Aug . Abendvorstellungen:
26. August und 3. September.
Ermäßigte Eintrittspreise.

Mgen Sie heiraten?
läi (eilige ou.

LSmlllctie ääüdei
ballägeaibeitsl bei
dllllgrtei  öerechllung

Mseti mi!Nlltzbaülll
v «» n »stle SS . — » n

D. Aöpke, Knoopilratzk iv

KampWorttave

von 18.bl820 ./ ûgu8t
im Wösol'-8tLl!ion
unci sul llem konn-

plslr in kjor Vslii'

Gruppe„Roröfee"
LlSo IXI.S . O ./X . ^ .

Nähmaschinen
neu und gebrauch!

billig.
St . Baulistr . 44

Le chen-, Lieser-,
Personenautos
und Anhänger

billig
Hashagen

Landwehrstr . 177
Laden rechts

Sehr gutnähende
Nähmaschine

25 Rm.
Mechantlekharlmann

Rundestraße 32

Diese Einrichtung
für 997 Rm.

bestehend aus:
spetiezlMMk, Nußb.
pol . Büfett 2 m

Gläserschrank
Tisch und Stühle

469 Rm.
Sch aszlnmer

.Roland " , Eiche
mit Nußbaum

420 Rm.
dazu unsere

Kllche „Klein aber
sein " 108 Rm.

Für Brautpaare
ein ganz besonders

vorteilhaftes
Angebot

Wohn
Schau

°87/»Ŝ '
2 Fcderdeiten
2 Federkissen

neu und preiswert
Elbftr . 68, plr.

Einige starke
Il'MMls'AlSl'

Paff fürGeschäsis-
leute . Diverse

llilMSiMzsm sreron
heute billig

zu verkaufen
Jacobs

Lünebiirgerstr . 23
1-, r- und3-liirtse

Kieiüetschranle sowie
ämll. EinzeiMödechil!.

Mövot
NSswmaan

Kleimstraße 4
h- d. Post Domsb
ckSNllNkgVv, U3.SS
>n :a Ausführung

kkoiksllslr 63
ä-tzaus avovemslrahe

i-MM ollkp lrerillleiilllllg!
0 :e Zsknftvksvtrirckiskt mit Fstlll-
cllellstbetrleb in Tklirenskeicie—
Orterkoir - dckiarmbeckcist clurcb
micb ru vertcsusell öfter aul
meftrere ftstire ru verpsclitea.
ftebernsNme kson so 'ori erkolgen
Lenlliijbklilel, fteo 4 August I42Z

XV. Webmunn . Vuktiollstor

Moderne
Küchen

95 >15, >35 >65
Schlafzimmer
245 275. 385, 435
Speisezimmer
i85 , 245, 255, 345
Einzelmöbel

Große Auswahl
Billig

B. Schmidt
Altenweg 4
nahe Brill

Lremen's
metligerauchlek

Lädst
Alleinverkauf
sür Bremen

Schöner'?tzoilünüei
tzoN°Nl.7o"

» 0° -5°
» ' '
„ ,» 48.AK

Schw.Krauler2SPsg.
KkMavai.. .14..
swsnev

Faulenstr. 98/100
pssizr «: Lager
ltver Mü Ma von
2SP g. an iMnnerel

llgWllrseiiki 'ki ii.«tolllÜWKl
westlich« Bocstadt,
krankheitshalber,
sichere Existenz

Ang . n. Z850b . D

äSolM.liollv lSMtüw
170:2402:5 250:550
-ovssst irr. tssmt.Nl>
E gilieLOeliz
Grünwaren

Obst
Konserven
will ich bes. urn-
ständeh . preiswert
abgeben . Besichtg
heule 8 bis 12 Uhr

Feldstraße 55
Ecke Hornerstraße

UlMosu.IIilWi.
fglll'l'MWl'

am ? ishs
^8118088. liSljoi'
>N V08i. 0081881-.
voll kiA . Ü7 all
MiiUNf.W. gg.ghl-llM„ 42„
mgisgei'
kSlIiSN8lI' .

Schiaazeug tompl
Glaskasten , 60X9o

Hasenstr . 158

sststufgesuvhs

hell eich.
KonlorschreiMilch

Etlangeb . u. P 840
beim Verlag.

» « Mi
zu kaufen oder
pachten gesucht.

Ang . u .S843b . B.

rltvoi -mlelek»

Gut mbbl . Zim
per so>. od. später
Verdenerstraße
5 Zimmer , Küche
Balkon , Lrkerzim

l . Oktober
Stöver

Doventorstw . 85
Zimmer zu verm
Er . Fohannisilr. I7K

Nlödl . Zimmer
Woche 4 Rm.

Landwehrstr . 56, I>

Möbl . Zimmer an
I—2 Herrenlllvremeriir. 88. vlr.

2 Zimmer an
zahlungss . Mieter

Glockenstraße 9
hemelinqen

Herrschaft ! mod.
abgeschloffene

8 zl..Mil.
mit allen Bequem-
lichkeiteir in bester
Lage per l . Okt.
Ann n . t- 8-i6b . B

Möbt . Zimmer
zum 15. 8.BismarW.sri-Kl.

Ab l . 9„ l Zimmer
Küchei. Souterrain
Waldereestraßek

Per los. sreundi.
renov . möbl . Zim.

(Steintor)
Sachs enstiaye 38

Hansa 42025
Ze eine 3 und 4
Zrmmer -Wohn

mit Bad u. Heizg.
60 bezw . 70 Rm.

Waller Ring S
l Zimmer , Küche

1. 9.
Hohentors-

Massives
Wochen endhans

bei Ei eisen
nahe alte Aller

per 1. 9.
Nordstraße 57

Weser 83633

Per I. 10. 3 Zim
und Küche im

Neubau 58 Rm
Nachzufragen

Bitter Raschenst . >
0llerho.z.schiiriiiüeilLade«

mit od- ohne einer
aus 5 Räumen be¬
stehenden Wohn

zu vermieten.
Musiihaus Müller

Teichstraße

-Sivigssuek«:
3 Zim . -Wohnung
zum 1. 10. 1933'

mögt . mit Garten
abgeschl Angeb.
unter R 842 b V.

Offen» Stellen

Es wird ein
lüchtiger , ehrlicherVevtootvv
geiuchl, der Kolo-
nialwarengeichäfte
und Lebcnsmittel-
oandlungen bereits
mi> Eriolg besucht,
zur Mitnahme eines
gutgehenden tägl.

Bedarssartikel
DutcBerdienstmög-
lichkeiten sind ge¬

geben.
Angeb .untP .10015
ds Blattes erbeten.

Mg88 MgÜllllkl!
kann das Plätten
erlernen.

K. Ander»
Carlstraße 5

i-.in Ki-Liilge--

Mädchen
rum lö. kür
saften,  lreppenb.
allft ftisHenkausk.
kür gaor , eveall.
von 7—l4  kllir.

^llgeb . ill . ^ eug-
oi ŝell u . Oebsiitz-
allspr u. 11845KV,
s A.-Ltannod . Pg.

ges. für leichte
Beschäftigung

(Heimarbeit)
H .Miller«

Hoya Weser

«knin ttesuctt ft.
i-eillkost - u . l)e-
ii!csi .-Oe »oi>. v.
kUelll.»818881181'
8ÜSI' ll6ttl'8l8I'

sür vestlSlisclie
ftleistti-u.Wurst-
vsrsn ges . Tkllg
u . V 84S b . V.

Veorr ^ vv
gesucht . HSL
Warenverkaus—
Keine Zeilung
Sofort Geld!

Ang . u. Zi000b .D.

MKvMett
sür Vormittags

Gleichen
Kronprinzenstr . 86

kirükt. junses

Mädchen
als k̂ ockileftrilllg
scftlicki um scftllcttt
veicftes ru Klause
scttiäkt.
Wgi 'ilöi' felsöllliellök

ttelrerstr . i7-l8

Tüchtiges

MeilMWkl
sosort gesucht

AM BllUhol 34 351-
Rg . Barlels

Aushilfe
evtl . a . ganz weg.
Erkrankg . d. I . eine
irdl . ges. und geb.
selbst. Dame
von b. Ruf zur
Fühiuna eines

irauenl . Geschäfls-
haush . n . Bremen
Anq .uR100I7b .V

ntzi- ksropl
4 pkft. sntsislnts pfloumsn,
7wstscttsn , pllrslctto,
TKprikossn , kslnslclouftsn
oftsr däirsdsllsn — oln-
rsln öfter ln dsllsblgsr
bllscliung — sskr gut rsr-
Iclsinsrn unft mit 4 ptft.
7ucksr rum Kocttsn brln-
gso . l-Iisrsuk 10 fftlnulsn
stark fturcdkocttsn , ftonn
1 dlormslfiascfts Opskta
ru öä ? <g . ttirirurüdrsri u.
lnSIösortllilsn .- TkustUkrl.
llsrspts sovls ktlksttsn
kürlkirsbisrmslsftsnslLsor
lisgsn ssftor stlssctts dsl.

Opskls ist nur scfit  mit
ftsm lO - däinutsn - Iopt.

ti »«z»n-0 p»li>« I,r Op»ill» In puii-»rlorm unck » irck
g«ln» Illr iilsin, porllonsn von i VI» 4 Munck ia»rm»-
Isckovsrv »nckol, cka«» «cNon In ptzclccdsnru 71 plsnnlg
unck 45 PIsnnIg ru Nadon I»l. — Packung Illr 7 plunck dlar-
moiackosz plonnlg. Sonauo e- rspls -Inck aulgsckrucl-t.
v»» Vp,li >, -I»»i «pn,ucl>. rslck dsdllcksrl, srdallsn S>» >dr
ii! plonnlg In ck»n So»cN!!II«n. tzall» vvrgrM-n, g»go"
Vor»In,»nckung von 71! plonnlg In Srlokmarlcsnvon ck»r
OpLlcr/t -vkrkl . l. r <: K-tridi . s . k0l . d> >i >eK»

Lu» s «Wvnnoi»



Donnerstag, den 1V. August 1933 VN3 I. »«Nase M Nr. 2l2

ÄeemerL spcic/itr
Schenkt Euren Kindern Sonne

und Frohsinn!
Der ReichSverband für Deutsche Jugendher.

bergen erläßt folgenden Aufruf : Nach ISjähri-
gem schweren Ringen hat der Nationalsozialis«
muS sich daS Reich erobert . Hunderte der Besten
von uns fielen in dem Kampf gegen die Marxi¬

sten . Die Irrlehre des Marxismus zu bekämp-
fen , war eins unserer Hauptziele . In düsteren
Straßenzügen und den Steinwinkeln der Groß¬
städte , ohne Licht und Sonne gedieh diese Irr¬
lehre . Dort wuchs ein Menschengeschlecht heran,
das jeglichen Sinn für die deutsche Erde und die
deutsche Heimt verloren hatte , weil es eben keine
Verbindung mehr mit ihr besaß . Die Kraft eines
Volkes liegt in seiner Verbindung mit der
Scholle . Darum sollt Ihr uns helfen , der deut¬
schen Jugend in der freien Natur Heimstätten zu
schaffen , damit sie Gelegenheit hat , die deutsche
Heimat wieder kennenzulernen . Der Marxismus
soll nie wieder Gelegenheit haben , das Herz nur
eines einzigen deutschen Jungen oder Mädels zu
entflamnien.

Helft uns darum , daß die deutsche Jugend wie¬
der mit dem deutschen Boden verwurzelt werde!
Tretet dem Reichsverband für Deutsche Jugend¬
herbergen bei!

Helft ihr , der deutschen Jugend das Erleben
der deutschen Heimat zu ermöglichen ! Ihr wer¬
det damit am besten den Rest des Marxismus
bekämpfen . Ein kleiner Jahresbeitrag allein ge¬
nügt , um Euren Kindern die glücklichsten Stun¬
den zu verschaffen.

Die Gewsrbekammer als
MWerirr

Preiserhöhungen bei Liefrungen und Leistungen
des Handwerks und Gewerbes.

Bon der Gewerbekammer wird uns geschrie¬
ben : „Es ist beobachtet worden , daß Hersteller
und Lieferanten von Rohstoffen und Halbfabri¬
katen Preiserhöhungen vorgenommen , haben.
Maßgebende Stellen befassen sich mit der Unter¬
suchung , in welchem Umfange solche Preissrhö-

3et ungSwsrbMg in AmtS-
räumerr nur der VRZ. gestattet

In einer der letzten Sitzungen des Bremer

Senats stand die Frage der Werbung für die
BNZ . in den Behörden -Räumen zur Debatte.
Es wurde beantragt , der BNZ . diese
Werbung zu gestatten . Von anderer
Seite wurde ausgeführt : Falls der Senat dem

jekigHir Antrage mff Rücksicht darauf , daß es
sMM eine Staatszeitung  handele , ent¬
spreche , müßte diese Genehmigung ausschließ¬
lich auf die „Bremer Nationalsozialistische
Zeitung " beschränkt bleiben . Der Senat trat
diesen Ausführungen bei und erklärte sich mit
dem Antrage unter dieser Bedingung ein¬
verstanden.

Es ist nach dieser Entscheidung des Bremer
Senats eine Selbstverständlichkeit , daß alle
Beamten im bremischen Staat die Staatsze ».
tung , also " ie BNZ ., lesen.

hungen eine natürliche Entwicklung ausweisen
und daher berechtigt sind. Schon jetzt sei aber
darauf hingewiesen daß schließlich die Preiser¬
höhungen der Vorlieseranten auch in den Ver¬
kaufspreisen des Handwerks zum Ausdruck kom¬
men müssen, obgleich dieses alles versucht , sei¬
nerseits solange wie möglich angesichts der Kauf¬
kraft der Bevölkerung Preiserhöhungen zu ver¬
meiden . Die Eewerbekammer ist bereit , Unter¬
lagen wegen angeblich unberechtigter Preiser¬
höhungen entgegenzunehmen und nachzuprüfen,
um auf diese Weise die Kreise von Handwerk und
Gewerbe vor ungerechtfertigten Vorwürfen und
zugleich die Verbraucherschaft vor llebervortei-
lung zu schützen."

Ein gutes Beispiel . Um die Neuausstattung des
„Astoria " , eines der schönsten deutschen Ver¬
gnügungsunternehmungen , in aller Ruhe durch¬
führen zu können , ist bekanntlich der Betrieb im
„Astoria " für einige Monate eingestellt worden.
Herr Emil Fritz hat ungeachtet aller Schwierig¬
keiten , die sich aus dem Ausfall der Einnahmen
aus dem „Astoria " und aus der wirtschaftlichen
Lage ergaben , den weitaus größten Teil des
„Astoria "-Personals in den „Atlantik "-Betrieben
für die gesamte Zeit der Schließung , die bereits
am 5. Juni erfolgte , weiter beschäftigt.

Fahnenweihe der Stahlhelm -Ortsgruppe Walle.
Der Stahlhelm . B . d. F ., Ortsgruppe Walle,
weiht am 13. August seine Fahne . Aus diesem
Anlaß findet ein Marsch durch folgende Straßen
des Westens statt . 14 Uhr Abmarsch Spielplatz
Nordstraße , Hoferkamp , Landwehrstraße , Erenz-
straße , Steffensweg , Helgolanderstraße , Waller
Heerstraße , Osterfeuerbergstraße , Flensburger-
straße , Waller Ring , Lange Reihe , Ritter -Raschen-
straße , Waller Kriegerdenkmal . Die Weihe der
Fahne wird durch Eausllhrer Bergmann  vor¬
genommen , Anschließend Gartenkonzert im Ball¬
haus Lehmkuhl 20 Uhr Fahneneinmarsch , An¬
sprache des Stahlhelm -Landesführer Damms,
Verpflichtung , Fahnenausmarsch , Vortrage und
deutscher Tanz . Eintritt 40 Pfg.

Sänger vom „Deutschen Eck" in Bremen . Schon
lange war geplant daß der Post - und Telegra-
<en-Gesangverein „Blitz " aus Koblenz dem Män¬

nergesangverein „Roland " von 1901, Bremen für
die Sängersahrt des „Roland " an den deutschen
Rhein im Jahre 1930 einen Gegenbesuch ab¬
stattet «. Am 4. August brachte das Postauto un¬
sere Koblenzer Freunde . Um 15 Uhr traf das
Auto mit 50 Teilnehmern aus dem Posthof Bre¬
men ein , wo die Begrüßung erfolgte . Bevor man
zur Besichtigung der Bremer Sehenswürdigkeiten
schritt , wurde der gefallenen Kollegen durch Nie¬
derlegen eines Blumenstraußes am Ehrenmal auf
dem Posthof gedacht. Nach der Führung wurden
die Gäste in die Quartiere geführt . Um 20 Uhr
fand im kleinen Saal des Casino die Begrü¬
ßungsfeier  statt , an der auch der Männer¬

gesangverein bremischer Polizeibeamten teilnahm.
Auch der Führer der Fachschast Post , Ober -Post-
direktor Bodenstein , war erschienen , der den Kob¬
lenzern Grüße des hiesigen Postpräsidenten über¬
mittelte . Der Abend nahm einen fröhlichen Ver¬
lauf . Für den Sonnabend war eine Reise nach
Bremerhaven vorgesehen . Nach der Rückkehr
wurde der Bürgerpark besucht. Am Sonntag
morgen wirkten die Sänger beim Hafenkonzert
mit . das auf die deutsche Welle übertragen wurde.
Dann zeigte man den Koblenzern die Bremer
Häfen . Nach einigen gegenseitigen Sänger-
sprüchen zum Absch'iüi fuhren die Gäste um 10
Uhr nach Hamburg werter.

..Wir schaffe« mit am Ausbau"
Nationalloziaktsrimsund Kommnrmwerwallung

In den Blättern des Kampfbundes für
Deutsche Kultur — Deutsche Kulturwacht
Heft 17 — schließt Pros . Dr . Jng . Schmitt -
henner  einen Artikel über Tradition und
neues Bauen mit den Worten : „ An einer
Baustelle bearbeiteten drei Steinmetzen jeder
einen Stein . Gefragt , was er tue , jagte der
erste : ich verdiene hier mein Brot ; antwortete
der zweite : ich bearbeite einen Stein ; der
dritte aber : ich baue mit an einem Dom . Die¬
ser Dritte ist der Aristokrat der Arbeit , und
nur diese Eestnung baut auch das Reich auf ."

Warum ? Weil der dritte Steinmetz Ver¬
ständnis für seine Aufgabe und damit Freu¬
de an oer eigenen Arbeit  und an
dem Gelingen des ganzen Werkes hat . Er
ist mit ganzer Seele dabei . Der Dom wird
einmal vollendet sein und dann werden alle,
welche daran gebaut haben , der eine gleich¬
gültig und die andern mit innerer Freude und
mit Stolz das Werk des Geistes und ihrer
Hände , das , was Kunst und Handwerker ge¬
schaffen , vor sich sehen . Das Werk selbst wird
ihnen gegenüberstehen und sie werden zu er¬
kennen vermögen , wie wett dem Wollen das
Können entsprochen hat.

Die Anwendung dieser Gedankengänge auf
die Tätigkeit der Beamten in einer Kommu-
nalverwaltung bedeutet : Sei dir bewußt , daß
du auch mit der kleinsten und unbedeutendsten
Arbeit im Dien st e desEanzen  stehst
und daß deine Leistung um so wertvoller wird,
je mehr du in diesem Sinne handelst . Wie
gedankenlos gehen wir Bewohner einer
Stadt an alledem vorbei , was da für uns ge¬
leistet wird . Und wie oft ist da , wo mal einer
sich Gedanken macht , die Ausgeburt davon
gedankenloses Nörgeln und Besserwissen ohne
Sachkunde . Wir Nationalsozialisten haben
von unserem Führer gelernt , daß alles Han¬
deln einem tieferen Grunde entsprießen und
geistige Beweggründe haben mutz . Wer nach
dem Sinn des Lebens trachtet , der wird stre¬
ben , die inneren Beweggründe seines Han¬
delns auf dem Gebiete zu erforschen , das ihn
deswegen gedanklich beschäftigt , weil er hier
nützen möchte . —

Zu den zurzeit wichtigsten Aufgaben von
Reich , Ländern und Kommunalverwaltungen
gehört bekanntlich die Arbeitsbeschaf¬
fung.  Können wir uns die Beschäftigung
hiermit anders vorstellen , als daß die füh¬
renden Männer , bis zu den jüngsten Unter¬
führern , ohne Zwang und ohne Befehl von
außen , mit ganzer Seele dielen Zielen nach¬
streben ? Kann ein Erfolg dem andern be-
schieden sein , wenn nicht aus dem eigenen
Innern immer wieder der Antrieb kommt,
über Wege und Mitel nachzusinnen , zu pla¬
nen und Geplantes in die Tat umzusetzen?
Mögen den Einen oder Anderen Rücksichten
und Momente selbstsüchtiger Art dabei leiten,
die das Schaffen beeinträchtigen , ein volles
Einsetzen persönlichen Wollens und Könnens
ist Vorbedingung zum Gelingen.

Ein gleich großes Verständnis und sachli¬
ches Wollen erfordern alle Fragen des Zu-

sammenwohnens der Menschen in einer Groß¬
stadt . Städtebauliche Notwendig¬
keiten  beginnen mit der Anpassung eines
mittelalterlichen Wohnviertes an gesundheit¬
liche , moralische und kulturelle Ansprüche der
Neuzeit . Die Herstellung von freien Plätzen
und gärtnerischen Anlagen — den Lungen
einer Großstadt — hängen mit finanziellen
bodenpolitischen und anderen Gesichtspunkten
zusammen und der moderne Verkehr und seine
Zukunftsmöglichkeiten erfordern ebenfalls ein
weites Vorausschauen Da sitzen dann die
Männer , Architekten und Volkswirte , kein
Mensch kann sie zwingen , Gedanken zu pro¬
duzieren und irgendeine Arbeit , die ja nie¬
mand außer ihnen in ihrer Notwendigkeit
kennt , heranzugehen . Tag und Nacht muß es
sich in ihnen regen : lernend , forschend , zu¬
sammenstellend , planend und handelnd ; nie¬
mals an den sachlichen und persönlichen Wi¬
derständen ermüdend . Es sind dies nur zwei
Beispiele , denen ich noch manch andere — ich
denke an Polksgesundheit , Bildung , Finanzen,
Rechtspflege u . a . — hinzufügen könnte . —

Das zutreffende Beispiel für die Behaup¬
tung , daß ein Amt nicht ohne inneren An¬
trieb und ohne Verufsfreudigkeit geführt wer¬
den kann , ist wohl die Tätigkeit der Polizei¬
beamten , besonders der Männer , die als Kri¬
minalwachtmeister rücksichtslos Gesundheit
und Leben wagen müssen , um ein Verbrechen
aufzudecken mft > den oder die Täter dingfest
zu machen . Auch ein Feuerwehrmann han¬
delt in Not und Gefahr nicht nur weil es be¬
fohlen ist , sondern weil es ihn packt und treibt
zuzugreifen.

Es gibt in jeder Kommunalverwaltung Ab¬
teilungen , in denen die Freude am Schaffen
und Drauflosgehen nicht so ohne weiteres ge¬
geben ist und wo bei des Dienstes ewig gleich¬
gestellter Uhr der Geist schließlich müde uiü)
lahm wird , und doch kann auch da gewissen¬
hafte Pflichterfüllung  und das Stre¬
ben , die Sache immer noch bester zu machen , ge¬
wissen Ersatz bieten . Sicher ist , daß schon die
Tatsache , einen Menschen am Schalter gut be¬
handelt und ihm damit ein paar freundliche
Minuten verschafft zu haben , etwas wert ist.

Ja , Freude spenden , Freude an der Arbeit
und an der Perantwornmg . Das ist ein wei¬
teres Kapitel , das alle  Beamten angeht.
Das ist nur möglich , wenn nach dem Führer¬
prinzip der NSDAP . dem Einzelnen je nach
seiner Stellung eine entsprechende Freiheit
und Selbst Verantwortlichkeit  ge¬
geben wird . Es gibt eine Reviflons - und Kon¬
trollinstanz , die ewige Zeiten hinter dem Ge¬
schehenen herhinkt . Es gibt aber auch die Mög¬
lichkeit einer Einrichtung , die mit dem Gö¬
schen mitgeht , und durch unmittelbar er-
folgende Uebersicht dem Einzelnen zeigt , was
er geleistet hat und ihm dadurch Ansporn zu
noch immer größerer Leistung gibt . Darauf
kommt es aber in einer Volksgemeinschaft an,
daß die Freude an der Arbeit immer größere
und bessere Leistungen schafft . ^

I . k . 8sxev >«x«r.

rreickszusAüffe
für Iristandfetzvngsorbeiten

Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Laut amt¬
licher Bekanntmachung vom 6. August d. I . wer»
den beim Wohnungsamt zurzeit nur Anträge
auf Zuschuß für die Instandsetzung von Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden landwirt¬
schaftlicher Betriebe  angenommen . —
Die Nachfrage auf Bewilligung von Zuschüssen
für die Instandsetzung von Wohngebäuden , die
Teilung von Wohnungen und den Umbau ge¬
werblicher Räume zu Wohnungen ist daher zweck¬
los . Anträge letztgenannter Art werden zurzeit
beim Wohnungsamt nicht angenommen . Die
Zuweisung weiterer Mittel ist beim Reichsar»
beitsminrster beantragt . Sobald neue Mittel zur
Verfügung stehen erfolgt amtliche Bekannt¬
machung über die Annahme weiterer Anträge.

Konzert der SA -Staudartenkapelle in Huckel-
riede . Auf Wunsch vieler Parteigenosten der Neu¬
stadt findet heute , Donnerstag , 10. August , 19.30
Uhr , ein großes Militärkonzert der SA -Standar-
tenkapelle 75. unter persönlicher Leitung des MZ-
Führers Hans Eätjen , in der »Huckelriede statt.
Das Donnerstag -Konzert im Parkhaus fällt aus.
Inhaber von Abonnementskarten haben freien
Eintritt . Der Eintrittspreis ist so niedrig gehal¬
ten , daß es jedem Parteigenosten möglich ist, an
dieser Konzertoeranstaltung teilzunehmen . (Siehe
Anzeige .)

Großes Militärkonzert in der Weserlust . Heute,
Donnerstag , von 16 bis 23 Uhr konzertiert das
Musikkorps der staatlich genehmigten Privat -Mili-
tär -Musik-Vorschule Rendsburg , unter Leitung
von Musikdirektor H. Kruse in der Weserlust . Aus
dem Programm seien nur besonders hervorgeho¬
ben : Fanfaren - und flotte Militärmärsche . Ab
22 Uhr Deutscher Tanz . (Siehe Anzeige .)

Vorsicht Lei Teppichschwindlern . Der Verband
deutscher Teppich - und Möbelstoffhändler e. V.
schreibt uns : Eine Reihe Fälle , bei denen neu¬

erdings wieder von herumreisenden Teppich¬
hausierern  dem Publikum unter Vorspiege¬
lung falscher Tatsachen erhebliche Ueberpreise
für Orientteppich « abgenommen wurden , machen
es notwendig , die Oefsentlichkeit immer wieder
darauf hinzuweisen , daß man diesen Hausierern
gegenüber nicht vorsichtig genug sein kann . Ver¬
schiedene Fälle sind in letzter Zeit wieder von
den Gerichten abgeurteilt worden . In anderen
Fällen unterblieb die Strafanzeige , weil die Be¬
trogenen es scheuen, vor Gericht sich als die Her-
eingefallenen hinstellen zu lasten . Es wurden
von den Teppichhousierern nicht nur Orient¬
teppiche unter lügenhaften Behauptungen llLer
lhren tatsächlichen Wert zu Ueberpreisen verkauft,
sondern auch deutsche Maschinenteppiche als exo¬
tische Stücke . In Fällen , wo sich jemand durch
einen Teppichhausierer übervorteilt fühlt , wolle
man sich an die Fachgeschäfte des betreffenden
Platzes wenden , auf deren Veranlassung wir als¬
dann eine Nachprüfung und evtl . Strafverfolgung
von uns einleiten weiden.

Sonntags -Riickfahrkarten zur Luthrrfestwoche.
Anläßlich der Luthersestwoche in Eisleben wer¬
den in den Tagen vom 19. bis 27. August Sonn-
tags -Rückfahrkarten von der Deutschen Reichs¬
bahn ausgegeben , und zwar für Entfernungen
bis zu 300 Kilometern . Die Hinfahrt muß frü¬
hestens Sonnabend , 19. August , mittags ange¬
treten werden ; die Rückfahrt vor Montag , 28.
August , mittags 12 Uhr . Besonders hingewiesen
wird darauf , daß die Rückfahrkarten an jedem
Tage innerhalb der angegebenen Zeit gültig
sind, d. h. es ist z. B . auch möglich , an einem
Wochentag « (etwa Montag oder Dienstag ) nach
Eisleben zu fahren und am selben Tage die
Rückfahrt anzutreten und für diesen Zweck die
verbilligten Rückfahrkarten zu benutzen.

Nochmaliger Remontenmarkt . Die Pferdebefitzer
werden auf eine Bekanntmachung des Verbandes
der Züchter des Oldenburger Pferdes in der heu¬
tigen Nmmer dieser Zeitung für einen nochmali¬
gen Remontenmarkt besonders aufmerksam ge¬
macht.
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Im Betriebsgebäude einer großen Bremer Zi¬
garettenfabrik . Ich steig« eine steile Treppe em¬
por , um nach Rücksprache mit der Direktion der
Firma in einen der hellen vorbildlich ausgestat¬
teten Maschinenräume zu kommen.

Da stehe ich nun vor einer im Rhythmus der
Arbeit stampfenden Packmaschine . Der Mann,
der sie bedient , erklärt mir ihre Arbeitsweise.
Aber dieses Werkzeug der Arbeit interessiert mich
eigentlich weniger als die Kraft , die es meistert,
als der Mensch  an der Maschine:

Vor wenigen Tagen noch war hier , an der glei¬
chen Stelle , die Frau des Arbeiters beschäftigt,
während er selbst seinem Tag mit Kinderwarten
und Stempelgehen einen zweifelhaften Inhalt gab.
Familienleben ? Der Mann erzählt mir ganz
offen:

„Es war furchtbar ! Die Frau als Ernährer,
der „Herr des Hauses " der Versorgt « — Unstim¬
migkeiten und Zwischenfälle konnten  einfach
nicht ausbleiben . Schon das Mittagesten , besten
Herstellung zum größten Teil in meinen Händen
lag , gab tägsiich Anlaß zu — na sagen wir ruhig
Reibereien . Und dann die Versorgung der Kinder;
man kann st« doch nicht ständig überwachen . . .
abends , wenn meine Frau kam, war sie nach ihrer
anstrengenden Arbeit oft einfach nicht in der Lage,
noch häusliche Pflichten mit der ihr sonst eigenen
Sorgfalt zu erfüllen . Das alles ist setzt mit einem
Schlag « beseitigt , nachdem die Firma statt
meiner Frau mich vor die Maschine gestellt hat ."

Ich überzeug « mich davon , daß in diesem Be¬
triebe noch in anderen zahlreichen Fällen so ver¬
fahren wurde , mehr noch: daß nach und nach an
allen  Maschinen , die noch von Frauen bedient
werden , Männer angelernt werden sollen . Be¬
sonderen sozialen Verhältnissen will man dabei
Rechnung tragen.

Arbeit für Familienvater ! — da » ist eine Pa¬
role , die in unsere Zeit paßt!

„Ein Heizer für den Lloydl"
Der Beamt « ruft es in den von Qualm und

Lärm erfüllten Heuer -Vorranm am Hafen — und
sofort drängen , ja stoßen sich etwa 10 Männer
in das Abfertigungszimmer.

Gleich 10 Heizer ? Der Beamte hatt « doch ge¬
rufen : ein Heizer . Das ist so : Jeder der Her¬
einstürmenden denkt , derjenige , der ,hran " ist,
könnt « vielleicht aus irgendeinem Grunde ab¬
lehnen " , und dann müßte ein anderer einspringen.
Und man will doch so leidenschaftlich gern wieder
fahren.

Der Beamte wendet sich an die ihn erwartungs¬
voll anblickenden Arbeitslosen:

„Nr . 83 anwesend ?"
..Ja !"
„Heute mittag um ein Uhr nach Hamburg . Von

dort nach Newyork . Wollen Sie mit ?"
„Selbstverständlich !"
„Dann sofort ins Zimmer des Arztes ."
Was ich nie vergessen werde : dieses Aufleuchten

in den Augen des Heizers : „Ich habe wieder
Arbeit !"

Die andern aber o«klaffen viÄ langsamer , als
sie kamen , das Zimmer . Neid ? Nein , aber ein
Schatten von Traurigkeit huscht über ihre wetter-
hartsn , braunen Gesichter . Nun , auch ihre Stunde

wird einmal schlagen, sind es doch in jedem Monas
mehrere hundert Arbeitsvermittlungen , die hiet
in der Heuerstelle getätigt werden.

An der Oslebshausen und Ritterhude verbin¬
denden neuen Wümmebrücke wird mit Hochdruck
gearbeitet . Neben der provisorisch errichteten Holz¬
brücke ist ein breiter den Fluß überquerender
Fahrweg im Entstehen begriffen , der einem schon
lang « Zeit bestehenden Verkehrsbedürfnis Rech¬
nung tragen wird.

Mehrere der Bauarbeiter , die hier Beschäfti¬
gung finden , sind Jahre hindurch erwerbslos ge¬
wesen. Ein Zimmermann , mit dem ich ins Ge¬
spräch komme, läßt mir keinen Zweifel darüber,
daß er und seine Familie der zermürbenden Wir¬
kung der Erwerbslosigkeit keinen Monat mehr
standgehalten hätt «. Alles habe er versucht , wohl
an tausend Türen habe er geklopft , zu jeder
Arbeit habe er sich bereit erklärt , aber erst mit
der nationalsozialistischen Revolution sei der Alp¬
druck von ihm genommen worden:

„Ich fühle mich wie ein neuer Mensch. Vor¬
läufig habe ich nun wieder Arbeit . Was nach
der Fertigstellung der Brücke werden wird , dar¬
über mache ich mir heute noch keine Sorgen.
Sind zwei Millionen Arbeitslos « beseitigt wor¬
den , so werden , das ist meine feste Ueberzeugung,
die übrigen vier Millionen auch noch daran glau¬
ben müssen. Vielleicht wird es noch einige Zeit
dauern , bis der Endsieg erfochten ist, aber unsere
Brücke kann ja auch nicht an einem  Tage voll¬
endet werden ."

Ein schlichtes, aber symbolisches Wort : eine
Brücke kann nicht an einem Tage errichtet werd««

*

Im Direktionszimmer einer großen Bremer
Maschinenbausirma findet eine wichtig « Beratung
statt . Man steht vor der Frage , ob man dreißig
Arbeiter , da einige erwartete Neuausträge aus¬
bleiben , vorübergehend entlassen oder sie in der
Hoffnung auf eine Besserung der Lage weiter be¬
schäftigen soll.

Der Leiter des Unternehmens entschließt sich
für das Letztere : „Wir müssen und wollen heute
Opfer bringen . Diese dreißig Arbeiter , unter
ihnen mehr als die Hälft « ' Verheiratete , dür¬
fen  nicht brotlos werden . Wenn wir in diesem
Augenblick keine Neueinstellungen vornehmen
können , so wollen wir doch wenigstens Entlastun¬
gen , so weit es irgend möglich ist, vermeiden.
„Aber eines müssen wir " , — und damit wendet
sich der Direktor an mich, — „bei dieser Gelegen¬
heit mit aller Bestimmtheit fordern : Bei der Aus¬
rüstung der neu zu bauenden Bremer Schiffe , so¬
wie bei Reparaturarbeiten sollte oberstes Gesetz
sein , daß in erster Linie Bremer  Firmen Auf¬
träge erhalten . Es geht nicht an , daß auswär¬
tige Unternehmungen mit Arbeiten betraut wer¬
den , die wir mindestens ebensogut und preiswert
ausführen können . Das hat mit Lokalpatriotis¬
mus nichts zu tun , aber wir könnten bei einem
erneuten Ausfall von Aufträgen vielleicht doch
einmal in die Lage kommen , Entlastungen gegen
unsern Willen vornehmen zu muffen ."

>10.
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In diesen Tagen geht ein Trommelfeuer auf
Deutschland nieder , das den heißen Wahlschlachten
vergleichbar ist, in denen der deutsche Mensch für
die nationalsozialistische Welt gewonnen wurde.
In jedes einzelne Hirn muß es immer und immer
wieder eingehämmert werden , daß es auf ihn,
gerade aus ihn in diesem Ringen gegen den Volks¬
feind Arbeitslosigkeit ankommt.

Deutschland muß arbeitslosensrei gemacht
werde » !

Es wird uns gelingen , dies« Aufgabe , die keine
Regierung vorher in Angriff nahm , weil st« es
nicht wollte , zu lösen . Die Taten der Regierung,
die in wenigen Monaten zwei Millionen Arbeits¬
lose von der Straße holte , sind einzigartig,
daß wir für die Zukunft die vollkommene Lösung
dieser deutschen Daseinsfrage erwarten können.

Pg . Ponsilius  eröffnete die Versammlung
der Ortsgruppe Osten der NSDAP . in der
„Weserlust " . Er gab bekannt , daß vom
9. September ab das neue Ortsgruppenbüro in
der Hamburger Straße 85 in den Abendstunden der
Wochentage geöffnet sein wird.

Pg . Kapitän Schönau,  der Vorsitzende eines
der beiden im Kreis Bremen befindlichen Unter-
suchungs - und Schlichtungsausschüste , sprach über
den Sinn und den Aufbau dieser Ausschüsse, die
das Ehrengericht der Bewegung darstellen . —
Dann sprach Pg . Küster über

Die wirtschaftliche » und seelische« Notwendig¬
keiten des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit.

Er prangerte die Handlungen der Regie¬
rungen der letzten 14 Jahre an , bester : ihre Ta¬
tenlosigkeit , die aus einem völlig verkehrten Welt¬
bild resultierte , das in den Hirnen der November-
linge spukte. Dann geschah am 5. März der ge¬
waltige Umbruch . Aus der Auffassung von der
Totalität des Staates drängten die neuen Ge¬
danken und wurden zur Tat . Die Idee des Füh¬
rers verlangt , daß alle  mithelfen an dem Aus-
bauwerk , an der Arbeitsbeschaffung . Wer heut«
im Besitz von Vermögen oder Werten ist, die der
Arbeitsbeschaffung noch nicht zugeleitet find , soll
nicht zaudern , sie einzusetzen in das große Werk.
Niemand glaube , daß die neu « Wirtschaft allein
Sache des arbeitenden Menschen sei, notwendig ist,
daß alle  Volksgenosten in den Dienst der Arbeit
gestellt werden . Erst wenn auch der letzte Begüterte
sein Vermögen und sein Ich dem großen Werk
dargebracht hat , wird der nationalsozialistische
Geist bis in die letzte Konsequenz durchgeführt
werden können.

Im Casino  fand gestern abend zu gleicher
Zeit eine Kundgebung der Ortsgruppen Ostertor,
Steintor und Hastedt statt , in der die Pg . Walter
Franke und Dr . Röding  erneut einen Ap¬
pell an die Volksgenossen richteten , im Kampf ge¬
gen die Arbeitslosigkeit nicht zu erlahmen.

3wöU Nationen fahren zur
Weltausstellung

Am 7. August haben mit der „Bremen"  die
Teilnehmer der vierten Gesellschaftsreise des
Norddeutschen Lloyd zum Besuch der Weltaus¬
stellung Chicago von Bremerhaven aus die Reise
nach Amerika angetreten . Die Zusammensetzung
der Fahrgäste zeigt das rege Interesse in allen
Teilen Europas für die Weltausstellung . Neben
Deutschen  sind es in der Hauptsache Schwei¬
zer , Holländer und Belgier , die daran teilnehmen,
Spanier sind dabei , und der stark aufstrebende
und industriell interessierte Osten und Südosten
Europas — Ungarn und die Tschechoslowakei,
Rumänien und Bulgarien , Polen und die Rand¬
staaten der Ostsee — haben unter den Teilneh¬
mern besonders starken Anteil . Nach Abschluß
des Besuches der Weltausstellung werden die

Teilnehmer an dieser Lloyd -Gesellschaftsreise am
7. September wieder mit der „Bremen " in
Deutschland eintreffen.

Der Leiter der Oberpostdirektton Bremen , Mi-
nisterialrat Dr . Schneider,  ist zum Präsiden¬
ten der Oberpostdirektion Bremen ernannt.

Unfälle . Auf der Kornstraße,  Ecke Meyer¬
straße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen Per¬
sonenkraftwagen und Motorradfahrer . Der Füh¬
rer des Motorrades wurde so erheblich verletzt,
daß seine Ueberführung in das Willehad -Haus
nötig wurde . — Eine Radfahrerin wurde auf der
Straßenkreuzung Schul - undBach  st ratze  von
einem Fuhrwerk zu Fall gebracht und überfahren.
Sie erlitt Quetschungen an Kopf und Brust und
mußte in das Willehadhaus überführt werden.
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Filme der Woche
Schauburg.

Verhaftung um Mitternacht ."
Neben dem ausgezeichneten Kriminalfilm

„Eine Nacht im Forsthaus " , der bereits im Tivoli
einen grasten Erfolg zu verzeichnen hatte , läuft
in diesem schönen Theater der Ostertorvorstadt
augenblicklich ein amerikanischer Kriminalfilm,
der bei seiner Premiere verschiedentlich offenen
Beifall des Publikums hervorrief . Es ist inter¬
essant , gerade an diesem Film zu beobachten , wie
der Geschmack des amerikanischen Films sich von
reiner Sensationshascherei gewandt hat zu einer
größeren Vertiefung der durchdachten Handlung.

Europa -Palast.
„G i p f « I st ü r m e r ."

Dieser mit größter Spannung erwartete Film
erweist sich bei seiner Erstaufführung als gran¬
dioses Meisterwerk . Dank der Regie , die bis auf
wenige Notwendigkeiten alles Beiwerk und Ne-
Len-der -Handlung -Herlaufen bewußt vermeidet,
dank der „Darstellung " und der ungeheuren Lei¬
stung von Menschen , die in den Bergen zu Hause
sind, vermittelt dieser Film das größte , das ein
darstellendes Werk überhaupt geben kann : den
Geist,  der junge Menschen beseelt , wenn sie die
Ewigkeitsschönheit göttlicher Welt erobern wollen.
Es ist kein Leichtsinn kein Fungentrotz oder
Uebermut , sondern wohlüberlegter , zäher , ziel¬
bewußter Mut . dem bei allem gesunden Froh¬
sinn , vielleicht unbewußt , ein« stumme Ehrfurcht
vor der heiligen Schönheit der Schöpfung inn «.
wohnt . Wenn die beiden Gipfelstürmer hoch
oben über der Welt übernachten auf freiem Berg,
wenn sie die Sonne aufsteigen sehen von einer
Stätte aus , die noch nie eines Menschen Fuß
betrat , dann weht etwas von dem Atem der
Ewigkeit über die schweigenden Menschen . Die
deutsche Filmproduttion kann mit Stolz auf diese
Leistung blicken, die unter unerhört schwerer Ar¬
beit der Aufnahme und der Hauptdarsteller zu,
stände kam.

Die beiden Gipfelstürmer sind Franz
Schmidt,  der bekannte Bezwinger der Matter-
hornnordwand und Inhaber der goldenen Olym¬
piamedaille 1982, und Walter Krieger.  Die
beiden Mädel , die tapfer zu ihren stellungslosen
Ingenieuren halten und in Sturm und Wetter

Vremee vereinSkeben
Kleingärtnerjugend marschiert für das neu«

Deutschland.

Unter der Führung von Pg . Grafstedt  veran¬
staltete die Kleingärtnerjugend bei der Illumination
der Kleingärten am Sonnabend , k. August, einen
Lampionumzug . Rund 400 Kinder bewegten sich mit
ihren bunten Lampions vom Bohnenkamp aus durch
das Kleingartengelände und die anliegenden Straßen.
Voran die 10 Mann starke „Lyra "-Kapelle, die fast
ununterbrochen Märsche mch Marschlieder brachte.
Auffallend waren die Disziplin und Begeisterung die.
ser Kleinen und Kleinsten, die in wohlgeordneter
Reihenfolge ihre Lampions vor sich hertrugen . Die
starke Beteiligung ließ erkennen, daß die Klein,
gärtnerjugend den neuen Zeitgeist begriffen hat und
die kleinen Herzen unserm Bolkskanzler Adolf Hitler
entgeinschlagen . Bevor sich der Zug auf dem Boh.
nenkamp auflöste richtete Pg . Grafstedt einige Worte
an die Jugend . Er könne mit großer Freud « fest.
stellen, daß durch ihre rege Beteiligung der Abend
zu einem großen Erlebnis gestaltet wäre . Mancher
Kleingärtner , der heute auch nicht eine einzige Pa¬
pierlampe ausgehängt habe, könne sich an ihnen ein
leuchtendes Beispiel nehmen . Sie wüßten , daß wir
nur durch Einigkeit wieder gesunden könnten. Wenn
sie einmal groß seien, hätten wir hoffentlich bessere
Zeiten . Dafür kämpfen und arbeiten wir heute. Die
helle Begeisterung und Lungenkraft , mit der die Kin-
der wie aus der Pistole geschossendie Heilrufe heraus¬
brachten , machten auf die umstehenden Erwachsenen
einen tiefen 'Eindruck. Die Kapelle spielte eine
Strophe des Deutschlandliedes und des Horst.
Wesselliedes.

Reichsbilniiorchester - he « . MilikSrst ' rliker.
Heute , Dom,erring 10. August . ° llkerord - ntl «» r Versamm¬
lung . Neuaufnahmen . Anmeldungen der Bäste und Kin¬
der , nm Sommerfest am SS. August in „ Villa Strom --.

Reichst, « « inigung - heur - Kriegsgefange¬
ner , Ortsgrupve Bremen . Mitglieder -Bersammkung strei-
tag , 11 . August . 20 .30 Uhr im Dreilaiserhaus . Kaiser-
tag . Eingliederung in den Khfshäuserbund . Erscheinen
Ittaße . Wichtig « Tagesordnung : Bericht vom BundeS-
,st Pflicht.

" b " Ost - und Westvreuß en . Sonntag,
13 . August . Bereinstreffen im „Brollander Krug -- tk
Uhr . — Voranzeige : Sonnabend , lS . August . 20 .30
Uhr , in den Tentralhallen . Monat - versammlung und Ab-
stimmungSfeisr.

Nledersachsenchor „ Eekboom " . Freitag , 11 . Au-
gust , 20 .30 Uhr , Trefsvunlt Carl Sanders ,PaulSburg --.

Gemischter Thor von 1SLK . Heute , Donners-
tag , 2030 Uhr . UebungSstunde im Decla - Restaurant,
Waller Heerstraße.

am Fuß des Berges aushalten , sind die beiden
Bergsteigerinnen Mizl Vardors  und Traut!
Ertl.  Eine Sonderleistung , die bestimmt nicht
so lustig ist, wie sie aussteht , geben die beiden
Bergsteiger Heinrich Abele  und Hans Schü¬
rt ch als herumstrolchende Vagabunden , die auch
Gipfel stürmen und von einem eleganten Hotel¬
publikum irrtümlich als Besieger der berüchtigten
Eishornwand gefeiert werden . An Schauspie¬
lern sind zu nennen : Loos , Lingen , Ma¬
nische k und Stark - Estettenbauer.

„Der Stern von Balencia ." Ein
Filmstoff voller Sensation , Spannung , Aben¬
teuer und Verbrecherbekämpfung aus dem Hin¬
tergrund eines International soviel behandelten
Themas „Mädchenhandel " ist der ab Freitag , den
11. August , im Metropol - Theater  zur
Vorführung gelangende neueste Ufa -Tonfilm „Der
Stern vön Valencia ." Alles , was das Publikum
bei den Kriminal -Sensations -Filmen des Re¬
gisseurs Alfred Zeisler in Aufregung verseifte,
von Anfang bis zu Ende mitgehen ließ , alles,
was ein Kriminalgehirn an Finten und Fallen
ersinnen kann , alles , was an dramatischen Höhe¬
punkten in höchste Spannung brachte , das findet
man in diesem Film . dessen Hauptrollen mit Liane
Hatd . Paul Mestermeier , Friß Odemar , Willy
Schur , Oskar Sima , Ossi Oswalds u. a. bestens
beseht sind.

„Kind ich freu ' mich auf dein
Kommen ." Das entzückende Ufo -Lustspiel.
„Kind ich freu ' mich auf dein Kommen " , mit
Magda Schneider , Wolf Albach-Retty . Lissy Ar-
na , Otto Wallburg , Julius Fakkenstein , Paul
Otto und Ida Wüst gelangt ab Freitag , 11. d.
M ., im Kaiser « und Palast - Theater  zur
Vorführung.

„Der fliegende  Tod ." Der große Flie-
ger -Sensationsfilm „Der fliegende Tod " gelangt
ab Freitag , 11. August , noch im Apollo-
urft> Hansa - Theater  zur Vorführung.

Aus dem Ansgarhaus , Da im Ansgarhaus an
der Hornerstraße 70 zurzeit einig « Plätze unbelegt
sind, können dort pflegebedürftige alte Leute auch
vorübergehend Aufnahme finden . Die Insassen
erhalten eine anerkannt gut « Verpflegung . Für
das Pflegegeld von 8 Mark wird gewährt : Frei«
Station , einschließlich Misch«, Bett und Bett¬
wäsche. ärztliche Behandlung , Arznei und Bäder.

WohIMgkettss- iel
Am Sonntag , 13. August, vormittags 11 Uhr,

findet aus dem Stadion -Fußballplatz zum Besten zur
Förderung der Nationalen Arbeit ein Wohltätigkeits-
fußballspiel zwischen der 1. Mannschaft der Bremer
Straßenbahn und der 1. Mannschaft der Spielver-
etntgung des Fürsorgeamtes statt . (Siehe auch Fir-
mensport .) Da innerhalb der beiden Mannschaften
alte Oberligaspiel » mitwirken werden , wird ein
spannender Kampf zu erwarten sein.

Grotzbrand durch Funkenflim
Osterholz - Scharmbeck,  9 . August . Mitt¬

woch vormittag stand plötzlich das große , neue
Wohnhaus des Landwirts Tietjen in Frei-
ßenbllttel  in Flammen . Die sofort alarmierten
Feuerwehren bekämpften den Brand mit mehreren
Schlauchleitungen , konnten indessen trotz ange¬
strengter Tätigkeit nickt verhindern , daß auch das
Viehgebäude von dem Feuer ergriffen wurde.
Beide Gebäude sind bis aus die Grundmauern ein¬
geäschert worden . Ueber die Entstehungsurfache
des Brandes gehen die Ansichten dahin , daß heim
backen Lurch einen schadhaften Schornstein Fun¬
kenflug entstanden ist, der das Haus in Flammen
setzte.

Die Arbeitsbeschassung in Delmenhorst.
Delmenhorst.  9 . August . Unter dem Vor¬

sitz von Oberbürgermeister Dr . Müller  fand
im Rathause eine Besprechung der Kreisleitung
der NSDAP . mit Vertretern des Delmenhorster
Wirtschaftslehens statt , um die Ziele festzulegen,
die für den nunmehr auch in Delmenhorst ein¬
setzenden Kamps gegen die Arbeitslosigkeit fest¬
zulegen sind Neben den Vertretern der Indu¬
strie waren auch die der Banken des gewerb¬
lichen Mittelstandes und der Kaufmannschaft
anwesend . Im Vordergrund stand die Beseiti¬
gung des Doppelverdienertuins und die Zurück¬
führung weiblicher Arbeitskräfte in den Haus¬
halt . Bei der Einstellung sollen alte Parteimit¬
glieder bevorzugt werden . Weiter sind bei den
Einstellung «»: zunächst die nichtanerkannten und
dann die anerkannten Wohlfahrts -Unterstützungs-
empfänger zu berücksichtigen. Oberbürgermeister
Dr . Müller betonte , daß jetzt zu der Beschaffung
von Arbeit für die Erwerbslosen übergegangen
werden müsse.

Oldenburg «» Helmatsverbände gegen die Ein¬
deichung des Dümmers.

Oldenburg.  8 . August . Bekanntlich t̂rägt
man sich in interessierten Kreisen seit einer Reihe
von Jahren mit dem Projekt der Eindeichung des
Dümmers , besten Umgebung in ihrer ganzen
Eigenart ein Stück niedersächsisches Urlanv dar¬
stellt , wie man es immer seltener findet.

Die Bestrebungen der Interessenten gehen da¬
hin , um die im Frühjahr und Herbst regelmäßig
auftretenden großen Üeöerschwemmungen zu ver¬
hindern , die die Uferlandschast des Dümmer weit¬
hin in einen Sumpf verwandeln durch eine
großzügig « Eindeichung den Wasserspiegel des
Dümmer zu heben und diesen dadurch gewisser¬
maßen zu einem großen Staubecken zu machen.
Es ist ohne weiteres klar , daß durch eine solche
Maßnahme der Charakter der Dümmer-
Landschaft grundsätzlich verwandelt

»* »» <
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SeieMchastösahrteu tn BBG - LuxuSmtobussen : Wfte-
berglaird - Teutoburger Dald am Dienstag , 8. August.
S Tagcsfahrlen Rhein — Mosel —Ahr am 14., 21 . und 28.
August . 7 Tage Rhein — Mosel —Neckar am 13. August
und 3. Tevtember . Ferner 7 Tage Thüringen und Nord¬
bayern am 21 . August . 14 Tage Schwarzwild — Bodensee
am 20 . August . Die preiswerte 7tägige Fahrt Harz-
Brocken — Kyffhäuser mit voller Pension am 16. und 21.
August . Zwei Tage Bad Pyrmont am 10. und 16. Au¬

gust . Porta Mittwoch und Sonntag und Sleinhud « Don¬
nerstag . Die beliebten Fahrten ins Blaue : Halbtags»
fahrten täglich 13 Uhr , Tagesiahrten Mittwochs Don¬
nerstags und Sonntags . Große Fahrten in die „ Blaue
Ferne " Mittwoch und Sonntag . Karten nur tm Borver-
kaus : kostenloser Reisekalender im Reisebüro „ Scharnow ^ .
Baumwollbörse , Lloydreisrbüro . Bahnho straßc . Fremden-
verkehrSvcretn , Bahnhossviatz , Bremer Vorortbahnen , am
Wall.

würde , durch das Verschwinden der sumpfigen
Ufer würde die Vogelwelt , die am Dümmer von
seltener Reichhaltigkeit ist, stark zu leiden hoben,
die Brutplätz « der Enten und sonstigen Waster-
oögel , gebunden an ganz bestimmte Voraussetzun¬
gen . wurden nicht mehr am Dümmer angelegt
werden , kurz, mit der jetzigen Unberührthett
dieses Stückes niedersächstschen Urlandes wäre es
vorhei . — ..

Daß man bisher den Plan der Dummer -Em-
deichung nicht ausführte , lag einmal daran , daß
sich viele Gegner fanden ; zum anderen scheiterte
es an der Ausbringung der Gelder . Es scheint,
daß man sich auch Über die Schwierigkeiten des
Deichbaues aus dem Sumpsgeländ « durchaus nicht
klar gewesen ist. Um sich ein genaues Bild visier
bei einer Eindeichung zu leistenden Arbeit zu
machen, sind augenblicklich Leute des FAD .-Lagers
Rüschendors mit dem Bau eines 10 VMeter
langen Probedeiches beschäftigt . der
im ungünstigsten Baugelände angelegt wird . Un¬
tersuchungen haben ergeben , daß der beim
Bau dieses Deiches verwendete Sand
3,5 Meter einsinkt,  ehe er auf festen Boden
kommt , so daß auf diese Weis« ungeheure Sand¬
mengen verbraucht werden.

Aus der Inangriffnahme dieses Probedeiches
kann man schon ersehen , daß das Projekt del
Dümmer -Eindeichung noch immer aktuell ist. In
seiner kürzlich stattgefundenen Sitzung sprach sich
der Heimatbund für das Oldenbur-
ger Münsterland  lVorsitzender Dr . Otten-
san , Elvppenburg ) ganz entschieden gegen die
Eindeichung aus . In richtiger Erkenntnis dessen,
welche ideellen Werte mit der Eindeichung ver¬
loren gehen würden , die durch die materiellen
Gewinne der Trockenlegung niemals ersetzt wer¬
den können , haben steh auch zahlreiche andere
Oldeirburger Vogel -, Naturschutz - und Heimat-
vereine gegen den Plan der Dümmer -Eindeichun
ausgesprochen. (23)

Die Oldenburg «» H.-I .-Kapelle fährt nach
Nürnberg.

Oldenburg,  9 . August . Die Oldenburg «!
H.-I .-Kapelle hat den Befehl erhalten , auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg mitzuwirken . Die
vortreffliche Kapelle wird hier unter Leitung von
Mustkzugsührer Draeger  Gelegenheit haben,
einem großen Kreis ihr Können zu zeigen . (23)

Ein unzuverlässiger Zeitgenosse.
Nordenham,  9 . August . Mittwoch vor¬

mittag wurde der Buchoruckereibesitzer Karl
Blanke von der Polizei verhaftet . Wie ver¬
lautet , wurde über ihn zunächst eine Haftstrafe
von acht Tagen verhängt . Anlaß zu der Ver¬
haftung gab , wie wir erfahren , die Herstellung
von kommunistischen Beitragsmarken zugunsten
der politischen Gefangenen . Die Herstellung er¬
folgte im April in der VIankeschen Druckerei.
Der Betrieb ist einstweilen polizeilich geschlossen
worden.

Die Jude « vo« Zuist entfernt
Zuist , 9. August Ein besonderes Vorkomm¬

nis gab hier Anlaß , die Juden , die sich noch auf
der Insel Iuist befanden , zu entfernen . Eine

Schwester aus München , die sich unter den ersten
20 Parteigenossen des Dolkskanzlers befand , hatt,
hier eine Burg gebaut , in der sie mit vieler Müh,
im Sand Hoheitszeichen der Partei ausgelegt
hatte . Diese sind über Nacht beschädigt worden.
Da es sich bei den Tätern anscheinend um Zu-
den handelt , ließ der Bürgermeister auf der Insel
bekanntgeben , daß alle Juden Iuist in kürzester
Frist zu verlassen hätten . Das ist auch geschehen,
so daß die Insel nunmehr judensrei ist.

Weichenwärter überfahren.
Lüneburg,  8 . August . Beim Streckenbegang

zwischen Bahnhof Bardowiek und Lüneburg
wurde bei Kilometer 125,9 der Aushilfsweichen-
Wärter Friedrich Dittmer aus Bardowiek durch
den ihn entgegenkommenden Personenzug 818
überfahren und getötet . Es herrschte starker Ne-
bei und außerdem wurde durch Rauchentwicklung
des die Strecke kreuzenden D -Zuges 86 die Sicht
verhindert . Zeuge des Unfalls war der eigen«
Sohn Dittmers , der seinen Vater noch durch
Hornsignal gewarnt hatte.

Zigarettenrauch » verursacht Waldbraud
Lüneburg,  9 . August . Im Tiergarten an

der Grenze Lüneburg -Deutsch -Evern brach ein
Waldbrand aus . Der zuständige Oberlandjäger
entdeckte vom Hause aus rechtzeitig den Brand,
den er gemeinsam mit dem Hauptmann der
Deutsch-Everner Feuerwehr löschen konnte , ehe
das Feuer größeren Umfang annahm . Es ist ein«
klein« Fläche Waldland verbrannt . Wie festgestellt,
liegt Fahrlässigkeit durch einen Zigarettenrauch»
vor , der seinen brennenden Zigarettenstummel
achtlos in den Graben geworfen hat . Der Täter
konnte nicht entdeckt werden.

Rundfunk
Donnerstag , 10 . August 1933

5.4S Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunk : Mitteilungen über Ackerbau . 6.00 Morgen-
gymnasttl . 6 .1b Zeitangabe — Wetterdienst . 6 .20 Mor-
geninusit . 7.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Wiederholung
der Abendmeldungen . 7.10 Morgensvnich für die Nord-
mark . 7.20 Fortsetzung - der Morgenmusik . 8 .00 Wetter¬
dienst - AuS dem Gebiet der Bolksgesundheitsvsles «: Ge¬
sundheit und Morgensonne . 9.00 „ Ein Besuch bei der
Reichsjugcndsührung " , Schulfunk - 10 .3b Funkwerlmng
der Rcichspostreklame GmbH . 10 .S0 Nachrichtendienst.
11 .30 Schallplattenkonzert . 12 .00 Zeitangabe , Wetter¬
dienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt - 12 .10 Mittagk-
konzert . 13 .00 Börenfunk . 13.10 Wetterdienst , Wesscv-
Wasserstand , Kriminalmeldungen . 13 .1S Schallplatten¬
konzert der Fnnkwerbung . 12 .00 Nachrichtendienst . 14,10
Schallplattenkonzert : Tonfilm um den alten Fritz und
Musik aus der Zeit Friedrichs deS Großen . 1S.00 Börscn-
funk und Lustverkehrsmeldungen . 16 .00 Nachmittagskon¬
zert . 17 .00 Deutsche Jugendstunde : Leckt Sturmfohrt
ins Mittelmeer . 13 .20 Büchcrstunde . 18 .4S Frankfurter
Abendbörse . 18.S0 Wetterdienst . 19 .00 Stunde der Na-
teion : „ Das Examen " , Hörspiel . 20 .00 „ Der lustige
Krieg " , Operette in drei Akten . In der ersten Pause:
Abcndmelbungen . 22 .1b Nachrichtendienst . Zeitangabe,
Wetter -, politische und andere Meldungen : Sport - , lokale
und Krimtnalnachrichten . 22 .25 Zeitfunk . 22,85 Si«
wünschen — wir spielen , ein heiterer Tanzabend.
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Die Druckverteilung über unserm Erdteil neigt zur
Beruhigung . Zwar wird Nordeuropa noch von Tief.
druckwölbungen bedeckt, aber das nordeuropäische
Hoch nimmt von neuem an Stärke zu und sucht sich
nordwärts auszudehnen . Die hierbei vorherrschende
Westströmung führt kühlere ozeanische Luft heran,

red
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während über dem Festland die Luftmajsen MW-
menstnken und sich erwärmen . Dadurch werden noch
zeitweise leicht« Niederschlüge, teilweise Gewitter ver¬
ursacht; im allgemeinen jedoch wird die Witterung
ziemlich freundlich sein.

Voraussage  für den 10. August : Mäßige , zeit¬
weise auffrischende, um Westen drehende Winde , leicht
wolkig bis heiter , noch strichweise Niederschlage,
mäßig warm.

Boraussage  für den 11. August : Bei westlichen
Winden wolkig, zeitweise aufklarend , bis auf Ge¬
witter trocken, warm.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Brcmcrhaven : Rotersanb — 1 Std.
2b. Min . Nordenham ft- 20 Min . Brake 4- 1 Std . ö Mim,

Farge -s- 1 Std . 45 Min.
Datum Brem .- Stadt Degesack Bremerhav.

mitteleuropäische Zeit
lü . Aug 1933 7.06 1g .11 736 18 .41 431 1636
11. Aug 1933 7.42 19 .46 7 .12 19 .15 S .07 17.11
12. Aug 19? 3 8-13 20 .18 7.43 19 .48 ö.3S 17.43
13. Aug 1933 838 2032 8 -08 20-22 8.03 1817
14. Aug . 1933 9.11 21 .34 8 .41 21 .04 6.36 18.58
15. Aug . 1933 12-01 22 .39 931 22 .09 7.26  20 .24
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vVie wir Ostpreußen erlebten
üerictit über ciie Oanriz-Ostpreubentasuftbremischer fugen«)

Eine größere Anzahl Schüler und Schülerinnen
bremischer höherer Schulen , auch aus der Um¬
gebung , hatten wir uns zusammengefunden , um
unter Führung des in Bremen wohnhaften Dan«
zigers Herbert Schröder die Fahrt nach dem deut¬
schen Osten anzutreten . Der schwarz-weiße Wim¬
pel mit dem Ordensritterkreuz sollte uns Leit¬
stern sein. . Ueber diesem Wimpel flatterte das
Hakenkreuzbanner und darunter die bremischen
Farben , die wir durch Ostpreußen tragen wollten.

In bester Stimmung kamen wir in Lübeck,
unserer hanseatischen Schwesterstadt . an , wo wir
uns nach dem Besuch der herrlich reichen Marien¬
kirche und des Rathausmarktes in der „Histori¬
schen Schiffergesellschaft " zusammenfanden , um in
einem der buchstäblichen „Futtertröge " das erste
gemeinsame Mahl einzunehmen.

Dann Travcmllnde — strahlender Sonnenschein
— zum ersten Male blinzelte den meisten von
uns die blaue Ostsee entgegen , auf der dann ge¬
gen Abend der schnittige weiße Schiffskörper des
Seedienstschiffes „Hansestadt Danzig " heranglitt
Md in der Trave festmachte. In dem nun ein-
rtzenden Ansturm der 1999 Hitlerjungen und
Mädel aus Hamburg kamen wir aus Bremen
Ms recht klein vor : sollten wir hier wirklich
licht ein so großes Interesse für den Osten auf-
jringen wie die Hamburger es tun ? Fast scheint
rs so. denn es war eine regelrechte Kreuzfahrt:
alle Feldzeichen trugen einen langen Ordens¬
wimpel an der Spitze.

Und nun die Seefahrt über die Ost¬
see.  Auch sie forderte zwar ihren Tribut , aber
sonst : helle Sonne , krauses , blaues Wasser , deut¬
sche Küste , chitlerlieder und Jungvolkgesang aus
Back- und Steuerbord . Sonnenaüf - und -Unter¬
gänge , wie man sie sich nicht schöner wünschen
kann , und des Nachts auf dem Schift lauter Ge¬
heimnisse , So ning es vorbei an Warnemünde,
Vinz , den Steilküsten Rügens und Swinernllnde,
bis endlich die Halbinsel Hcla in der Friihlonne
auftauchte und das Schiff den Bogen in die Dan-

Bucht nahm

Da also liegt Gdingen - - alle Menschen
zeigen mit Fingern dahin , da ist der Unruhstifter,
der Würger Danzigs , Schlote rauchen vor hohen
kahlen Bauten , alles macht einen krampfhaft
hervorgeholten Eindruck , und wirklich kommt so¬
gar ein polnisches Patrouillenboot angeschnauft
und macht einen Bogen um das Schift , darauf die
Ordenswimpel wehen und Hitlerliever ertönen.
Vorbei der Spuk . —

Vor uns liegt Zoppot.  Rote Dächer kuscheln
sich in saftiges Grün , das zu Bergen emporsteigt,
darunter der blanke Wasserspiegel . Massen fröh¬
licher Menschen winken , rufen — über allem die
Flaggen mit dem Rot Danzigs , deren beide wei¬
ßen Hansakreuze leuchten . Die deutschen Farben,
bremisch« Flaggen und Lloydfahnen , und nicht zu¬
letzt die Fahnen des neuen deutschen Danzig , die
Hakenkreuzfahnen , wehen lustig in der Morgen¬
brise . Erhebend der Eindruck bei der Ankunft
auf der mächtigen Seebrücke.

Daß uns zwei lieb « Teilnehmerinnen gleich
von der Danziger Polizei weggeschnappt wurden,
sei nur nebenbei vermerkt , aber keine Angst : es
waren nur ein liebenswürdiger Onkel und ein
Neffe , die unsere Mädel in Empfang nahmen.

Tapfer liefen wir zu Fuß am Strand entlang
nach Glettkau , und erreichten von dort den Kö¬
niglichen Garten in dem bezaubernden Oliva,
durch den wir zur Straßenbahn kamen, die uns
nach Danzig bringen sollte . Vorbei an den alten
Leibhusarenkasernen , an dem Haus«, das der
Kronprinz in Langsuhr bewohnte , und über die
herrlich « konkurrenzlose „Große Allee"  nach
der Stadt.

Sankt Marien , sene gewaltigste aller ostdeut¬
schen Kirchen , überragt von dem Rathausturm,
aus dem die Klänge „lleb ' immer Treu und
Redlichkeit " vom Glockenspiel Herabsteigen , die
Wehmut zittert durch das Herz des alten Dan-
zigers , der nach 12 Jahren zum ersten Male
wieder sein- Heimat steht. Jeder Stein in Dan.
zig ist ein Stück deutscher Geschichte. zu vi«l

ist dort zu betrachten und zu sehen : die ver-
träumten Gassen , die Tore , die Wasserläuse , die
zahllosen hohen Schnitzgiebel —, nein , beschränken
wir uns auf die Marienkirche und das Rathaus.
Erhabener Eindruck , den wir in der Marienkirche
empfangen , als gerade vor dem dämmerdunklen
Hochaltar eine Trauung stattfand und die Orgel-
akkorde im gewaltigen Dom erklangen.

Ein fröhlicher Badenachmittag in Heu¬
bude.  das man in 15 Minuten durch den Wald
von der Stadt aus erreicht , und das den weitesten
Badestrand an der offenen See besitzt, beschloß
den Tag in Danzig und am nächsten Morgen
rollte unser „Gala -Luxus -Autobus " („Spedition
und Möbeltransport " stand daran ) durch den
Freistaat mit seinen endlosen Weizen - und Zucker-
rübenfeldern und über den Weichselstrom nach
Marienburg . Herrlich die Portale der Nogat-
brücken, davor die Grenzposten stehen — Grenze
zwischen Danzig und Deutschland , '

Und nun die umfangreiche Anlage der berühm¬
ten Marienburg.  Weit ziehen sich die roten
Gemäuer dahin , umzogen von dem breiten Era.
ben , über den hinweg das riesenhafte Mosaik¬
bildnis der Mutter Gottes in das Land schaut.
Die bunten Elasursteine , die alt sind und doch so
neu erscheinen , flimmern in der Sonne , und drin.
neu in den Höfen und im Halbdunkel der Herr-
lichen Räume geistert das Mittelter , die Zeit
der Ordensherren , die ihre Erinnerungen an das
heilige Land in den kühlen Norden verpflanzten
und diese wunderbaren Strebepfeiler - und Spitz¬
bogenarchitekturen erstehen ließen.

Hier ist das Herz o - s deutschen
Ostens , das Mahnmal , das Heilig,
tum der Ostmärker, — und dicht daneben
liegt die Stadt , die das Zeichen unseres Wimpels
in ihrem Wappen trägt , den Ordensschild . Am
Ende der Hauptstraße , den „Hohen Lauben ", steht
das Abstimmungsdenkmal : Dies Land bleibt
deutsch!

Vielen Dank wissen wir den lieben Menschen
in Marienwerder , dem Mittelpunkt der polnischen
Propaganda Dort , wo uns der kommissarische
Landrat des Kreises die Ehre erwies , selbst als
Führer an der polnischen Grenze bei Kurzebrack
aufzutreten , würd « uns jo recht di« ganze Größ«

der Schmach offenbar , die man uns vor 14 Jahren
angetan hat.

Ueber Osterode am schönen Drewenzsee ging
es nach Hohenstein im ostpreußischen Süden,
mitten ins Schlachtengebiet.  Darum auch
überall die neuen schmucken Dörfer und Gehöfte:
neu erstandenes Ostpreußen , denn hier blieb kein
Stein aus dem anderen . — Der Weg zur großen
Weihestätte im ostdeutschen Kampfgebiet — T a n-
nenberg — geht unter heißer Sommersonne.
Hier und da einsame Massengräber schlicht und
einfach . Bald Russen , bald Deutsche. Langsam
wächst das rote Gemäuer des Nationaldenkmals
aus der Landschaft . Tannenberg : acht Türme im
Rund , darin das Grab von 29 unbekannten Krie¬
gern unter Rosen und unter dem schlichten Hohen
Kreuz . Rundherum in den Hallen und Nischen
befinden sich die Ehrentafeln der Gefallenen der
verschiedenen Regimenter . Auf dem gegenüber¬
liegenden Hügel liegt der Hohen sie in er
Ehrenfrsedhof:  Reihen schlichter Kreuze
für unbekannte Krieger . So geht es reihenweise
fort : unbekannter Krieger — wieviel Leid und
Kümmernis spricht aus diesen zwei Worten . —
Ruhet in Frieden , ihr braven Kameraden von
Tannenberg!

Am Abend kamen wir in Alleinstein an , wo
uns zu Ehren sogar das große Glockenspiel
auf dem Rathaus mit der Hand tn Bewegung
gesetzt wurde und man uns Hitler - und Volks¬
lieder vorspielte , so daß sich die verwunderten
Aliensteiner fragten : Was ist denn los ? Wir
standen in stiller Freude in dieser betriebsamen
Stadt , — Eine Frage an den Rundfunk , di« man
uns dort vorlegte : Warum gibt es für den Rund¬
funk immer nur Danzig und Königsberg — wann
kommt Alleinstetn einmal zur Geltung ? Das 39
Glocken starke Rathausspiel harrt der Verwen¬
dung.

derRudczanny . dem niedlichen „Kurort
ßen . die bestimmt keinen besonderen ^ .u
haben . Propper und pünktlich fubr !
Dampfer mit uns durch die Seen 6
dauerte die Fahrt von See zu See durch
Kanäle , und nach lleberguerung der

Wasserfläche des Mauersees landeten wir in A n «
gerburg.  wo uns dicke „Klappstnllenpakete"
für die Bahnfahrt nach Königsberg überreicht
wurden.

Königsberg — moderne Großstadt mit
vorbildlicher Platzanlage . Im „Vlutgericht " unter
dem Schloß sitzt man in ernem uralten Verließ.
Im Schloß am wertvollsten die alten Hand¬
schriften und di« kostbaren massiven Silberein¬
bände mehrerer alter Buchausgaben . Herrlich ist
auch die Krönungskirche des ersten preußischen
Königs Friedrichs I ., an deren Wänden rund¬
herum die Wappen aller Ritter des Schwarzen
Adlerordens prangen.

Und dann schlug die Abschiedsstunde . In Pilla«
lag die „Preußen ", und in herrlicher Seefahrt
ging es — noch einmal grüßte St . Marien von
Danzig aus dem Küstenbild herüber — zurück
nach Travemünde und Bremen . Ergebnis : Ost¬
preußen ist ganz und gar vom Nationalsozialis¬
mus durchdrungen , man merkt es überall . Und
wir wollen hoffen , daß wir im nächsten Jahre
eine recht ansehnliche Gemeinde Ostpreuhenfahrer
von Bremen nach Danzig bringen können!

Läls koles unter s ! cL
Auf einem kleinen Autoremneeting in Warschau

ereignete sich dieser Tage ein Zwischenfall, der große
Heiterkeit auslöste , allerdings auch fürchterliche Wut.
Der polnische Schriftsteller Schalonka war dem Jour¬
nalisten Kalinsky wegen schlechter Kritiken ernstlich
böse. Also hatte er sich eine „nette " Rache ausgebucht
und — eigentlich etwas naiv für einen Herrn Autor!
— eine Büchse „Flohvernichtungspulver " aus daS
Meeting mitgebracht . AIs nun Kalinsky eine kleine
Rede gehalten hatte , erhob sich Schalonka von seinem
Sitz, hielt die Flohpulverbüchse hoch und rief bos¬
haft ein Polnisches Sprichwort aus , das auf Deutsch
ungefähr sagen will : „Wer selbst Flöhe hat, soll sich
zuerst kratzen und nicht die anderen kurieren !" Dann
ging er stocksteifauf den Kritiker zu und übergab
ihm die Büchse. —

Die Handlungsweise ist gewiß taktlos — aber doch
.echt Polnisch . . . .
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Lcauerseier
M Äuri-LucaS Wefing

Eine große Trauergemeinde war gestern
ruf dem Riensberger Friedhof versammelt,
um ihren Freund und Kameraden Kuri-
Lucas Wefing das letzte Geleit zu geben.
Das Rund des Krematoriums war bis auf
den letzten Platz gefüllt , und doch waren
nur wenige zugegen von denen , die in ganz
Deutschland dem Entschlafenen nachtrauern.
Der BSV ., sein  Verein , war vollzählig
vertreten , um ihm , dem ost Gefeierten , die
letzte Ehre zu erweisen , und stellte die
Totenwache ; auch die anderen Brems*
Schwimmvereine hatten durch Vertreter und
reiche Blumenspenden ihr Bedauern um den
Verlust des Menschen und SporKameraden
zum Ausdruck gebracht . Der Geistliche ge-
dachte seiner als eines Frühvollendeten,
eines jungen Siegers den bei aller irdischen
Vollkommenheit die große Tugend der Be^
scheidenheit zierte , und dessen Vorbildhaftes,
schuldloses Leben und früher Tod den
Schmerz um seinen Verlust veredle zu einer
erhabenen Leidenswürde . Sein Leben war
kurz, aber es war ein schönes Fest für ihn und
uns ; danken wir ihm für das , w " s er uns
var und schenkte : sich selbst . Die unzerstör¬
bare Erinnerung an ihn wird immer bleibe»

Für den Bremischen Schwimmverband
prach der Vorsitzende Muus,  der w ' nem
Zportkameraden das letzte Fahrewohl nach
.' ief und gelobte , seiner im Verein als Vor¬
bild und Ansporn immer zu gedenken,
stach dem Vaterunser glitt der irdische
tleberrest des jungen K8mpk - rs , ein¬
gesegnet vom Geistlichen und geleitet von
dem schmerzlich -wehen Gedenken aller
Trauernden , unter den Klängen des
Thorals „ So nimm denn meine Hände " in
die Tiefe . — Wen die Götter lieb haben,
den lassen sie jung sterben

Eine Fülle herrlicher Blumen und
Kränze waren dem lieben , bescheidenen
Jungen an die Bahre gelegt worden Von
feinen Kameraden zierte ein prächtiger
Kranz den Sarg , vom Deutschen Schwirnm-
oerband seiner Kreis - und Gauleitung Nmr ^n
Zpenden gekommen , der Verein öffentliche
Bäder " , der SV Werder , der BSC . b >e
Technischen Staatslehranstalten sein frühe
ler Lehrmeister , der Erste Bremer Damen-
tzchwimmverein , sie und viele andere hatten
nit einer Blume , einem Kranz ein kleines
Zeichen ihrer Treue niedergelegt.

Lucas Wefing ist nicht mehr , aber seine
stersönlichkeitsenergie , wie Pastor Hartwig
feine seelische Ausstrahlung bezeichnete ist
unter uns lebendig , wirkt und wird un¬
zerstörbar bleiben.

ROHM
12 . 0 .
os.s j ' Werber — BSD . 5:8.
s-Mn !spannendes Spiel , daß die zahlreich erschiene-
Uen Zuschauer (eine erfreuliche Folge der kleinen
Eintrittspreise ) nicht enttäuschte . Das Resultat ent¬
spricht vollauf den beiderseitigen Leistungen . Werder
gewann verdient und nur der gute BSV .-Torwart
verhinderte eine höhere Niederlage . Obgleich wir
mit dem umfassenden Bericht erst morgen kommen,
wollen wir eines jetzt schon sag?n . Die ewig«
Quasselei muß aufhören . Beide Mannschaften rede¬
ten miteinander um die Wette . Die repräsentative
deutsche Fußballklasse redet nicht auf dem Kampffelde.

Jugoslawien schlug die Tschechoslowakei im Fuß-
ball -Länderkampf in Agram überraschend mit 2 :1
(0:0).

Firmensport.

Am Sonntag , dem 13. August, vormittags 11 Uhr,
tuf dem „Weser-Stadion " das WohltätigkeitSfußball-
ipiel

„Bremer Straßenbahn — Fürsorgeamt"
zum Besten für den Fond zur Förderung der Natio¬
nalen Arbeit . Kleine Eintrittspreise.

KamWporttage der SA.
der Gruppe NorNee

I.Teil
Die Kampffporttage der SA ., Gruppe Nordsee

der PSDAP .. vom 18. bis 2V. August stehen
unter dem Protektorat des Reichsstaithalters
Rover und des Senats der Freien Hansestadt
Bremen . Der Auftakt zu den Kampffporttagen
erfolgt bereits am Sonntag , 13. August , durch
die Promenaden -Konzerte der verschiedenen Ka¬
pellen : morgens von 11 bis 12 Uhr SS .-Kapelle
auf dem Vahnhofsplatz ; 11,30 bis 12,30 Uhr
Reichswehrkapelle bei Hillmanns Hotel : 11,30 bis
12,30 Uhr Schupokapelle auf dem Marktplatz.
Während der Konzerte gelangen die Plaketten,
die zum Eintritt für alle Veranstaltungen aus¬
genommen die Abendveranstaltungen , berechtigen,
zum Preise von 0,50 Mark , sowie die vollständi¬
gen Programme durch die SA . und NS .-Frauen-
schaft zum Verkauf . Karten für die Festvor¬
stellung im Stadttheater sind ab nächste Woche
zu Vorzugspreisen in der Geschäftsstelle der
NSDAP ., Vreitenweg 0, erhältlich.

SonaVend , 10. August , Kampfsporttag im Weser-
Stadion.

Folgende Mannschaftskämpfe kommen zum
Austrag:

8 Uhr : 1. Kleinkaliberschießen auf den verschiede¬
nen Schießständen.

8 Uhr : 2. Handgranaten Ziel - und Weitwurf auf
sämtlichen Plätzen des Stadions.

14 Uhr : 3. Schwimmen lOXIOO-m-Freistil -Staffel
im Stadlon -Vad.

17 Uhr : 4. 19X10 -M Pendelstaffel auf der Rasen¬
fläche des Stadions.

18 Uhr : ö. Gepäckmarsch über 11,5 km mit 30 Pfd.
Gewicht ab Schlackenbahn Weser -Stadion über
Osterdeich , Adolf -Hitlerbrücke , Werderstraße,
Deichweg , Wehrbrücke , Osterdeich und zurück
zum Weser -Stadion.

II.Teil
Das erste größere Bremer Reit - und Fahrturnier,

veranstaltet von der Gruppe „Nordsee" der NSDAP.
innerhalb der Kampfsporttage vom 18.—20. August,
hat ein weit über alles Erwarten starkes Echo in
allen Dellen des deutschen Reiches, vor allem aber
bei unseren ländlichen Reitervereinen der Nordwest¬
ecke (Oldenburg , Ostfriesland usw.) gesunden . In
den Nennungslisten kommt dieses Echo besonders
zum Ausdruck, denn es haben sich Vereine , Stürme,
Ställe und Pferdebesitzer aus allen Teilen des deut-
scheu Reiches eingetragen , so daß das erste große
Bremer Reit « und Fahrturnier alles bisher in Nie-
dersachsen gebotene weit übertreffen wird.

Besonders stark besetzt sind die Jagdspringen der
drei Klaffen L, M und Sa . Im leichten Jagdsprin¬
gen (Klaffe L), das zweimal gestartA wird , . find
nicht weniger als, -70-bzw. 8Ü Meldungen -zu. verzeich¬
nen , während für das mittlere Jagdspringen , eben¬
falls zweimal gestartet, .ein « .Leilnehmerzahl -von je
80 Pferden genannt wirh . Sogar daS schwere
Jagdspringen (Klaffe Sa .) bringt 40 Pferde über den
Parcours und im mittleren Amazonen -Jagdjpringen
sind gleichfalls 40 Nennungen eingegangen.

Voren
Boxfreunde — Sp . u. Sp . Delmenhorst.

Am morgigen Freitag findet im Ballhaus Lehm-
kühl, an der Waller Heerstraße , ein Boxabend zwi-
scheu dem BSC . Boxfreuwde und dem Verein Spiel
und Sport 1900 Delmenhorst , statt , der eine sehr gute
Besetzung ausweist. Von 20.30 Uhr ab werden im
Ring erscheinen:

Fliegen : Schäfer -Bremen — Burk -Polizci . Ban-
tam : Opaziel -Boxfr . — Schulz -Heros . Feder:
Potzuweit -Boxfr . — Thiel -Delmenhorst . Leicht:
Nickel-Boxsr . — Oetken-Delmenhorst . Leicht: See-
dorf-Adler — Schütz-Delmenhorst Leicht: Führer-
Boxfr . — Koslowski-Delmenhorst . Leicht: Wienber-

Interrmtisnale TenniSmeifteefOMe«
Im Herrerr-Sopvel Sr. Veffart-Feenz über die Säness siegreich

Bei den Internationalen Tennismeisterschaften von
Deutschland in Hamburg wurde der Mittwoch vor-
«ittag ausgefüllt mit den Hcrrendoppelspielen , von
*enen daS Ergebnis der Begegnung Nourney -Eichner
— Stedman -Jtoh mit 8:3 6:4 6:0 als größte Ueber-
raschung gebucht werden mußte . Tuckey-Tinkler
schlugen Schomburgk -Schwenker 6:2 6:1 6:2 und R.
Wenzel -Rohrer fertigten Heydenreich-Hartz 6:0 6:3
Ü:1 ab . — Weiter spielten Dr . Deffart -Frenz — Gott-
jchewski-Pietzner 1:6 6:3 6:3 6:3, Jacobsen -Gleerup
— Ostiani -Bacigalupo 6:3 6:4 6:2, Satoh -Nunoi —
Ltalios -Sperling 9:7 6:0 6:1.

Bei großer Hitze, wobei die stechende Sonne sich
sehr unangenehm bemerkbar machte, wurden am
Nachmittag die Meisterschaften mit der zweiten
Kunde im Dameneinzel fortgesetzt. Die letzten Vier
lud jetzt Frau Henrotin , Frau Schomburgk , Frau
tztuck und Hilde Krähwinkel . Die Französin Henro-
'in lieferte gegen Frl . Payot ein ungewöhnlich kluges
ind wechselvolles Spiel , dem die Schweizerin , nach-
fem sie den ersten Satz leicht 6:0 gewonnen hatte , in
4en beiden folgenden Sätzen nicht nachkommen
konnte. Mit Stopp - und Großbällen erzielte Frau
Henrotin Punkt um Punkt und brachte die bisher
zrößte Sensation der Veranstaltung fertig . Sie ge-
Kann 0 :6 6:2 6:3. Nicht viel geringer war die Ueber-
laschung, als Paula Stuck Frl . Adamoff mit 6:3 6:4
ausschalten konnte. Glatter als eS das Ergebnis
fesagt. Die Französin verließ sich nur auf ihr
Grundlinienspiel und löffelte unentwegt Ball um
pall gegen die stets angreifende Frau Stuck zurück.
Weniger Mühe hatte Frau Schomburgk mit Frl.
reihe , die 6:2 6:3 besiegt wurde und auch Hilde

Wie sich aus der Nennliste ersehen läßt , sind unter
den gemeldeten Pferden sehr viele Sieger aus
Aachen und Verben , die zum schweren Sa .-Springen
erscheinen. Zu nennen sind hier vor ollen Dingen
Oberleutnant v. Schlickums „Fanfare ", die ln Verben
den 8000-Mark -Preis gewann und Frl . Marwedes
„A II ", das fünffache Stegerpserd von Aachen.

Die Eignungsprüfungen für Wagenpferüe bringen
u. a . den Kloppschen Stall mit einem 8er -Zug und
verschiedenen weiteren Ein , und Zweispännern zum
Turnier . Zu erwähnen ist hier auch der berühmt«
Viererzug der Reitenden Abteilung Verben , unter
Führung Oberleutnants König . Die Eignungs¬
prüfung für Reit - und Jagdpserde verzeichnet aller¬
bestes Material und auch die Dressurprüfungen wer¬
den stark und gut beschickt. Hier starten Pferde der

Krähwinkel fand im zweiten Satz bei der Englän¬
derin Dearman einigen Widerstand . Sie gewann aber
sicher 6:2 8:6.

In den späteren Nachmittagsstunden nahm man
das Herrendoppel in Angriff . Hier errangen die
Hamburger Dr . Deffart -Frenz einen vielbejubelten
Sieg über die Dänen Jacobsen -Gleerup mit 6:1 2:6
6:4 6:4. Das Hamburger Paar konnte besonders
durch die ausgezeichnete Netzarbeit von Dr . Dessart
viele Punkte sammeln . Sodann unterlagen R . Men-
zel-Rohrer gegen die Engländer Tuckey-Tinkler 3:6
6:2 6:4 6:2, da Menzels gute Arbeit es allein nicht
schassen konnte, und weil Rohrer zu schwach war.

Im Gemischten Doppel ist noch das Ergebnis zu
nennen Frl . Dearman -Ritchie gegen Frl . v. Ende-
Lund mit 6:2 6:2.

Es gab dann noch einige Damendoppel . Hier siegte
in der Vorrunde Fr . Droose-Canters -Frl . Couquer-
que gegen Frl . Kallmeyer -Frl . Weihe 6:1 6:4. Frau
Stuck-Frau Sander kamen ohne Spiel eine Runde
weiter , ebenso Frau Schomburgk -Frl . Ledig. Frl.
Biermann -Lvle schlugen Frl . Haff -Frau Othberg-
Krüger 6:1 6:1. In der ersten Runde sind noch
Frl . Payot -Frl . Adamoff . Die beiden Hamburgerin-
nen Frl . Trede -Frl . Münster trafen auf Frau
Burke -Henrotin und unterlagen glatt 3 :6 2:6. Die
französisch-amerikanische Kombination erreichte da¬
mit die zweite und Vorschlußrunde.

Zum Abschluß gab es noch zwei Herrendoppel zwi¬
schen Satoh -Nunoi — Lorenz -Menzel 6:3 7:5 4:6 6:4
und Nourney -Eichner — Kukuljevic -Puncec 6:3 4:6
6:2 5:7 6:3-

Die Plakette der Kampssporttage

Kavallerie -Schule Hannover , des Deutschen Olympia-
Komitees . Frau Altemüllers -Bremeu und Czera-
nowskis-Hamburg . Die mittlere Dressurprüfung
(M .-Dreffur ) ist für Bremen erstmalig angesetzt. Sie
verzeichnet in der Nennungsliste allerbeste Pferde.
Hier reitet auch Oberlt . Stubbendorf , der bekannte
Reitlehrer der Kavallerie -Schule Hannover , der am
Sonntag nachmittag ein Teil der schweren Olympia-
Dressur vorreiten wird.

Die ländlichen Vereine find in den Konkurrenzen
der Reiterstürme und ländlichen Vereine besonders
stark vertreten , die es sich trotz der augenblicklichen
Erntezeit nicht nehmen lasten wollen , bei dem größ-
ten Bremer Reit . und Fahrturnier dabei zu sein.
Siebzehn verschiedene Vereine und Reiterstürme aus
Ostfriesland , Oldenburg und Hannover haben ge¬
nannt und nehmen teil . Die Dressuren der ländlichen
Reitervereine und Stürme sind mit ca. 50 Pferden
beseht.

Zusammenfassend kann man sagen, daß das Bre-
mer Reit - und Fahrturnier in seiner ganzen Be-
setzung erstklassig ist. Wir nennen aus der Teil-
nehmerliste nur noch die bekanntesten Ställe , die zum
Turnier Pferde entsenden werden . Es sind darunter
der Stall Broscheck-Hamburg , Stall GeorgiuS -Ham-
bürg (Jrmgard Georgius kommt mit 5 Pferden ), die
Kavallerie -Schule Hannover , Stall Lange -München,
und weiterhin Rittmeister v. Busse und S . v. Sydow,
die ihre bekannten Pferde „Abendglanz " und „Ba¬
jazzo", die allerbeste Klaffe darstellen , entsenden wer¬
den. Ferner erscheinen die Pferde Oberlt . Graf von
Uexküll und Freiherr von Waldenfels -tzannover.

gen-Boxfr . — Wege-Polizei . Wetter : Heilmann-
Boxfr . — Heumann -Adler . Mittel : Henfling -Boxsr.
— Schneider -Delmenhorst . Halbschwer : Winkelmann.
Adler — Sauer -Delmenhorst.

Außerdem will der Veranstalter zwei Rahmen-
kämpfe- starten.

WMerMrl
Wassersport — Verband Weserkreis.

Der Führerrat beschäftigte sich in seiner letzten
Sitzung mit der Frage Wehrsport -Lehrgänge . Grund-
sätzlich wird daran festgehalten , daß der Verband die
Wassersport -Lehrgänge inKiel -Friedrichsort und Wil-
helmshaven beschickt. Es sind bis jetzt schon 112
Jungmannen ausgebildet worden . Der Führerrat er¬
wartet , daß in den Vereinen Einrichtungen zur
Weiterbildung Jugendlicher im wehrsportlichen Sinne
getroffen werden . Die Angelegenheit soll nach Er¬
scheinen der endgültigen Reichs-Richtlinien durch den

j Führer -Ring weiter verfolgt werden.
Heute wird erneut auf die Waffersport -Lehrgänge

des Rsichskuratoriums für Jugendertüchtigung hinge,
wiesen. Ausbildung , Unterkunft , Bekleidung und gute
Verpflegung sind kostenfrei. Es ist nur das halbe
Fahrgeld zum und vom Reiseort zu bezahlen . Alu.
und Kru . werden weit erb ezahlt . Die Ausbildung um¬
faßt Leibes , und Ordnungsübungen , kleine Seemann,
schaft, Bootsdienst , Signalwesen , Winken , Morsen,
Flaggenfignalisieren , Fahrt , und Ruderzeichen , Steu¬
ermannskunde , Kenntnis der Seekarte , Kompaß,
Fahrwafferbezeichnung , Auswcichregeln , Lichterfüh¬
rung , Schiemannsarbeiten , Spleißen , Knoten usw.,
ferner Kleinkaliberschießen . Die Lehrgänge dauern
vier Wochen und finden ständig , auch im Winter,
statt . Die Teilnehmer füllen ein Anmelde -Formular
aus , was über den Verband laufen muß . Formulare
sind bei den Vereinsführern zu haben.

GÄWiWMSN
Bremerin schwimmt USA .-Rekord

Bei den in Newyork durchgeführten
Schwimm -Meisterschaften des Deutsch -ameri¬
kanischen Athletik -Verbandes wurde ein
neuer amerikanischer Frauenrekoid erzielt.
Die aus Bremen  gebürtige Frau Clise
Thorenz - Petri  siegte im 440 NardZ-
Brustschwimmen in 7 :02,6 Minuten und er¬
zielte damit eine Zeit . die in USA . bisher
noch nicht erreicht wurde.

von TWammee und Osten
an seine Mttaebestee beim

15. VeuMen Türmest
Der Reichssportführer von Ljchammer und

Osten erläßt in seiner Eigenschaft als Führer
der Deutschen Turnerschaft folgenden Anfrus
an die Mitarbeiter und Förderer des 15.
Deutschen Turnfestes in Stuttgart:

„Im Namen der Deutschen Turnerschaft
sage ich als deren Führer allen denen , die
zum igen der herrlichen StnttgarterTage
beigetragen haben , nochmals meinen herzlichen
Dank . Ach denke dabei an die vorbildliche
Hilfe des Neichsstatthaltcrs und der würt-
tembcrgischccn Staatsregierung , an die tat¬
kräftige Unterstützung durch Staats - und Po¬
lizeibehörden , durch die NSDAP und alle Amts¬
stellen der Stadt Stuttgart . Ueber alles dieses
hinaus wurde das Stuttgarter Fest erst da¬
durch zu einem einzigartigen Erlebnis , daß
es nicht auf die Unterstützung und Förderung
der Amtsstellen allein angewiesen blieb , son¬
dern Sache der gesamten Bevölkerung war.
All die Turner und Turnerinnen , die die
Freude und die Ehre hatten , Gäste der Stadt
Stuttgart zu sein , haben nicht nur an der
Ausschmückung und an dem Empfang , sondern
an dem Geist , der die ganze Veranstaltung
durchwehte , dankbar gefühlt , daß das würt-
temüergische Volk sie auch mit dem Herzen
begrüßte . Für all die zahlreichen Unter¬
stützungen und für die echte deutsche Gast¬
freundschaft sage ich ihnen im Namen aller
Turner und Turnerinnen sowie aller Be¬
sucher , die aus Anlaß des Festes nach Stutt¬
gart gekommen " waren , meinen allerherzlich-
sten Dank . Stuttgart wird in der Erinnerung
aller Festbesucher ein Sinnbild von Schön¬
heit , Freude und edelster Gastfreundschaft
bleiben . — von Tschammer und Osten , Führer
der Deutschen Turnerschaft " .

Handball
Der Reichssportführer entscheidet Über vte

Austragung der Handball -Reihenspiele

Zwischen den Führern der Deutschen
Turnerschaft , des Deutschen Leichtathletck-
und Handballverbandes und des Deutschen
Fnßballverbandes hat am Dienstag eins
eingehende Besprechung über die Frage der
Durchführung der Wettkämpfe in den ge¬
meinsamen Uebungsgebieten stattgefunden
Das Ergebnis dieser Besprechung wird dem
Reichssportführer von Tschammer und Osten
unterbreitet werden , der seine Entscheidung
im Laufe der nächsten Woche fällen und be¬
kanntgeben wird . Bis zn diesem Tage
brauchen die Vereine keine Meldungen ab¬
zugeben.

Vr. Diems Aufgaben in der
Türkei

Dr . Diem,  der bekanntlich in die Türkei berufen
wurde und von Kemal Pascha  den Auftrag er-
hielt , das Land ohne Sport in ein Sportland umzu-
wandeln , wird keine leichte Aufgabe zu lösen haben.
Eine türkische Sportstatistik stellt soeben fest, daß in
der Türkei nur jeder Tausendste sich für den Sport
interessiert , während eS in den West- und mittel¬
europäischen Ländern jeder Zehnte ist. In einem so
großen Landstrich wie Anatolien gibt eS nicht eine
einzige Sportveranstaltung , niemand übt seinen Kör-
per , es wird kaum einen der große Masse geben, der
den Ausdruck Sport überhaupt kennt.

Hoffen wir , daß der ehemalige Generalsekretär des
Deutschen Reichsausschuffes für Leibesübungen Er-
folge hat.

Deutsche Meister im Kunstspringen
Frl . Schieche und Viebayn

errangen bei den Deutschen Schwimm -Mei --
sterschaften in Weimar den Meistertitel im

Kunstsvringen

Meedeiport
Ernst Bischof gestorben.

Einen schweren Verlust erlitt der deutsche Rerm-
sport durch den Tod Ernst Bischofs, des Gestütsherr«
des Stalles Mydinghoven . Bischof ist im Alter von
59 Jahren einem Herzleiden erlegen . Er stammt«
aus Gelsenkirchen und machte ebenso, wie seine drei
anderen Brüder , schon früh im Rennsport von sich
reden.

Kampffporttage
der

SA
Gruppe Nordsee der NSDAP.
oom 18. vrs2V.Kttg«ft
im Weser-Stadion und auf dem
Rennplatz Bahr.

vereinömitteilungen
Elub Sviel und Sport von  1886 (Letchtathletik-

Mteilung ). Sämtlich« Damen und Leeren, die tm Win¬
ter Handball spielen möchten, werden hiermit aufgefordert,
sich bis zum 14. August 1S3S bei Herrn Svensson zu
melden.

Alle später einlaufenden Meldungen werben nicht mehr
berücksichtigt.

Ferner wird darauf hingewiesen, baß nur Spielerinnen
und Spieler aufgestellt werden, welche pünktlichund regel¬
mäßig erscheinen.

Bremer Jiu - Jitsu . Llub «. B . (Geschäftsstelle
Kornstraße KS> übt „Kampfsport" und „Judo " am Don¬
nerstag , dem 10. 8. 19SS, tn der Turnhalle, Ostertor-
straße 27. „Selbstverteidigung" dort nur Montags.

Sommernachtsiabrt nach Helgoland am 12. August.
Am 18. August veranstaltet der NorddeutscheLloyd Bre¬
men mit seinem Doppelschraubendamvfer „Glückauf"
ein« SommernachtSfahrt von Bremen- Freihafen I
nach Helgoland,  und zurück. Abfahrt : 2030 Uhr ah
Bremen-Freihafen I, 21.20 Uhr ab Begesack. Ankunft
in Helgoland Sonntag früh- Die Rückfahrt  erfolgt
mit Dampfer „Roland"  17 .30 Uhr ah Helgoland. 20.4S
an Bremerhaven - ColumbuSkaje. Anschließend Msen-
bahnfahrt nach Bremen und Begesack. Ankunft: 22.33
Uhr in Begesack. 22.33 Uhr in Bremen-Hbf. Auskunft
und Fahrkarten hei den Vertretungen deS Norddeutsche»
Lloyd und allen übrigen Reisebüro- .

Grobaelige LeWungen beim verbener
Aetttmmier

Glänzender Besuch, herrliches Wetter , großartige
Leistungen , das waren die Merkworte , unter denen
das große Verdener Reit - und Fahrturnier am Mitt¬
woch stand . Wieder begann frühmorgens der Be¬
trieb . Um 8 Uhr wurde der „Preis der Stadt Hon-
nover ", Ausgleichsjagdspringen der Klaffe M , für
den nicht weniger als 94 Pferde gesattelt wurden.
22 Pferde kamen fehlerlos über den Parcours . Nach
großartigen Kämpfen , die von den Zuschauern mit
stürmischem Beifall belohnt wurden , konnten sich
schließlich Axel Holst auf Egly und Oberleutnant
Brandt auf Balmung den ersten Platz sichern. Sehr
zu gefallen wußte auch der Unteroffizier Wetdemann-
Verden , der mit Burgzoll einen ausgezeichneten Ritt
absolvierte . Rita Marwede steuerte Protest mit
0 Fehlern in einem glänzenden Ritt in 1:07 über
den Parcours . Äußerst spannend verlief auch das
Ausgleichsjagdspringen um den Preis der Grafschaft
Hoha ; drei Pferde mußten sich tm ersten Preis tei-
len , und zwar Flick unter Frl . Vierling , Allarm-
glocke unter Platen und Condor unter Ritta Mar¬
wede; alle drei kamen mit 47 Sekunden über den
Kurs . In den Dressurprüfungen kam Major a. D.
Bürckner mit seinem Spion wieder zur goldenen
Schleife . DaS Rekordhochsprtngen um den Elsa-
Deffauer -Preis gewann Oberleutnant Schlickum mit
Fanfare , der bei 1,95 Meter noch mit wunderbarer
Eleganz über die Hindernisse ging . Die am Mitt-
woch wieder eingelegten Schaunummern fanden beim
Publikum viel Beifall . Die Kinder -Voltigierabtei-
lung „Mohrchen " erfreute sich ebensolcher' Beliebt¬
heit wie sonst. Die Auto - und Motorrad ^Zeschick-
lichkeitsvorführungen fanden wie auch am Sonn-
lag beim Publikum ehrlichen Beifall . Große Be-
geisterung wußte wieder die Vorführung der drei
Geschütze der RA . Verden zu erwecken; immer wie-
der vermag dieses Bild zu begeistern , wenn die Ge¬

schütze mit ihren Begleitmannschaften in voller
Karriere in die Bahn preschen, wenn das Knattern
der Uebungsgeschoffe über das weite Rund hallt und
ebenso schnell, wie sie gekommen sind, die feldgrauen
Uniformen wieder verschwunden sind.

Die Ergebnisse:
Preis der Stadt Hannover (AuSgleichjagdsPringen,

Klaffe M ) : 1. Stall GeorgenS Egly (Axel Holst)
0 Fehler , 1:01 ; 2. Oberlt . Brandts Balmung (Be¬
sitzer) 0 Fehler , IM ; 3. Oberst Rüdels Alraune
(Stabsvetr . Holm ) 0 Fehler , 1:04; 4. Deutsche Reit-
schules Kitty (Frau Franke ) 0 Fehler , 1:05;
5. R . Brüggens Burgzoll (Unteroffizier Wsidemann)
0 Fehler , 1:06; 6. Rita Marwedes Protest (Besitzerin)
0 Fehler , 1:07 ; 7. Major Woelkes Preisliste (Ober¬
wachtmeister Staudinger ) 0 Fehler , 1:07..

Preis der Grafschaft Hoya (Ausgleichsrennen,
Klasse L): 1. Hauptmann Hartmanns und Frl . Vier-
lings Flick (Frl . Vierling ) 47 Sek .; 1. Stall Hell-
manns Allarmglocke (Platen ) 47 Sek.; 1. A. Gose«
wischs Condor (Rita Marwede ) 47 Sek.; 4. Oberst
Rüdels Alraune (Stabsvetr . Holm ) 48 Sek.

Eignungsprüfung für Gespanne (Einspänner ) :
1. Oberstleutnant WeingartS Vöglein , 8. Rittmeister
Steins Herzog , 3. Wachtmeister Haidts Modena.

Elsa -Deffauer -Preis (Rekordsprtngen ): 1. AR . 8
Fanfare (Oberleutnant Schlickum) 1,95 Meter;
8. Oberleutnant Schaeffers Elsa (Besitzer) 1,90 Me-
ter ; 3. tzanptmann Hamanns Dessauer (Leutnant
Ziervogel ) 1Z0 Meter.

Eignungsprüfung für Reitpferde : 1. Major a . D.
Bürckners Spion (Besitzer) 1,2; 2. A. Heckmanns
Pendel (Linncweber ) 1,95; 3. Frau Chr . Graups
Mona Lisa (Besitzerin) 2,1; 3. Stall GeorgenS
Nurmi (Axel Holst) 2,1.

^ur Verstellung cler Iierrlicii srkriscftenci scftmeckienckenLjilorocicmt-Telinpeste iverclen nur ckie
Zuerkennt besten kkobstokkeverZrbsitet . Oblorockont, morgens uncj vor ellem abencks benutzt:
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Von ttemr keise

Je weiter wir am Deich entlangfahren, desto
deutlicher sehen wir die Silhouette der Stadt
Hoorn.  Hoorn liegt auf einer Halbinsel, weit
vorgestreckt in die See. Schiefwinkligstehen die
Häuser in engen Straßen . Man sieht an der
Größe der Gebäude, an den tiefen Wallgräben,
den verzierten Giebeln, dem großen Rathaus,
das Alter der Stadt , die in Erinnerung an ver¬
gangene Zeiten die Gegenwartverträumt. '

Und doch ist
auch der Name
dieser Stadt

weltbekannt
durch einen
Bürger , Wil¬
helm Schonten,
der 1616 bei
seiner Umseg-
lung der äußer¬
sten Spitze

Süd -Amerikas
ihr den Na¬
men seiner Va¬
terstadt Kap
Hoorn gab. Die
Stadt hat heute
10 000 Einwoh-
ner , ist also eine

richtige Kleinstadt , nach deutschem Begriff . Und
doch war sie im 14. Jahrhundert die braßte Han¬
delsstadt der Niederlande . Heute hat ste keine Zu¬
kunft mehr ; der versandete Hafen wird keine gro¬
ßen Schiffe mehr aufnehmen , nachdem die Ab-
chnürung der Zuider -See beendet ist. Nur kleine

Küstenfahrzeuge und Fischkutter kehren hier noch
ein . —

Von besonderer Schönheit ist die Ofterkeck
(Osterkirche) aus dem 15. Jahrhundert , auch der
Marien -Turm und ein Ueberbleibsel der
früheren Befestigungsanlagen.

Am Hafen entlang führt ein herrlicher Weg,
der den Blick auf die Zuidersee offen läßt . Beim
Verlassen der Stadt sieht man die noch teils gut
erhaltenen tiefen Wallgräben , die Hoorn schützend
umgeben.

Weiter geht eS auf direktem Wege nach Enk¬
huizen.  So un ^ en wir uns vom Deich tren-
nen , ßo müssen wir uns doch dazu entschließen,
den Richtweg zu nehmen , weil wir die einzige
Fahrverbindung Enkhuizen -Stavoren nicht ver¬
säumen möchten.

So verbleiben uns für diese Stadt an der
äußersten Ostspitze Nordhollands einige Stunden.
So schön und anheimelnd diese Stadt ist, so
traurig berührt die Stille und Abgeschiedenheit
des einstigen blühenden Handelsplatzes . Schritt
für Schritt spüren wir die groß « Vergangenheit
Enkhuizens . Die drei übereinander liegenden
Heringe im Wappen besagen, ivelch eine Bedeu¬
tung der Heringsfang für Enkhuizen hatte.

Verödet und versandet liegt der Hafen vor der
Stadt . Durch den Bau des Nordholländischen
Kanals wurde Enkhuizen völlig von jedem Ber-
kehr abgeschnitten . Erst wieder der Bau der
Eisenbahn Ende des vorigen Jahrhunderts und
die Dampferverbindung mit Stavoren konnte die
Stadt aus ihrer völligen Vergessenheit befreien.

Die Amsterdamer Schiffe , die früher Enk¬
huizen anliefen , können und brauchen nicht mehr
den weiten Weg durch die Zuiderfee zu
nehmen.

So herrlich die alten Gebäude sind und so ma¬
lerisch die stillen Winkel anmuten , wenn in die
fast dörfliche Ruh « das Glockenspiel friedlich hin-
einklingt , so berührt uns der Gegensatz zwischen
der einstigen Bedeutung dieses Ortes und der
heutigen Stille recht eigenartig.

Enkhuizen ist wirklich die tote Stadt Hollands.
In dem kleinen Hafen , im Schatten eines rie¬
sigen , gewaltigen , von Spaniern errichteten Fe-
stunaSturmeS , einer alten Zwingburg , hängen
die Netze der Fischer zum Trocknen uÄ > Flicken.

Die Schrauben der wenigen Fischkutter wühlen
daS schlickige Wasser auf . Die Fischer stehen in
ihren hohen Stifeln schweigend an Deck und be¬
freien den geringen Fang (Anchovis ) aus den
Maschen des Netzwerkes.

Ein Idyll für Maler , die mit viel Grau , Gelb
und Braun die Eigenart dieses Hafenbildes fest«
halten.

Langsam bezieht sich der Himmel , und ein
seiner Regen hüllt die alte Stadt in einen dichten
Schleier . Jetzt wirken die hohen Gebäude , die
eng aneinander stehen, wie um sich gegenfeiti
zu stützen, im dunklen Rot des Backsteins no
einmal so schwerfällig . Die Schiffer klappern
über das holperige Pflaster mit den weiß ge-
scheuerten Holzschuhen, auf denen der Name
eines jeden vermerkt ist. Es riecht nach Fischen.

Draußen vor dem Hafen sieht man einen
mächtigenWellenbrecher, der sich schützend vor
die Einfahrt legt. Die Anlage ist wahrscheinlich
noch nicht sehr alt und dennoch durch dir Ab-
schnürungder Zuidersee unnötig geworden. Die
einzigen großenSchiffe, die man sieht, sind zwei
Dampfer, die den Fährverkehr nach Stavoren
aufrecht erhalten.

Am Mittag kommt noch ein Zug aus Amster¬
dam, der die letzten Gäste für den Fährdampfer
bringt. Dann gleitet das Schiff lautlos in die
Zuidersee. Zwei Stunden fährt der Dampfer
von Enkhuizennach Stavoren. Man verliert die
Ufer nicht aus den Augen. Auch nicht die vielen
Leuchttürme, die die Küsten umsäumen.

Teilweise ist das Wasser recht flach, man spürt,
wie der Dampfer die Fahrt verhindernmuß, um
nicht Gefahr zu laufen, den Grund zu berühren
Außer den Fischkuttern begegnen uns einige
schwere Lastkähne, die den Küstenverkehrinner¬
halb der Zuidersee aufrecht erhalten.
' Von Stavoren  sieht man vom Meere aus
nur wenig. Hier erfüllte sich das Schicksal in
weit schlimmerem Maße als bei Hoorn und Enk¬
huizen. Die einst mächtige Handelsstadtauf der
äußersten Westspitze Frieslands, die früher die
Residenz der friesischen Königeund damals ein?
bedeutende Handelsstadtder Hanse war, ist völlig
in Vergessenheit geraten.

Heute hat Stavoren keine lOfis) Einwohner
mehr. Mit dem Aufblühen Amsterdams ver¬
siegte seinerzeitdie Kraft dieser Stadt.

Gleich hinter Stavoren beginnendie riesigen,
friesischen Meere. Zu beiden Seiten der Straße,
die einsam nur durch winzigeDörfer führt, lie¬
gen das Soeter Meer und De Fluessen.

Ausgestorbenliegt das Land in grenzenloser
Weite vor uns.

Der Charakterhat sich gewandelt. Sahen wir
eben noch die kleinen freundlichenFischerhäus¬
chen, so liegen jetzt die großen, ausgedehntenGe-
>öfte hinter dichtem Buschwerk versteckt in der
Ebene; zuweilen ragt in der Ferne aus einem
verschlafenenDorf die Kirchturmspitzeoder die
Flügel einer Mühle in den Himmel.

Die Einsamkeitder Landschaftbedrückt uns,
so daß wir schweigend nebeneinanderherfahren.
Die Natur ist in der Herbheit schön, und man
empfindet stark die Einzigartigkeit der Land¬
schaft. Die uns begegnenden Bauern sehen uns
erschrocken an, weil sie nicht gewohnt sind. Frem¬
den zu begegnen, lange sehen sie noch hinter

uns her . Die
vielen Seen , die
uns begleiten,
kräuseln unwil¬
lig im Südwest
die Flüche . Ein¬
sam sitzt ein

- Bauer in seinem
Kahn inmitten
der See und
blickt unver¬
wandt aus seine
Angel . — Das
Wasser spiegelt
den immer dunk¬
ler werdenden
Himmel , und
der zunehmende
Wind kündigt
Unwetter an.

Wir fahren immer schneller, hoffend , noch vor
dem Wetter Sneek zu erreichen . Die ersten
Tropfen beginnen zu fallen , als Wir ein vor
einem einsamen Gehöft stehendes Auto einholen.

Der Regen wird stärker, die Einsamkeit der
Landschaft zwingt uns , zum ersten Male auf un¬
serer Fahrt , unserem Prinzip untreu zu werden,
nämlich die Fahrt durch Holland ohn« Hilfe zu
vollenden . Unsere Räder binden wir auf den

Lastwagen und wir selbst kriechen hinein.
Der Donner begleitet uns, währendder Regen

auf das Verdeck trommelt So kommen wir nach
Sneek,  von dem wir nichts sehen als einen
düsterenBahnhof. Der ganze Himmel ist grau.
Wir müssen uns entschließen, die Fahrt abzu¬
brechen, auch weil die Ferientage zur Neige
gehen.

So fahren wir noch am selben Abend mit der
Bahn nach Groningen.

Der andere Tag zeigt uns in der Frühe noch
die Schönheitdieses Ortes. Wir sehen wehmütig
bis zur Abfahrt unseres Zuges nach Bremen
noch einmal über das dunkle Wasser der Grachten
und neugierigvom Ufer in die Kabinen der klei¬
nen Schiffe, die mit ihren bunten Farben das
regenfeuchte Bild des Tages verschönern. Der
Rauch der Schleppdampferlegt sich tief auf das
Wasser.

Die Ferien sind vorüber.
Der Zug eilt mit Windesschnelle Bremen zu.
Unmerklich wechselt die Landschaft. Die weiten

Flächen wenden von Bäumen, dann vdn kleinen
Wäldcheneingeengt, die Mühlen verschwinden,
aus den Kanälen werdenGräben.

So gleiten Wir über Ostfrieslands fette Mar¬
schen, durch das idyllische Oldenburger Land mir
seinen herrlichen Höfen wieder zurück zur Weser.

(Die Auflatzreihe wurde von Curt Buch
illustriert .)

Der teure !-!ut

Kürzlich verließ der Schnelldampfer „Bremen"
Bremerhaven , um seine Reise nach Newyork anzu¬
treten . Wie so oft, hatten sich auch an diesem Tage
mehrere Freunde von Deutsch-Amerikanern im Hafen
eingefunden , die die Reisenden aus das Schiff brin¬
gen wollten . Der Wind fegte ziemlich stark aus Nor¬
den, wobei einem Landmann aus Schaumburg -Lippe
die Kopfbedeckungin das Wasser flog. Der Landmann
gebärdete sich ganz aufgeregt und schrie unaufhörlich:
„Mien Haut , mien Haut ".

Ein in der Nähe stehender Matrose fischt« dem
Bauern den Hut wieder aus den Fluten und sagte:
„Na , Batter , üm den ölen Haut bruken Sei sick doch
nich so dull antestellen , denn sone olle Dole kriegt man
hier an der Waterkant in jedem Hautladen för süftig
Pennig ."

„Ganz unrecht hefte wol nich", sagte der Bauer
„aber kiek ens düssen, dü hier ünner dän Band steket,
da was et mie ümme tau dann ."

Der Landmann zog nun einen Zwanzig -Mark-
schetn aus dem Hut , den er aus Furcht vor Taschen¬
dieben im Hut verborgen hielt . V . bleseks.
(Entnommen der vom Norddeutschen Lloyd heraus¬

gegebenen „Lloyd-Zeitung " )

Ost I-Iur»r»enrectit
Von Lmll vlttm « , 8t,ttiu.

Door wähnte mal in 'ne lütte Stadt in 'ne Siden-
strat en thrsam Bäckermeister, en recht rundlichen un
fredsamen Mann . Hei höll sin Hus un Backstuw' in
Ordnung un was beleiwt in Stadt un Land . Indessen
Unglück slöppt nich. Ein Nahwer war storwen un dat
Hus wär verlöfst . Köffte ok en Bahnhofs -Vörstaher
a. D-, de taum Oktober in Pangfionierung gähn was.
Dat was en groten , drigen Ktrl , un dat kunträre
Gegendetl von den Bäcker, woll sredlich, äwer ol en
beten katthoorig . Na, dat güng jo ok 'ne ganze Tid,
bet mal bt den Bäcker en Bisäuk keem, den woll
keiner girn süht, nämlich — Epitzbauwen . Hadden
sei ok nich vääl nahmen , so müßte doch Vörpahl slahn
worden . Un min leim' Bäcker schasste sick enen Hund
an , son richtigen Biter , de nu Hus un Hof vermachten
füll. De Hund wör gaud Hollen, deed sinen Deinst,
indem dat hei blassen deed, wenn sick Nächtens wat
rögte , wat nah sine Meinung verdächtig wir . Un dat
Blaffen hett woll jede richtige Hos- und Kädenhund
in sinen Kuntraktl

Verzeiht de irfte Nachtl „Karo " hadd en poormal
mit bildliche Stimm anslahn , de Bäcker freugte sick
äwer ftnen Hund , un läd sick in gaud« Rauh wedder
uw de anner Eid . Vergüng de tweite Nachtl „Karo"
hadd woll lange Wil ' hatt un hadd up den Hos Jagd
up Rotten malt . Und dat dat nich ahn Blaffen as-
geiht, weit woll jedwerein , de mit Hunnen hett tau
dauhn hatt.

Den annern Morgen kümmt min leiw ' Bahnhofs-
vörstaher a. D. bi den Bäcker in den Laden mit en
Gesicht, as wenn hei tau Lik gähn wull. „Min leiwe
Meister ", säd hei, „dat mit dat Hunnengeblafs möt
upphüren . Ick heww all twei Nachten kein Oog' tau-
hatt !" De Meister stök de Hän 'n unner sine Witte
Schört un grinte . Dat künn hei nich begripen . Hei
arbeit ' te sick den Dag äwer hunnenmäud un son
beten Hunnengeblafs stürte em nich, taumal sick
„Karo " tämlich anstännig benahmen hadd. „Je,"
säd de Bäcker, „min leiw' Nahwer ! De Hund is doch
tau Schutz von Hus un Hof door. Un wil em de Red'
fehlt, bliwwt em nicks wider awrig , as tau blaffen,
wenn em wat verdächtig vörkümmt ! Ick kann door
nicks bi dauhn !" De Herr Bahnhossvorstaher güng
ahn „Gauden Morgen " oder sünstwat ut den Laden.
Kümmt de drüdde Nacht ! „Karo " blaffte alle Stun 'n,
wenn hei den Nachtwächter hürte . De Bäcker slöp un
hürte nicks! -

Annern Vörmiddag seet de Polizeikomm 'ssorius
grad ' bt sin Frühstück in sine Amtsstuw ', hei was
binah dormit farig , un dachte all doran , sick den
Säwel ümtausnallen un sine beiden Polizisten up
den Deinst tau passen. De beiden Kirls güngen em
tau vääl in de Budiken statts up Ordnung tau seihn.
Un hei wull sei doch för „Nachlässigkeiten im Dienst"
bewahren . Wenn hei sei ok nich fünn , so was sin
Gang dörch all de Gaststädten von de lütte Stadt doch
ümmer en Grund taum — Drinken ! Bullert dat an
de Döör , un ahn „Herein ", wem kümmt herln ? Min
leiw ' Bahnhossvorstaher a. D . „Gauden Morgen,
Herr Vörstaher ! Wat verschafft mi de Ihr ' ?"
säd de Polizeigewaltige . Na, un nu verteilte denn de
Herr Vörstaher sine Sak un schüll in sine Upregung
up den Bäcker un den Hund , dat dat Beid ' en Poor
Unminschen wiren , de enen ollen Mann sinen Slap
nich günnten . Un de Polizei müßte dorgegen wat
dauhn , un sovääl as hei müßt', künn de Polizei den
Bäcker !n Straf ' wegen nächtliche Ruhestörung , Ge-
sundheitsschädigung , groben Unsug un so wider neh¬
men. De Herr Polizeikomm 'ssorius kratzte sick achter
de Uhren un säd: „Je , min leiw' Herr Vörstaher!
So licht geiht dat nich! Jrst mal hett de Bäcker dat
Recht, vör de Säkerheit von Hus un Hof tau sorgen,
door de Polizei in bisse Stadt vääl tau swack is.
Dat Gehalt is tau lütt , wi möten as Beamten unsen

vurtel wahren vonwegen de Stäern . Un Le Bäcker
betahlt för sinen Hund ihrlich un reell sine Hunnen-
stüer. Un dat beten Geblaff kann sei doch nich stüren.
Wenn ick Sei roden kann, denn gähn Se bi Dag en
poor Stunnen in de Lust, odder Haugen Holt , dat

De Klockkünn woll so hentau ein in de Nacht sin!
Helle Manschin leeg up de stillen Etraten . In de
Set mäud warben . Un wenn dat nich helpt, denn
giwwt dat in unse Stadt genügend Stäben , de sick
enen gehürigen Slapdrunk in Börrat Hollen! Vör-
löpig holl ick den Bäcker in sin vulles Recht!"

De Herr BahnhofSvirstaher jappte nah Lust. Em
so 'ne Redensarten tau seggen. Na, täuw , dachte hei,
wi find noch nich utenanner . „Herr Komm'ssorius !"
frog hei, „heww ick denn datsülwige Recht as de
Bäcker?" „Min leiw ' Vörstaher !" säd de Komm'sso-
rius , „worüm süllen Sei in unse fresdsame Stadt
nich datsülwige Recht hewwen as de anner Bür¬
gers ? " De Herr Vörstaher bedankte sick un güng . De
Herr Komm'ssorius snallte sinen Säwel üm un Paßte
sine Polizisten up den Deinst , un bi bisse Gelegenheit
wüßte de halwe Stadt den Vörfall von den Morgen.

Dat dat den Herrn Vörstaher niederträchtig ärgern
deed, kann sick einer woll denken. Na , täuw ', dachte
hei. Hentau Awend güng hei gegen sine Gewohnheit
nah den Ratskeller . Woll weniger , üm enen Slap-
druk tau genehmigen , aS sick tau sin Vörhewwen
Maud antaudrinken . -

Strat , wo de Bäcker un sin Nahwer wähnte was
allens dodenstill. „Karo " leeg in sine Hütt ' un
snorkte. Dünn sleek sick wen unner dat Stuwenfinster
von den Bäcker und füng an tau bleckenun tau blaf¬
fen as en Hund . Jrst bleew allens rauhig , dünn
keem de Nachtwächter üm de Eek' , seehg sick dat mit
an un säd: „Herr Vörstaher ! Wi sind all' Minschcn!
Wenn Sei einen tauväl hewwen, denn bring ' Ick Sei
nah HuS! Dortau hett mi de Magistrat anstellt !"

Man de Herr Vörstaher a. D . blaffte un gnurrte.
De Nachtwächter stecht un kikt, kümmt ok de Nacht¬
polizist dortwischen vonwegen „datsülwige Recht as
de Bäcker" — dortau , süht den Schaden un seggt tau
den Vörstaher ungefähr desülwigen Würd ' as de
Nachtwächter . De Herr Vörstäher lett sick nich
stüren , bet em Nachtwächter un Polizist sacht bi den
Kragen nehmen un ev in de Husdöör rinner brächten.
„Nee, wenn Sei dörchut nich hüren willen !" säd de
Polizist , „denn sälen Sei ehren Willen hewwen !"

Annern Dag hentau Middag kümmt de Polizist bi
den Vörstaher in dat Hus mit en grot Schriftstück,
worup tau lesen stünn von „nächtliche Ruhestörung,
Gesundheitsschädigung , groben Unfug" un zwei Da-
ler Straf ' . De Herr Vörstaher driwcns nah de
Polizei . Wo pust' te hei in de Dörr ! „Un Sei
hewwen seggt, ick heww datsülwige Recht as de
Bäcker! Un wider heww ick nicks dahn as blafft !"
Antwurt : „Herr ! Gähn S ' nah Hus ! Betahlen Sei
för ehr Blassen Hunnenstür ?"

Irrtum.

Es war am letzten ersten Mai in Wien. Die Re¬
gierung schützte sich vor Ueberraschungsn . Das Militär
besetztedie innere Stadt . Eine Kompagnie rückte vor
das Volkstheater , zog Stacheldraht über die Straßen,
baute Maschinengewehre aus, Befehle schallten, eine
emsige Tätigkeit wurde entfaltet . Da näherten sich
aus einem Haus zwei herzige Wiener Kinder , tip¬
pelten zum Hauptmann hoch zu Roß und fragten
aufgeregt:

„Bitte schön — dürfen wir auch ein bissel mit¬
spielen?"

Outen un6 trivnen
24. Forsetzung

äckiüerieben aus 19. sskrkundert
Von Oietrick kellmer

Hier herrschte eine sengende Hitze, und das Schiff
hatte Wallung und Windstille zu überwinden , wes¬
halb die Bark nur wenig Fahrl machte, obwohl sie
sonst ein „Schnelläufer " war , der auch die leichteste
Brise auffing und für sich auszunutzen verstand .. Die
Windstille bedrückte den Schiffsführer , denn man kam
jetzt in ein Gebiet , wo noch die Sseräuberei herrschte,
und der Kapitän erzählte von einer Bremer Bark , die
vor Jahren in diesem Revier überfällig geworden und
als verschollen erklärt wurde . Erst viel später sei
bekannt geworden , daß das Schiff von Seeräubern
überfallen war , die Mannschaft getötet und die Bark
nach der Insel Tobi (auch North -Jsland genannt ) ge¬
bracht, wo die Ladung geplündert und das Schiff ver¬
senkt wurde . Manche Schiffe, von denen gemeldet
wurde , sie wären in einem Orkan oder Taifun ge¬
blieben , hätten sicher ein ähnliches Schicksal erlitten.
Die Insulaner lebten nur von Seeräubers ! und kein
Schiff komme unbehelligt an ihrer Küste vorbei.

Die „Aida " sollte jetzt in einem Kurs von etwa
14 Seemeilen nördlich an der nur 2 Seemeilen
langen Insel vorbeilaufen , so daß sie von den See¬
räubern nicht gesichtet werden konnte. Als die Bark
in dieser Entfernung auf der Höhe der Insel Tobt
stand, bemerkte man in südlicher Richtung ein Segel,
das anscheinend Kurs auf die „Aida " nahm . Dem
Kapitän war dieses verdächtig , und beide Wachen
wurden herausgerufen und der Kurs noch nördlicher
genommen , soweit die Windverhältnisse das gestat¬
teten.

Wegen einer Plötzlich eingetretenen Flaute machte
die „Aida " nur eine Seemeile . Das fremde Schift aus
südlicher Richtung , das große Segel führte , kam
näher , da dort anscheinend ein besserer Wind lief und
die Insassen des Fahrzeuges vermutlich auch noch
ruderten , wie sie es dort gewöhnlich tun . Aus der
Bark schätzte man die Schnelligkeit des herankom¬
menden Schiffes aus etwa vier Seemeilen . Zur Ueber-
rafchung der „Aida "-Besatzung tauchte plötzlich seitlich
voraus eine ganze Flotte von Segelbooten auf und
man zählte schließlich16 Boote , die alle auf die Bark
zuhielten und die anscheinend den Kurs der „Aida"
kreuzen wollten . Vermutlich hatten sich die Boote zu¬
nächst rudernd herangeschlichen und erst in Sichtnähs
der deutschen Bark die Segel gehievt, so daß sie jetzt
bei der Verwendung eines doppelten Fortbewrgungs«
mittels ebenfalls schnell liefen.

Bald lösten sich aus der Flottille vier größere
Boote los , die Verbindung mit dem schon weit vor-
aussahrenden zweimastigrn Fahrzeug zu suchen
schienen. Der Wind frischte jetzt auch bei der „Aida"
wieder auf und es entstand ein richtiger Wettlauf
zwischen der Bark und den Booten der Insulaner.
Der Kapitän des deutschen Schiffes schickte die Mann¬
schaft in die Raaen , um diese scharf anzubrassen.
Fieberhaft wurde hierbei auf der Bark gearbeitet,
denn jeder Mann wußte , daß es bei diesem Wettlauf
um das Leben ging.

Die herankommenden Schifte, die, wie jetzt zu er¬
kennen war , mit Seeräubern aus Tobi besetztwaren,
hielten hartnäckig ihren Kurs inne und versuchten
auch die Schnelligkeit beizubehalten , denn die Piraten
wollten sich das schöne deutsche Schiff nicht entgehen
lassen. Man beriet schon auf der Bark , wie man sich
verteidigen wolle, wenn die in großer Ueberzahl be¬
findlichen Räuber das Schiff erreicht haben würden,
um an Deck zu entern . Me Mann waren sich darüber
einig , ihr Leben so teuer wie möglich zu verkaufen
und mit Messern und Dolchen gegen die Piraten zu
kämpfen.

Das größte der Seeräuberboote war schon so nahe
herangekommen , daß man auf der „Aida " seine Be¬
satzung zählen konnte; es befanden sich 3ü Männer
in dem Fahrzeug . Die anderen vier größeren Boots
lagen weiter zurück, da auch sie in einer Flaute zu
liegen schienen.

Die „Aida " legte ihren Kurs noch einen Strich
höher und machte bei auffrischendem Wind gute
Fahrt . Die Insulaner auf dem ersten Fahrzeug for¬
derten durch Zeichen die Bark auf beizudrehen und
ihre Flucht aufzugeben . Aber an Bord des deutschen
Schiffes hegt man die Hoffnung , den Räubern doch
noch davonzulaufen , denn nach dem Brassen machte
die „Aida " fast fünf Seemeilen Fahrt.

Aufatmend bemerkte man , wie die kleinen in Lee
liegenden Fahrzeuge zurückblieben und eines nach
dem andern außer Sicht kam. Aber die vier großen
Boote taten alles , um die „Aida " einzuholen und die
Seeräuber ruderten mit allen Kräften , während der

Wind die Segel der Fahrzeuge blähte.
Nach dreistündiger Jagd sackteaber das Hintere

Boot ab und auch die zwei anderen fielen zurück; nur
das vordere große zweimastige Boot hielt noch eine
Stunde lang durch, dann aber gab es die Verfolgung
auf und machte kehrt. — Der plötzlich auffrischende
Wind , die glücklichen Segelmanöver und die dadurch
bedingte Schnelligkeit der „Aida " hatten Schiff und
Besatzung gerettet.

Zwei Stunden später geriet die Bark wieder in eine
Windstille hinein , während achtern die Segel der See¬
räuber am Horizont verschwanden. 30 Stunden lang
lag die Bark in der Flaute , ohne irgendwelche nen-
nenswerte Fahrt zu machen, und wenn die Seeräuber
nur noch zwei Stunden die Verfolgung fortgesetzt
hätten , dann wäre ihr Plan gelungen

Auf der „Aida " brannten in der folgenden Nacht
weder Signallaternen noch Lichter.

„Kapitän Klaus Hellmers ".
Klaus Jugendtraum war in Erfüllung gegangen:

Nach harter Jugendzeit und schwerem Lebenskampf
hatte er sich die Stellung erobert , von der er als
armer elternloser Knabe immer geträumt hatte ; er
war Kapitän , und zwar Kapitän eines richtigen
„Vullschippes ", so groß und schön und sauber , wie
jene Fahrzeuge , die er einst im Vegesacker Hafen
hatte bewundert.

Nun hatte er allein das Sagen auf dem Schiff; er
war Herr über Schiff, Masten , Segel und Besatzung,
und nur im Hafen daheim stand der Reeder über
ihm . Wie stolz war Klaus , als er zum ersten Mal
aus der Brücke des schmuckenSchiffes im Vegesacker
Hafen stand und der Lotse kam und ihn frug , ob
er der Kapitän sei. Da hatte Klaus das Ja so
gelassen herausgebracht , als wenn er sein lebelang
nur „Vollschifsskapitän" gewesen sei. Aber innerlich
hatte er doch gebebt, als er den Befehl gab „Hol in
de Lien " (Hol ein die Leine) und das Kommando von
dem ersten Steuermann wiederholt worden war.

Dann ging es zum Hafen hinaus und die Weser
hinunter , auf der er vor vielen Jahren als armer
Kochsmaat mit drei Taler Lohn hinunterfuhr . Was
lag alles zwischen jener ersten Walsischfangreise und
der jetzigen Fahrt Da lag fein ganzes junges
Leben, seine Lehr- und Gesellenjahre , sein Kampf und
sein Aufstieg, seine Not, und seine Liebeszeit . Hart
hatte ihn das Schicksal manchmal angepackt, aber er
hatte sich nicht unterkriegen lassen und hatte es be¬
zwungen , so wie er draußen Sturm und Orkane viele
Male bezwungen hatte.

Die hellen Segel flatterten jetzt auf „seinem Schift"
und darum war ihm der Abschiedvon zuhause diesmal
auch gar nicht so schwer geworden wie sonst, wenn
Beta winkend und tränenden Auges mit dem Wei¬
testen auf dem Arm in der Tür stehenblieb und er
sich immer und immer wieder hatte umschauen
müssen und nimmer mehr das Bild der winkende»
Frau vergessen konnte, so weit ihn das Schisf.MM
trieb . msE

Auch Beta war leicht umS Herz gewesen und auch
ste war stolz auf ihren Klaus , stolz auch wohl ein
wenig aus sich selbst und froh war sie, wenn Briefe
von ihrem Mann kamen und auf der Adresse stand
immer „An Frau Kapitän Beta Hellmers ". Das tat
Klaus aber aus reinem Schabernack, denn sie hatte
ihm einmal gesagt, das möge er lassen, und da hatte
er es erst recht getan.

Aber stolz war Beta doch.
Schisfsbrand.

Als Kapitän hatte Klaus Hellmers mit seinem
Vollschift „Energie " schon manche Reise nach Amerika
gemacht. Jetzt sollte er einmal wieder nach vielen
Jahren eine Fahrt nach Ostindien machen, und die
waren viel länger als die Reisen nach Newyork oder
Neworleans , und monatelang oder jahrelang war
man dann von seiner Familie getrennt.

Da hatten die Dampfschiffsleute es schon besser.
Für die war Newyork ja nur noch ein ,Katzen¬
sprung " und in 17 Tagen schoß so ein neumodischer
Damper über den Atlantik von Bremerhaven nach
Newyork.

Aber der Segelschiffskapitän schaute dem Dampfer¬
kapitän meistens nur über die Schultern an , war ja
kein richtiger Seemann , der aus so einer Dampfkiste
fuhr . Er hörte ja nicht, wie der Wind im Tauwerk
sang, sah nicht, wie er die Segel blähte und sie lieb¬
koste, als wären sie seine Kinder . — Der Segelschiffer,
das war ein richtiger Seemann , wie sie der Herrgott
wünschte. (Fortsetzung folgt.)
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Butterpreis und Fettversorgung
Von Dr. Wolf gang Claufe, Berlin

NSK. In den letzten Wochen hat, wie von
Sachkennernerwartet wurde, eine langsame Auf¬
wärtsbewegung de* Butterpreises eingesetzt.Erst* Qualität wird in Berlin für den Großhan¬
del heute mit 119 RM. je Zentner notiert. Die
Preissteigerung beträgt demnach9 RM. je Zentner
gegenüber dem mehrereMonate hindurch stabilenPreise von 110 RM Diese Entwicklung wurde vonder breiten Oeffentlichkeitkaum beachtet. Der
einzelnenHausfrau hat sie aber naturgemäßzu
denken gegeben.

Ihre Ueberlegungenkönnen jedoch vom Stand¬
punkt der Volksgesamtheitaus mit völligerEin¬deutigkeit dahin beantwortet werden, daß die
Butterpreissteigerungetwas durchaus Gesundesund Gewolltesist.

Der Butterpreis ist entscheidendfür die
Existenz der ganzen deutschen Milch¬

wirtschaft.
Er bestimmt die Höhe des Milchpreises, den

der Bauer erhält, vor allem in den armen bäu¬
erlichenGebieten, die fern von den Großstädtenund Industriezentrenihre Milch nicht als Frisch¬
milch verkaufen können, sondern sie auf dem
Umwegüber die Verarbeitung zu Butter ver¬werten müssen. Durch die Schuld des vergange¬
nen Systemswaren die Butterpreise in den letz¬ten beiden Jahren fast ununterbrochenvon Mo¬
nat zu Monat rurückgegangen. Bei der Amts-fbemahme durch Adolf Hitler hatte der But¬
terpreis einen solchen Tiefstand erreicht, daßder Bauer

für die zu Butter verarbeitete Milch nur
noch etwa 6 Pfg. je Liter

erhielt. Selbst der Städter weiß, daß dieser
Preis für den Bauernschlechthin katastrophalist.Wir als Nationalsozialistenwissen aber weiter,
von welch verheerender Wirkung für die Ge¬samtwirtschaft eine kranke Landwirtschaft ist.
Auf den Bauernbaut sich alles auf.

Wenn der Bauer für seine Arbeit keinen
gerechten Lohn erhält, dann bricht alles

zusammen.
Das vergangene System vernachlässigte den

Bauern. Die Folge war eine ständig wachsende
Verschuldungder Landwirtschaftund ein immerweiteres Versinken der Bauern im Elend. Die
Folge davon wiederum war das erschreckende
Ausmaß der Arbeitslosigkeitin den Städten.

Dies erkannte Adolf Hitler. Darum sorgte er
dafür, daß mit als erstes die Rettung des deut¬
schen Bauern in Angriff genommen wurde. Hierzu
gehört u, a. auch die Wiederherstellunggerech¬ter Preise für die Erzeugnisse der Landwirt¬schaft, d. h. insbesondereauch für Butter, Denn
wir dürfen nie vergessen, daß die Milchwirtschaft
der bedeutendste Zweig der landwirtschaftlichen
Produktionüberhaupt ist. 10 Millionen Kühe in 5

Bauernhöfenproduzieren
' jährlich 33  MilliardenLiter Milch, tm Ge¬

samtwerte von mindestens3 Milliarden
Reichsmark.

Diese Ziffern zeigenbereits die überragendeBe¬
deutung der Milchwirtschaft, besonders für den
bäuerlichenKleinbetrieb. Ein Vergleichdes heu¬
tigen Butterpreisesmit dem früherer Jahre, zeigt
klar, daß es sich bei der derzeitigenErhöhung

lediglich tun die Wiederherstellungge¬
rechter Preise,

die durch die Schuld des Systemsverloren gin¬
gen, und nicht um eine Ueberteuerunghandelt.Di* Butterpreise haben gegenwärtig etwa denStand der gleichenJahreszeit im Jahre 1913 er¬
reicht. Im Jahre 1930 war die Butter sogar noch
am 19.— bi* 20.— RM. je Zentner teurer als jetzt
und Im Jahre 1929 betrug der Preis für Butter er¬
ster Qualität im August in Berlin je Zentner rund167.— RM., also 48.— RM. mehr als heute.

Mit den Maßnahmen, die im Interesseder deut¬schen Vieh- und Milchwirtschaftvon der natio¬
nalsozialistischen Regierung getroffen worden

sind, wird aber nicht nur die Wiederherstellung
erträglicher Lebensbedingungenfür den Bauern
angestrebt, sondern es geht hierbei auch um ein
ganz großes nationalwirtschaftlichesund national-
politischesZiel, nämlichum

die UnabhängigkeitDeutschlandsin der
Fettver8orgung.

Auslandsfett wird im Zuge dieser MaßnahmenSchritt für Schritt vom deutschen Markt zurück¬
gedrängt. Dies gilt vor allem für die fast aus¬
schließlichaus ausländischenRohstoffen herge¬
stellte Margarine. Auf diesem Wege soll Raum
geschaffenwerden für die tierischen Fette, wie
Butter, Schmalz, Talg, usw. Unabhängigkeitin
der Fettversorgung ist für Deutschland un¬entbehrlich, wenn die Freiheit unserer Nation für
immer gesichert werden soll. Die Erfahrungen
während des Krieges haben uns gezeigt, von
welch entscheidenderBedeutung eine katastro¬phale Fettknappheitfür unser Volk werdenkann.Der Zustand, daß nur 40 Prozent des deutschen
Fettbedarfs im Inlande erzeugt werden, ist des¬halb mit dem starken Freiheitswillen unseres
Volkes auf die Dauer unvereinbar. Auch aus die¬
sem Grunde müssen also durch den etwas erhöh¬
ten Butterpreis gewisse Opfer getragen wer¬den.

Vereinigte Staaten
Die Preisüberprüfungder amerikanischen

Regierung.
New York, 8. August.

„Herald Tribüne“ meldet, die Regierunghabedie vollständigeUeberprüfungder Großhandels¬preise von 784 Artikeln zum Zweck der Fest¬
setzung eines neuen inländischen Preisniveaus
unter Berücksichtigungdes Verhältnisses zwi¬schen Doliarwert und Warenpreisen vollendet.
Die Ueberprüfung habe ergeben, daß einigePreise ungerechtfertigthoch sind, während die
Preise für landwirtschaftlicheErzeugnissenochzu niedrig sind.

England
EnglischeOppositiongegen den

ZolhwaiienstUlstand
London, 8. August. In einer Eingabe Sn dasHandelsministeriumfordert die National Union

of Manufaktureg die sofortigeKündigung des
Zollwaffenstillstandsdurch England. Der An¬
trag wird damit begründet, daß andere Länderden Zollwaffenstillstandbereits verletzt hätten.
Beispielsweise habe sich die französische Re¬
gierung gesetzliche Vollmachtenerteilen lassen,um jederzeit im Erlaßwegehohe Abwehr- oder
Vergeltungszölleanordnen ru dürfen. Deutsch¬
land hingegen habe durch die Erhöhung dier Zoll¬sätze auf Wollgarne und Baumwollgarne der eng¬
lischen Industrie bereits großen Schaden zuge¬fügt. Vom 31. Juli ab kann der Zollwaffenstill-
staad bekanntlichvon jedem der ihm beigetrete¬
nen Staaten mit einmonatigerFrist gekündigt
werden. Eine formelle Kündigung hat bisherkein Staat ausgesprochen. Die national Union of
Manufactnressetzt sich vor allem aus kleineren
Fabrikanten und Gewerbetreibendenzusammen.
Sie ist nicht mit der politischmächtigerenFede¬ration oi british Industries zu verwechseln, dievor allem die Wünscheder Schwerindustrieund
der großenStapelindustrieverlieht.

Rufeland
Die LeningraderRauchwarenauktion.

Leningrad, 9. August, Die LeningraderRauch¬
warenauktion, die heute eröffnetwird, dürfte an
Teilnehmerzahlund an Höhe der Umsätze alle
bisherigenübertreffen. Außer zahlreichen euro-

Selbstverständlich ist es in einem national¬
sozialistischenDeutschland, daß Opfer in erster
Linie von denen gefordert werden, die hierzu
auch wirtschaftlichin der Lage sind. Dieser Auf¬
gabe dient die

umfassendeFettverbilligungsaktionfür
Minderbemittelte,

die von der Reichsregierungdurchgeführt'und erstvor kurzer Zeit wesentlich ausgedehnt worden
ist. Vor ihr werden jetzt

etwa 30 Millionen Deutsche erfaßt.
Der Aufwand des Reiches für diese Aktion be¬
ziffert sich auf annähernd 200 MillionenRM. imJahre,

Abschließendist also festzustellen: Da* An¬
ziehen der Butterpreiseist zum Teil eine saison¬
mäßige Erscheinung, zum Teil ist es die Folge
eines planmäßigen Vorgehens der Reichsregierung.Es geht hierbei um die Rettung des Bauern, dieUnabhängigkeitund Freiheit der Nation und um
die Beschaffung von Arbeit durch die Wiederher¬
stellung der Kaufkraftder Landwirtschaft. Ohne
eine gesundeMilchwirtschaftist auch keine ge¬sunde bäuerliche Siedlungmöglich und kann die
Aufnahmefähigkeitdee Landes für Arbeitskräfte
nicht steigen.

Kleine Opfer, die einen solchen großen Sinn ha¬
ben, sind keine Last, sonderneine selbstverständ¬
liche, freudigerfüllte Pflicht.

pälschen utod amerikanischen Pekftrmen sind
auch chinesischeFirmen vertreten, und es zeigt
sich großes Interesse für alle Sorten Sowjetpelze,
namentlichEdelpelze. Neben russischenRauch¬waren werden diesmal auch amerikanischeund
australische Pelze, wie Skunksfelle, Oppossumund Australfuchsvon ausländischenFirmen aus¬
gestellt. Angesichts des Pelzmangels auf den
Weltmärkten verspricht man sich ein lebhaftesGeschäft bei festen Preisen.

Reichsbankausweis
Weitere Besserung der Golddecke bei der

Reichsbank.
Erheblicher Rüdegang der Kapitalanlage in der

ersten Augustwoche.
Berlin, 9. August, Die Besserungder Golddek-

kumg der Reichsbank hat sich auch im August
fortgesetzt, in sogar etwas gesteigertemTempo.
Die Golddeckung stieg um 15.2 auf 260.2, Der Be¬
stand an deckungsfähigenDevisen ging dagegenum rund 2 auf 75.6 Millionenzurück. Der ver¬
mehrte Goldbestandkommt in einer entsprechen¬
den Erhöhungdes Golddepotsbei ausländischenZentralnotenbankenzum Ausdruck, Die Reichs¬
bank hat Gold in Paris gekauft und es zunächst
dort belassen. Man ist der Meinung, daß die Bes¬serung der Golddecke im wesentlichenAuswir¬
kung des Gesetzes gegen den Verrat der Volks¬
wirtschaft ist. Der Rückgangder Kapitalanlagebetrug mit 192.2 Millionenetwa 60 Prozent der
Inanspruchnahme der Reichsbankzum Ultimo. Im
einzelnen ging der Wechselbestandum 110 auf
3060.9, der Bestand an Lombardforderungenum78,7 auf 85.9 und an Reichsschatzwechselnum
3.4 auf 6,7 Millionenzurück. Der Rückgangdes
Bestandes an sonstigen Aktiven um 48.5 auf 477.8
Millionenist auf Rückflüssedes Reichskredites
zurückzuführen. Der Notenumlaufermäßigte sich
um 114 auf 1378 Millionen, der Umlauf an Renten¬
bankscheinenum 11.4 auf 382.3 Millionen. An
Scheidemünzenflössen 19 Millionenin die Kas¬
sen der Reichsbank zurück. Der gesamte Zah¬
lungsmittelumlaufbetrug 5392 Millionen gegen
5867 Millionenzur gleichen Zeit des Vorjahres.
Das Deckungsverhältnisstieg von 9.2 auf 9.9Prozent.
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Die deutsch-litauischen Handels¬
vertragsverhandlungen

Berlin , 9. August. Zu den deutsch-litaui¬
schen Handelsvertragsverhandi. w n wird von
maßgebender Seite erklärt:

Did Tatsache, daß die deutsche Regierung
den. Leiter der Ostabteilung des Auswärtigen
Amtes zu Handcbvertragsverhandlungen nach
Litauen entsandt hat , zeigt die besondere Be¬
deutung, die man in Deutschland diesen
Verhandlungen beimißt. Wenn von litauischer
Seite unter Zurückstellung aller früheren anti¬
deutschen Einstellungen mit allem Nachdruck

versucht wird, bei der gegenwärtigen wirt¬
schaftlich schwachen Position Litauens eine
Unterstützung von Deutschland zu erreichen,
so kann diese wirtschaftliche Hilfe, zu der
Deutschland selbstverständlich bereit ist, aber
nur dann verwirklicht werden, wenn die
Gegenseite sich entschließt auch das, was
nicht eigentlicher Inhalt der Vertragsverliand-
lungpn ist, aber die deutsch-litauischen Be¬
ziehungen in — der Weise berührt , in an¬
gemessener Form zu erledigen. Die Erfüllung
der wirtschaftlichen Wünsche Litauens ist
einfach nur möglich bei einer deutliche);
Bereinigung der politischen Atmosphäre.

Wirtschaft des Auslandes

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin, 9. August Amt!. Devisenkurse in Rmohne Gewähr
Bank-
dlsk.

6
6

1,38

2
2V.

f
6
4

7*

lln

7

Telegraphische
Auszahlungen:

Buenos Aires 1 R
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg . Pfd . 14,28b
Istanbul 1 türk . Pt 1,89b
London 1 Pf . St 13,805
Newyork l Doll . 3,097
Rio de Jan . 1 Mllr . 0,241
Uruguay 1 Ooldp . 1,449 1,451
Amsterdam 100 fi . 169,68 170,02
Athen 100 Dr . 2,40b 2,412
Brüssel 100 Belga 58,59
Bukarest 100 Lei 2,488
Budap . 100 PengO —
Danzig 100 Quid . 81,67

100 f. M. 6,144
100 Lire 22,08

lugoslav . 100 Din . 5,195
Kaunas 100 Lltas 41,71

100 Kr . 62,14
5. 100 E 12,67

100 Kr . 69,93
100 Fr . 16,44
100 Kr . 12,42

100 ist Kr . 62,94
Riga 100 Latts 73,68
Schweiz 100 Fr . 81,23

9. August
üeld Brie
0,928 0,9321
2,907 2,91b
0,839 0,841

14,32:
2,002

13,945
3,107
0,246

58,71
2)492

Llssab .-
Oslo
Pari*
Prag
Island
Riga

weiz
Sofia 100 Lewa 3.047
Spanien 100 Pea . 36,11
Stockholm 100 Kr . 71,73
Reval 100 estl . Kr . 71,68

Wien 100 Sch . 47,45

81,83
6,156

22,12
5,205

41,79
62,26
12,69
70,0/
16,48
12,44
63,06
73.82
81,39
3,053

35,19
71,87
71.82
47,55

8. August
Qeld Brlei
0,92c 0,932
2,917 2,923
0,839 0,841

14,28 14,32
1,998 2,002

13,90 13,94
3,112 3,118
0,244 0,24b
1,449 1,451

169,83 170,17
2,406 2,412

58,64 58,71
2,486 2,492

81.67
6,144

22,09
5,195

41,71
62,14
12.67
69.93
16,445
12,42
62.94
73.68
81,24

3,047
34,96
71,73
71.68
47,45

81,83
6,156

22,13
5,205

41,79
62,26
12,69
70,07
16,485
12,44
62,06
73.82
81,40
3,053

35,04
71,87
71.82
47,55

Yor-
Ultliw.

1,58
4.25
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—81,-

81,—
81,—
81,-

112,51
453,57
112,75
81,-
85,—

112,50

81-81-
112.-

Berlin( 9 . Au£u»t.Im internationalen Devisenverkehr war das
Geschäft ruhig  und die Kurse zeigten
ein kaum verändertes Aussehen. Lediglichder Dollar unterlag wohl immer noch im
'Hinblick auf die undurchsichtige amerikani¬sche Wirtschaftspolitik weiteren Schwankun¬
gen, wobei er gegen das englische Pfund
erneut auf anfangs 4.4984 und später auf4.501/t nachgab, das englische Pfund blieb
nach der gestrigen leichten Veränderung un¬
verändert und wurde aus Paris mit 84.52i/g,aus Zürich mit 17.11i/2 und aus Amsterdammit 8.197$ gemeldet. Die Reichsmark erfuhr
in Amsterdam mit 59.04 eine geringfügige
Besserung, blieb in Paris mit 6088/4 un¬
verändert und war in Zürich mit 123,20unwesentlich abgeschwächt.

Im internationalen Devisenverkehr konnte
sich der Dollar nach vorübergehenden Schwan¬
kungen wieder etwas befestigen. Auch das
englische Pfund blieb leicht anziehend, wäh¬rend die Norddevisen nachgaben. In Londonverkehrten die Effektenmärkte auf Grund der
festeren New Yorker Börse in freundlicher
Haltung. Das Hauptinteresse konzentrierte sichauf Eisenbahnwerte und südafrikanische Gold¬
minen, aber auch britische und deutsche
Bonds konnten anziehen. In Amsterdam zeigtedas Geschäft auch heute keine nennenswerte
Belebung, doch wiesen die Kurse im Hinblick
auf London eitle kleine Besserung auf.

Von den Effektenbörsen
Bremer Wertpapierbörse,

Bremen,  9 . August,
Wegen der am Donnerstag,  dem10. August 1933, tun 1%  Uhr in der Börse statt¬

lindenden Kundgebungder Handelskammerzur
Behebungder Arbeitslosigkeitfindet an diesem
Tage der offizielleHandel an der Wertpapier¬börse von 1—1.15 Uhr statt,

Bremen, 9. August.
Die Börse eröffnete in widerstandsfähigerHal¬

tung, Zum Teil waren für Dividendenpapiere
leicht erhöhte Kurse festzustellen. BremerPapier
und Wellpappen wurden ein Prozent höher ge¬sucht (nominell36 Prozent Geld). Anhaltendes
Kaufinteressefür Reis und Handelssteigerte den
Kurs dieses Papieres auf 72% Prozent, das ange¬
botene Materialfand auf dieser Basis glatte Auf¬nahme. Rolandmü’hle, Silberwarenfabrikund Che¬
mische Fabrik Hude kanten mit fast unveränder¬
ten Kursenohne Umsatz zur Notiz. Lediglich Bre¬
mer Straßenbahnwurden eine Kleinigkeitniedri¬ger offeriert. Am Markt der festverzinslichen
Werte war die Bremer Altbesitzanleihezu letz¬
tem Kurse gefragt. Industrieanleihenlagen eherfreundlicher. 8 Prozent Hansa-Linoleum Obi,
wurden zu 90 Prozent gehandelt, 8 Prozent Del-menhorsterLinoleum Obi. war ohne Geschäft zu
89% gefragt. Fälligkeit1934 der Steuergutscheine
lag bei mehrfachem Umsatzum 0.125 Prozent er¬
höht. Fälligkeit 1935 bis 1938 wurden zu unver¬
änderten Kursen aus dem Verkehr genommen.

Hamburg, 9. August.
Für Aktien bestund auch heute nur ge¬ringes Interesse, die Kursgestaltung war leicht

unregelmäßig. Während im allgemeinen die
Abweichungen nicht über 1/2% nach beidenSeiten hinausgingen, schwächten sich Schult¬
heis auf etwas größeres Angebot um über
3o/0 ab . Im Gegensatzzu der ruhigen Haltungan den Aktienmärkten zeigte sich für fest¬
verzinsliche Werte etwas mehr Interesse. Alt¬
besitzanleihen zog auf 781/4 an, Schutzgebietenannte man 6.80 eher Geld. Reichsbahnvor¬
züge wurden zu 991/4  gefragt . Liquidations¬
pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
fanden zu 85i/2 Beachtung , Goldpfandbriefedes gleichen Instituts unverändert, ebenfallsdie Hamburger Pfundanleihe. Für Stahliib-
ligationen zeigte sich zu ca. 61 einige Nach¬
frage. Tm Zusammenhang mit dem gün¬stigen Reichsbankausweis wurde es an den
Aktienmärkten im Börsenverlaufe etwas leb¬
hafter , wobei es in einzelnen Werten zu
Kursbesserung von i/2% kam.

Hannover, 9. August.
( An der heutigen Börse hielt sich die Ge¬

schäftstätigkeit in engen Grenzen, Mit wenigen
Ausnahmenblieben die Kurse behauptet, am Ak¬
tienmarkt gaben HannoverscheImmobilien um 2Mark nach. HannoverscheStraßenbahn büßten
3% Prozent ein, während Ilseder Hütte unver¬ändert im Handel waren.

Am Rentemmarktgingen Provinz-Anleihen undHannov. Landeskredit-Pfandbriefe unverändertum.
Brauoschweig-HannoverscheHypotheken-Pfand-briefe gingen um etwa ein halbes Prozent zu¬

rück. Von Industrie-Obligationenkonnten 6 Pro¬zent Mech. Weberei Linden 1 Prozent aazie-hen.
Für Kali-Aktien wurde keine Kurse genannt,Schluß zurückhaltend.

Frankfurt, 9. August.
Die festere Eröffnung Wallstreet vermochtean

der heutigen Abendbörse keine gesteigerte Ge¬schäftstätigkeithervorzurufen, indessen blieb die
freundlichereStimmungdes Mittagsverkehrser¬halten. Orders lagen kaum vor. Auch die Ku¬lisse verhielt sich reserviert. Soweit bei Eröff¬
nung Kurse zustandekamen, lagen diese auf Ba¬
sis des Berliner Schlusses gut behauptet. DerRentenmarkt hatte ebenfalls sehr stilles Ge¬
schäft und blieb ohne Veränderungen. Stahlver-einsbonds waren bei 60 drei Achtel Prozent
knapp gehalten. Späte Reichsschuldbuchforde¬rungen und deutsche Anleihen nannte man zum
Mittagsschlußvöllig unverändert.

Gut behauptet,
Berlin, 9, August,

Elbe geringe Zunahme des PublikumsLiter-
esses führte zu Beginn der heutigen Börse zueiner kleinen Geschäftsbelebung, von der aller¬
dings in erster Linie Spezialwerte profitierten»
Besonders festverzinsliche Papiere standen ita.
Vordergründe des Interesses, wobei man
wissen wollte, daß seitens der Versicherungs¬
gesellschaften verschiedentlich Anlagen von
Prämiengeldem vorgenommen werden. Die
Pressemitteilungen über den Fortgang der
Wirtschaftsbelebung und die von der gestrigenNew Yorker Börse gemeldete festere Tendenz
trug , ebenso wie das als ein Beruhigungs¬faktor angesehene neue Abkommen zwischenDanzig und Polen und die Zahlen des Reichs¬
bankausweises für die erste Augustwoche zuder freundlichen Stimmung bei. Bei1 letzteren
machte neben der eingetretenen kräftigen Ent¬
lastung vor allem die weitere Erhöhung derDeckungsbeständeum über 13 Millionen einenguten Eindruck. Auf den einzelnen Märkten
war die Kursgestaltung allerdings keine ganz
einheitliche. Abweichungen von über 2 o/0waren nach beiden Seiten aber äußerst selten.
Am Montanmarkt fielen Laurahütte mit einem
zweiachteJj.rozentigen Gewinn nach anfäng¬
licher Plusplusnoliz und 30 Mille Umsatz auf,da diese Steigerung über 15 0/0 des effektiven
Wertes ausmacht. Andererseits gingen Ilse um
2o/o zurück. Am Elektromarkt sind mit grö¬ßeren Veränderungen Akkumulatoren mit
minus 21/2°/o und Chadeaktien mit plus 5Mark zu nennen, wobei1 man bei letzteren
auf festere Schweizer Meldungen hinwies.Bauwerte sind bei kleinen Umsätzen als fester
zu nennen, während von Brauereiaktien
Schultheiß weitere Si/jO/g einbüßten. Lebhaf¬teres Geschäft hatten nur festverzinsliche
Werte, ohne daß dies aber kursmäßig stärkerzum Ausdruck kam. Die deutschen Anleihen
eröffneten auf gestriger Basis, Reichsschuld-
buchforde/u .igen in späten Sichten gewannen
V2%, während Stahlbonds 1/2°/o nachgaben
und im Verlaufe nochmals um 3/4o/0 zurück¬
gingen. Auslandsrenten holten die 4i/2pro-
zentigen Rumänen ihren gestrigen Verlustwieder ein. Lissaboner Stadtanleihen eröff¬
neten dagegen mit 36 wieder etwas schwächer.Im Verlaufe wurde das Geschäft an den
Aktienmärkten gleichfalls etwas lebhafter,mäßig profitieren konnten davon aber nur
wenige Spezialwerte. Chade-Aktien gaben 2
Mark ihres Anfangsgewinneswieder her , auch
Reichsbankanteile, die auf die Transferier¬
barkeit der Dividende lo/o höher eingesetzt
hatten, waren eher wieder rückgängig. AmBerliner Geldmarkt wurde das Geid auch
heute wieder billiger; für erste Adressen wur¬
den Sätze von 48/8 bzw . 4i(4°/o verlangt.
Für Priatdiskonten überwog kleine Nachfrage.
Auch Reichsschatzanweisungen und Reichs¬wechsel, von letzteren erstmals eine nene
Tranche per 10. November, bestand Interesse.

Berliner Effektenschlußberlcht.
Berlin, 9. August.

Der internationalen leichten Abschwächung
entsprechend ging die hiesige Dollarnotiz um1% Plg. auf 3.10 zurück. Amsterdam büßte 15
Pfg. ein, während Spanien 15 Pfg. gewinnenkonnte.

Am Kassamarktwar die Tendenz wieder über¬
wiegend schwächer. Besonders Brauereiaktien
lagen gedrückt, auch Elektra Dresden büßten
3% Prozent ein, wäbrend Vereinigte Smyrna-Teppiche 5% Prozent gegen letzte Notiz ver¬loren. Andererseits konnten Gruen und Bilfm.-
ger bei kleinem Umsatz 3% Prozent gewinnen.
Engelhardt-Brauerei, die mit Minusminuszeichen
erschienen waren, leamenper Kasse 5 Prozent
niedrigerzur Notiz.

Bei kleinen Schwankungenwurde das Geschäftan den Aktienmärkten in der zweiten Börsen¬
stunde, von Spezialpapieren abgesehen, sehrklein. Sonst war die Schlußtendenzweiter be-
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St). „Sfte&tmr", btfd>., (gtec&tmamt), Bon Stocf&otm,SfttDhnt, ©afen 1 ®c&. 8, Stüctgut. S . „jceuenfetS",btft&., Ofäg« ), Bon (Satcutta tntb ©ant&urg, ®.©attfa, ®otf 8t.-®. SBefer, ©ei* uttb ©rbnüffe. 2). „HRunt-totS", ft&» eb., ffirieb), non ©ambuig, ©aut ffilembt, —.2). „ÜBIington", engt., (—), Bon ßfrlattb, ©emt. ®auet3*betg, ©eBt. Iftoec&tittg, teer. SK.-Segt. „®ifa&et&", bifd).,(©oft), Bon ftoben&agen, ©einr. ©er&b. ffiffer, SBeferba&n*&of, ©ering8me&I. äft.-®egt. „SDtaj", btfdf)., (—), Bon Sftot-*em«&, ttonz. ©runffen, 3nbuflrie-6afen, teet. äft.-Segt.„SSogret Übtge", btfc&., « Battet), oon ßiet unb Stettin,fettr . ©runlfen, $Befer&a&n&of, Stüdgut . Sft.-®egt. „(EU*

ja&et&", (©offmaim), Bon ©renter&aBen, Hont Stunffen,Ralt-Änlage, teer. SD. „SefoftrU", btfc&., (—), Bon ©am«bürg, dort {?. ftlingenbetg, ©afen 2 @<&. 13, —. S„tftljgia", nottoeg., (—), Bon ®aBatma&, ©ab. & ®tabtt.,fcafen I ®d>. 15, ©aumtootte. S . „SugueSne", amerif.,<—b bon ©alBeiton, 2)aieo, ©afen 2 ©<&. 17, ©aumtootte.

Stbgegangene ®eefd)iffe mn 8, Äuguft 1933
2). „Stftarte", btf£&., (ßflffle*), nadj Stmfterbam, ©ottfr.SMttmebet & So., Stüdgut . $ . „ffinleuau", btfeb.,(©ettning), nadj Subtin , ©tc. ©a&e 4: ®o., Stüdgut . ®.funt",btfc&.,(ffiamme),na<&SDaniett,©ab.&Stabtl.,[gut. ®. „Otto", btfefi., (Stre &mel), nac& 8tbo,& Stabtl ., Stüdgut . SD. „Dbtima", btftt)., (Strie*ltad) ©otterbam, Hab. & ©tabtt-, ©efttabung.

Wgegangene ©eejcfjtffeam 9. Huguft 1933
®. „Otto", btf<&., (Stoltenberg). nac&ffiel, ©einr. ©er&b.Sffer,Stüdgut.S©.*Segt.„3eeabter",btfeb.,(Dttmann),
d> &riebrtc&|!abt, Gfotrr. ©runffen, teer. Hft.-Segt.©atma", btft&„ (Karten6), natfi Stettin , Ecnr. ©runffen,«fidgut SH.-SegL „Sftagrct 9fnge", btf* .. (Satter ), nat&Stettin, Kenr. ©runffen, Stüdgut . 2R.*Seg[. „Smma",Jf* „ (#. ©argen), nat& ©anbei*, ©eittt. ©er&b. Silier,»18. 3R.*Seg(. „jfrmgarb", btfd>„ (SBit&man), naef) Stoen**be, ©einr. ©er&b. ftiffet, ftati . SR.*Segt. „S©at&itbe",(Se&reiri), nadj Sogettfe, ©ein*. ®*$b. Stffer,ilt SR.-Segl. „<fci£ ", btfd)., ($ e&be), na*  SaitSoing,eint. 0i:v&b. Siffet, ftati . ®. „©ei&et", btfSi-, SBefer),bat& ßonbon, ©eitn. ®aue[96etg, Stüdgut ®- „Streef*irrt", &ott., (—), nadj Katcutta, ®, $ .*©. ©anfa, Stüd*fut. ®. „Sauerlaitb“, itfdj.. (—), nadj Dftajien, Hart8. ftttngenberg, Stüdgut . HR$ . „®au9", btfd©., (®ieft*

majet), ttat& SSorf-'.gal. ®.«®. Kebtun, ffiort&otj unbvfctaut.

ßteqeuHtee btt  0eeföftffe
ln ben ftabthremifcfjen § ü}®n

am Donnerstag , ben 10. Stuguft 1933
©afen 1

®. öootaba (1), Querfte (7), ©ebtun, ©ictoria ((8),®. ©. SC. tftotje, ßeanber (9), Slectra, ®&efeuS (10),®. Sdboan ($ od).
©afen O

®. SturmfetS, Himburg, 9KS. 3?utba, ®. SDtafat(11),®. SefoffriS (18), ©bgfa (18), ®ugue»ue (17), ®. jjrant-furt (12), ßubtotgä&afen, ßumme, ©eier (18), ®. SBerben*fetS, ÜRS.’ ©io ©rabo, ©io ©attuco (18), ®. ©abeitfetä,®tad>enfeI3 (Sübmote).
©afen IQ

®. Sc&tefien, SBtbo, SESitell, SBltttftieb, SBigbert (®ud*halben).
©dtg&ate«

fS>- Stifter , StnSgir, Sftaqnarbt ©eterfen (Seder Si Dt*ten), ®. Sburt (Sogemamt & SBatbenburg).
©o&entorSbafen

®. Oftara (©ub. Sd&mebeS), ®. SJroffel(fftnfe & ©üite*mamt).
3nbuftrie *©afen

®. ©eübenfets, Eroftafetä, ftartSru&e (Ubootil&afen),
®. Sftarr (Steuer & ©illmami), ®. ©egamab (ftobten*banbet), ®. SfStington, ftong ffittf(©t&r . ©oê ting).«Serft

$ . SreueufetS (Sod V), ©ifurgiS (IV), S - ®onau, ßie-benfetS, ©tetenfets, ©beinfetS, ®. ßeuterfet«, StBeftfaten(SBerft&afen).

9lorB»eutf* er Slot)#, ©rernen
ßefete©at&zidjtttt über ®ambferbetDegungenbom 9- 8. 83,

bormtttagS
(©rgättiungäUfte.)

„Stat&ett" beim!. 8. 8. ab HJlarfeitle nad& Dran.„Slegtna" bebttl. 7. 8. ab ©ara nad) ßeijoes. „Slntfel"beim!. 7. 8. ab Sttgier ttadb ©otterbam. „Stquita" ße*tbante 7. 8. an Serinbje. „Strta" ßebante 8. 8. ab Sei*rut nad)  Srtboti ? i. S . „Hugäburg" ©orbamABolf&f. 8.8. ab ©bilabetb&ia nac& ©attimore. „©reinen" ©eWUorl9. 8. ©if&ob ©od bafftert. „E&etmrib" Dftafien 8. 8.an S &attg&ai „dobtens" Dftafien 8. 8. ab Satren nat&Siingtau . „ffirbet" beiml. 8. 8. ©ibtaüar baffiert na*©otterbam. „ffifte" ©eftl. ©orbam. 8. 8. ab San Fran¬cisco na* ©ancouber. „©abel" beiml- 8. 8. ab ©ortSaib na* Sftarfeilte. „ßabn" Dftafien 9. 8. ab Eo*tombo na* ©enang. „SRünfter" beiml- 8. 8. ab ©tona* ©ictoria. „Ober" beiml. 9- 8. ab Sbangbai na*feonglnng. „©orta" beiml. 9. 8. an öntwerbeit „©ai-tnunb" beiml. 9. 8. ffiifbob ©od baffiert na* ©xtmen.„Saarbrüdett" beiml- 8. 8. ab ©ort Saib na* ©ettua.„Sierra ©ebaba" beiml. 8. 8. ab Futt* at na* ßiffabott.„Sierra ßnttana " beiml. 9. 8. ab ©temer&aben na*©am&urg. „Stier " Dftafien 9. 8. an ©otterbam. „SBie*ganb" beiml 8. 8. an ©bllflbetb&la.
3m ©afen llegenbe Cdiiffe

Bremen:  Stifter , Slnlgii . ®onan, granlfurt , gutbo,ßubtoigtbafen, Staut , ©ienbutg, Orotaba, ©io ©rabo,©io ©anuco, ®* tefiert, EBibo, Sigbert , SBinfrieb, SBitettßaifram.
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Unterstützungen bei Maschineneinschränkung
der Zigarrenindustrie.

Berlin , 9 . August . Durclx das Gesetz über
die Einschränkung der Verwendung von Ma¬
schinen in der Zigarrenindustrie ist der
Reichsfinanzminister ermächtigt worden , bis
zum Betrage von zwei Millionen Mark Unter¬
stützungen an solche Betriebe zu gewähren,
die Maschinen nicht mehr verwenden oder
solche Maschinen herstellen . Wie das VDZ-
Büro meldet , sind jetzt Durchführungsbe-
stitamungen für diese Unterstützungsgewäh¬
rung ergangen . Bezüglich der maschinenher-
stellenden Betriebe wird angeordnet , daß
Unterstützungen bis zum 5. September beim
Hauptzollamt beantragt werden müssen . Die
Unterstützungsbeträge werden vom Präsiden¬
ten des Landesfinanzamtes nach billigem Er-
messem endgültig festgesetzt . In dem beson¬
deren Bestimmungen für die Betriebe , die
Zigarren hersteilen , heißt es , daß Anträge
Betriebsinhaber verpflichtet , spätestens vom
nur berücksicthigt werden , wenn sich der
1. November ab Maschinen nicht mehr zu
verwenden . Voraussetzung der Unterstützung
ist ferner , daß der Betrieb glaubhaft macht,
daß er in der Zeit ^vom 1. September 1933
bis 31. August 1934 infolge Ueberganges zur
Handarbeit mindestens zehn Prozent mehr
Arbeitnehmer beschäftigen wird , als im Rech-
Aungsjahr 1932 . Die Unterstützung wird nur
ausgezahlt , wenn der Betriebsinhaber sich
bereit erklärt , die Maschinen dem Reich als
Eigentum zu überlassen , oder , wenn das Reich
sie nicht erwirbt , sie dauernd unbrauchbar
zu machen . Für die Betriebe , die Maschinen
herausstellen , sind Berechnungsgrundlage für
die Unterstützung die Kosten , die zur Ent¬
wicklung brauchbarer und absatzfähiger Ma¬
schinen aufgewendet worden sind . Eine Be¬
rücksichtigung der Kosten entfällt , wenn an¬
zunehmen ist , daß sie sich durch Aufnahme
brauchezugehöriger nicht unter die Ein¬
schränkung des Gesetzes fallender Erzeug¬
nisse ganz oder teilweise bezahlt machen
werden . Die Unterstützung wird nur ausge¬
zahlt , wenn der Betriebsinhaber sich bereit
erklärt , unter Anrechnung auf sie die Ma¬
schinen seiner eigenen Erzeugung vom Reich
wieder zu übernehmen , die das Reich von
den Zigarrenfabriken eigentümlich erwor¬
ben hat.

Viehmarkt ln Hannover vom 9. August 1933.
Auftriebs Rinder — —, Ochsen 37, Bullen 77,
Kühe 209, Färsen 77, Fresser - , Kälber 343,

in Schafe 97, Schweine 1045. — Verlauf : Rinder mit¬
tel . Kälber : gut . Schafe : lebhaft . Schweine : mit¬
tel . — Preise : Ochsen a 1 30—32, 2 - , b 27 bis
28, c 24—26, Bullen a 28—32, b 24—27, c 20—23,
d - , Kühe a 26—28, b 21—25, c 16—20, d 10
bis 14, Färsen a 30—32, b 26—29, c 23—25, an¬
dere Kälber a 42—46, b 34—40, c 27—33, d 20 bis
26, Lämmer und Hammel : a 1 34—35, a 2 - ,
b 1 28—32, b 2 - , c 26—27, d — —, Schafe:
e 25—27, Schweine : a 43, b 42—43, c 41—42, d 36
bis 40, Sauen : g 37.

Fischmärkte
Weseraünde , 9. August.

Heute brachten 11 Dampfer 1242 600 Pfd . See¬
fische . Die Auktionspreise hielten sich im großen
und ganzen stabil . Für Fische mit Kopf wurden
bezahlt : Nordsee -Wittlinge 3—5, Kabeljau Gr . I
10%—16% , Seelachs Gr . I 5—6% , Heringe 4%
bis 7 % . Island : Schellfisch Gt.  I 23%—36% . Ka¬
beljau Gr . I 9—14% , Austernfisch 14%—15. Von
der Bäreninsel : Schellfisch Gr . I 16—18% , Kabel¬
jau Gr . I 5—6, do . II 5—53% , do . III 5, See¬
lachs 5.

Cuxhaven , 9, August,
Atu 9. August löschten 6 Nordseedampfer

538 000 Pfund Seefisch , darunter 473 500 Pfund He¬
ringe , 3 Hochseekutter 2100 Pfund Schollen und
Edelfische . Die Auktionspreise in Pfennigen pro
Pfund stellten sich wie folgt : Nordsee : Schell¬
fisch V 7 %—5% , Kabeljau I 14%- 8 %, II 10% bis
7% , Selachs I 7—9 % und 12, II 9%—8, Heringe
8%—6. Tendenz : steigend.

Warenmärkte
Berliner Produktenbericht.

Berlin , 9. August.
Die Grund Stimmung im Berliner Getreidege¬

schäft zeigte wiederum keine größere Verände¬
rung . Das Angebot in Roggen auf spätere Liefe¬
rung hat sich eher verstärkt , da die Landwirte
versuchen , die bestehenden Aufgelder mitzuneh¬
men . Da die Reichsstelle heute aber etwas aus-
wich , so konnten sich die letzten Kurse für
Oktober - und Dezember -Roggen nicht ganz be¬
haupten . Für Weizen -Termine wurden die Vor¬
tagsnotierungen gehalten . Export bleibt unzuläng¬
lich . Lediglich nach den nordischen Ländern er¬
folgen Weizen -Verladungen . Eosin -W eizen¬
scheine wurden lebhafter gefragt und mit 30
Mark bezahlt . Weizenscheine notierten 128 bis
128% Mark . Roggenscheine wurden eine Kleinig¬
keit ruhiger . Man hat mit 108 Mark gehandelt,

Amerikanische Baumwolle
M lHrood », 9 . August (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse

Bremen Juli Okt. Dez. Jan. Marz Mai

U|U : ILM CtUUJ1
11.30/28
11 .42/39
11.45/44
11 .44/40
11 .49/47

10.71/68
10. 73/67
10.85/61
10.73/66
10 88 82

10.94/90
10 .94/91
10 98 96
10.93 '90
11.0201

11. 00/92
11.01/00
11.05/04
11.00/98
11 . 11/09

11. 08/02
11 . 14/11
11. 17/15
11 . 14/13
11 .25/21

11. 17/13
11. 29/27
11. 31/30
11. 32/28
11.34/32

il .3t eftnts) P,ro% inn ^ .
13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

ihraehnnnfiKprnlitad Ithr. 11.44 | 10. 83 10.97 11.05 11. 15 11.31

Liverpool Juli Okt Dez. >atj März Mai

m wwts Vtjriger Sdüuß . 5 . 77/-

5190/—

5 .62/—
5 . 65/66
5 . 75/—

5 . 65/—
5 . 69/-
5 .78/—

5 . 67/—
5 .70/71
5 .80/—

5. 71/—
5. 75/—
5 .84/—

5 . 74/—
5 . 78/-
5 .87/—8.15 pence) ! ! ! ! ! ! . .

New York Jul* Oki. Dez. Jan. Marz Mai
CfiQtt ' . .

(▼orig* Notferg. Voriger Schloß. 10. 47/—

10.' 72/—

9. 72/74
9 .70/71
9 .85/86
9 . 96/—

9. 92/94
9 .88 90

10.05/—
10. 17/19

9 . 98/—
9 .94/96

10123/25

10. 12/—
10. 11/12
10 .26/27
10 .38/40

10. 30/31
10. 30/—
10. 44/—
10. 57/—

11«46 Uhr
Heutiger Schluß . .

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute bei etwas

mehr Kauflust leicht befestigt 1 Punkt niedriger
bis 14 Punkte höher . Die Nachfrage blieb auch
im Laufe des Vormittags vorwiegend gut . An¬
dererseits kam aber auch reichlich Angebot her¬
aus . Nach lebhaftem Geschäft und andauernden
leichten Schwankungen schloß der Markt 12.30
Uhr stetig 3 bis 4 Punkte über den Eröffnungsno¬
tierungen.

Nachmittag : Der Nachmittagsverkehr eröffnete,
ungünstig beeinflußt durch die enttäuschenden
Kursmeldungen aus Newyork , abgeschwächt 2 bis
15 Punkte niedriger . Im Verlauf wurde die Nach¬
frage auf dieser Preislage allmählich wesentlich
lebhafter , so daß sich die Kurse trotz anhaltenden
stärkeren Angebots wieder gut erholen konnten.
Der Markt schloß stetig 4 bis 16 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht,
Bei Eröffnung weitere Glattstellungen beein¬

flußt durch baissegünstige Beurteilung des Ernte¬

berichts . Andauernd günstiges Wetter . Aber spä¬
ter scharf erholt auf lebhafte Käufe . Gerüchte
über Regierungskäufe . Festigkeit des Weizens.

Nachmittags abgeschwächt auf Gewinnsiche¬
rungsabgaben . Aber später erholte der Markt
sich wieder . Erneute Käufe , hauptsächlich infolge
beharrlicher Inflationsgespräche.

Der Markt auf Lieferung in Newyork

besserte sich nach der Eröffnung . Speku¬
lative Käufe . Der Markt schloß stetig 22
bis 27 Punkte höher.

Umsätze 275 000 Ballen.

Wetter in Aussicht.
Teilweise bewölkt ; an der Küste schön.

Streubaumwolle.
Das Quantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D. „City of Alma " von Mobile -Pensacola etc.

ein halbes Kilogramm,

zum selben Preise also , de* die amtliche Stelle
anlegt . Mehle sind nur in schnell lieferbaren
Partien zu verkaufen . Das Geschäft in späteren
Kontrakten will nicht in Gang kommen . Futter¬
getreide hat durchaus ruhigen Markt . Neue Win¬
tergerste ist vollständig vernachlässigt . Von neuer
Sommergerste werden nur die feinsten Brau¬
sorten gesucht . Hafer stetig . Kleie tendiert ein
wenig freundlicher . Anscheinend sind die Vor¬
räte nicht erheblich.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschfifte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 9. August 1933

Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L, vom
Kahi , oder vom Speicher Berlin
per September.

Oktober . .
Dezember.

Roggen
mit Normalgewicht 712 er , pio L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September.

Oktober. . . . . . .
Dezember . .

189V,
191
193V,

189V,
191
193Vs

155»/. 155%
158 158
160»/, 160»/,

Haiei
mit Normalgewicht 475 er . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per September . —

“ Oktober . —
Dezember . —

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 9. August 193,

Baumwolle : (Locopreise per lb ) Tendenz : k . stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no . 11.20 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 4 .05 d
Fine Oomra Standard i Breme : Klausel 2 4.07 d

Reis:
Die Märkte im Osten sind stetig bei unver¬

änderten Forderungen und nur geringer
Umsatztätigkeit . Auch hier ist das Geschäft
auf unveränderter Basis ruhig . Die Bestünde,
ih zweiter Hand beginnen sich zu lichten,
■womit eine Angleichung an die Mühlenpreise
einhergeht.
1. Burmah L R O
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Slam 000 glasier»
6. Siam 0000 glasier:
7. Patna 00< glasier!
3. Bruchreis I .
9. Bruchreis II

10. Italiener . .
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
ner loco

sh 9,05
sh 9,85
sh 11,80
sh 9,90
sh 11,95
sh 13,95

Gewürze:
Der Markt ist vollkommen , ruhig und un¬

verändert.
1. Weißer Muntok St 12. Cassia vera 1 68
2. Weiß . Bat . Muntok 88 13. Cassia vera III 46
3. Schwarz . Lampong 62 14. Japan Ingwer 39
4. Schwarz . Slngapore 62 15. Cochln Ingwer 56—7Ir
5. Telllcherry 74 16. Macisbl . Banda 292
0. Piment 38 17 Maclsnüsse 85- 101

1 0000- 0 100—83 18» Nelken Sansib 76
ö. Canehl I “ IV 74—68 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malaba: 29ö 20. HollSn . Kümmel 60

10. Cassia llgnea 27 21. Gelbe Senfsaat 50
U. Cassia flores 72 21. Vanille Bourb. 7— 1«

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per Ikg.
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrü chte:
Für polnische neue Victoriaerbsen zum Ex¬

port liegen Gebote zu 27.00 Zloty frei Grenze
vor . Othenashis Bohnen wurden vom Jnland
mit 7.—10 für August Abi . bezahlt . Im
übrigen ist der Markt weiter ruhig bei kleinem
Konsumgeschäft und unveränderter Preis¬

basis.
Schmalzbohnen 28

A Langbohnen 25
3. Mittelbohnen 19.40
4. Othenashis

Mai/Iuni Abi . 21—22
d. Chile - Bohnen 19%
6. gr . Erbs . m. Schale 19- 20y,
7. gelbe Viktoriaerbs . 16»/,—18
8. grOne Erbs . gesch , 27

9 gr . Splitt Erbsen 23
10. gelbe Erbsen ges . 20
11. gelb . Splitt Erbsen 18
12. kleine Russen

Linsen 14—lb
13. mittt Rus . Linsen 16*/, - l8
14 er . Russen Llnsenlsy, - ! ! */,
15. Chile Linsen laq . 19»/,
16. Chile - Linsen extra

lange . 21%

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , ln RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Kautsch nk «Effektiv »Markt:
Sheets . loco
Sheets . . per Sept . /Okt.
Sheets . per Okt . / Nov.

Preise in Pence per lb

Tendenz : Stetig
4»/„
4>/„
4*

Brasil - Kaffee.
Brasilofferten unverändert , Nachfrage ruhig.

Am Locomarkt werden lediglich die ganz
billigen Sorten beachtet . Preise hier un¬
verändert.
L Santos extra speziai 42 — 45 4 Santos Superior 35 — 38
2. Santos extra prime 40 — 42 5. Santos good 33 — 35
3. Santos prime 38 — 40 6. Rio und Minas 30 — 35
Preise in RM pei 50 kg unverzollt . Platzware ab Lager

Gewaschener zentralameriknnischer Kaffee:
Unveränderte Markt - und Preislage.

1. Salvador 45 — 68 3. Costa Rica 46 — 12(
2. Guatemala 45 — 76 4. Maragogype 56 — 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmolz : (Preise per 100 kg) Tendenz : Ruhig
American Steamlard , translto ab Kal . . . . t  16 .25
American Purelard , ratliniert , per vier Kisten

4 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . . •

Hamburger Schmalz , in Drittelfonnen , Marke
.Kreuz *, verzollt ab Zollatadt *“ ■"

Rohkakao r
Unveränderte Markt - und Preislage.

Kakao Halbfabrikate:
Unveränderte Markt- und Preislage.

Z-ucker
Terminmarkt ruhig , abwartend ohne Ge¬

schäft . Effektivmarkt ruhig , stetig , bei etwas
erhöhter Forderung.
i' schechische Kristalle Feinkorn per prompt sh 8
Tschechische Kristalle Feinkorn per Aug ./Sept , ah "
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brulio/nelto ,ob Hamburg

Hamburger Kaifeeterminbörse,
Hamburg,  9 . August . (10 Uhr .)
T e n d e n z : Alter und neuer Kontrakt

nicht notiert.

Hamburger Kaffeeterminbörse.
Hamburg,  9 . August . (12.30 Uhr .)
9. September 18 B.
Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto ).

Hamburger Kaifeeterminbörse.
Hamburg,  9 . August . (12.30 Uhr .)
9. September 30 G.
Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ein halbes

Kilogramm netto , bei mindestens 250 Sack (gl.
14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 9. August 14?

Amtlich.

Berliner Metalle:
Berlin , den 9 . August 1833

März . .
i. Mai . » » • • • • • • • • •
>. juni . . . . . . . . . . .
i. Juli.
. August . . . » • • • • • »

l  September « • * • » • • •
Itf, Oktober . . . . . . . . .
U . November
12. Dezember . . .
Tendenz : ruhig
Notierungen in RM fflr 51' kg Weißzucker netto , einsc)

Sack , frei Seeschiflseite Hamburg

Briei
5 .70
6 .9

.1
3. 15
5 .2*
5.30
5.35

Geld
5 .5
5 .70

5 .a
5 .0-
5. 1*
5 . 2*
5 .25

Gtxnahl . Melis
prompt per lb Tage
per juli.
per August . . . .
Melasse - Rohzucker
Tendenz : stetig
Notierungen in RM tür 50 kg Weißzucker leinscii

32 . 45 —

32 .60 32 .70

M G.Oi
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Rabrik - Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 20* Zentnern

Cif »Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg, aen 8. August ivc
Oie Preise Ittr Weizen sine alle nominell.

Manitoba i . . per Aug . . . . . . . 5, *2%
Manitoba 1 per Sept . 5,82%
Manitoba H . pei Aug . 5.Y0
Manitoba II » , . per Sept . . . . . .  5,10
Rosafö . . . . . 79 kg per Aug . /Sept . , . . 4Jb
Barusso . 79 kg pei Aug . /Sept . . . . 4,72%
Bahia . . . . . . . . . . 79 kg per Aug . /Sept . . . . 4,67V,
Hardwinter i Öulf . . . . -
Canada Western Amber Durum I per schwimmend

Roggen;
La Piata . . . . 12/3S kg per Aug ./Sept . , ,
Canada Western 11 . . . . . . per . , 9 t
Südrussischer . . . . . . . kg per.

5 .90

3,47V,

Gerste;
Donau . . . . . . .  60/51 kg per Aug ./Sept , . . . 2,97V*
Russen . kg per . —
La Piata 64/65 kg per Aug ./Sept . . . , 3.30

Mais;
La Piata , , . . . , „ per Aug . . . . . . .  3,12V*

Donau - ualfox . per £ ug . 3.07%

Haler:
La Piata Unctippeo 46/47 kg per Aug . /Sept . , . 3.30
La Piata Cijppea 51/52 kg per Aug ./Sept . » . 3*47%

Weizenkielet
goUerd * . per Aug . , . . ,
Fran . per Aug . . , , ,

2,9C
2,9

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 9 August (Amtlich ':

Amtliche Freistestsetzung tür Kupiei , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg)

Kupier
Tendenz :stetigi

blei

La V-

Briei
51

Geld
50ft

Bez. Briei
18»/,

Geld
17«/,

Febi ‘»IV, 50ft — — 19 18
März ■ V. 51 — 19»/, 18*/,
April i.1»/, 51»/, M% 19»/. m
Mai 2 51»/, 20 19
Juni 51»/, —J— 20»/, 19*/,
Juli , 2‘/> 52 —t— 20»/, 19»/,
Auguf 50», 4»»/, —,— 18 16*/,
Sept. . ..»/, 49ft — ~ 18 17
Oktot »V;

-»Oft
50 —f-~ 18*/, 17*/,

Nov. 30»/, —f— 18»/, 17»/,
Dez. :0 »/, 5CV» 50»/, 18»/, 17*/,

Bez. Brief
24»/,
24«/,
25*/,

25»/,
20»/,
2b»/.
23»/*
23»/,
24
24
24

klnk
enz : ii
Del dl Bez.
23»/,
,4
»4V,
24»/,
•4»/,
2t »/,
25»/,
23»/,
23
23»/,
23»/,
23»/,

dl . ktrolytkapter (wlrebars ) prompt cllHambp.
Bremen oder Rotterdam . . .

Origilm iilliilten,Aluminium 98- 99 *10 in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.

keinnickel, 98—90%. . . . .
Antimon - Regulus . .

Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg

RM für

100_kg

160
164

330
59—tl

37- 40

Hamburger Altmetalle
Hamburg , den 4. August 1933

ßlektrolytkupierdraht.
Schwerkupfer.
Rotguß.
Messing , schwer , • ,
Messing , leicht . • • <
Messingspäne . . • • «
Altzink . .
Altblei.

46 - 47
45 — 46
38 - 39
25 — 26
16 — 17
19 — 20
12 - 13
13 — 14

Kupfer : Tend : stetig
(Je  per engl . Tonne)

Standard p . Kasse
do . j  Monate
do . Settl . Preif

Elektrolyt
best selected
strong sheets
Ei ektrowirebarei

Londoner Metallbörse
London

3(>»/, - “ /,.
36“ /,, - */.
36*/*
41- V»
39»/, - 4( ■/.
68
<iv*

-inn : Teno . : stetig
i£  per engl . Tonne»
Standard p . Kasse 215%,- %
do . ä Monate
do . Settl . Preif

Banka *)>*)Stratis -

215% - %
215V*
222%
222%

üei : Lena . stetig
(£  per engl Tonne»

*usl prompt oft . 12%
do . • do . moü . 12% «-%
do . enti . Sicht of ) 12%
do . do . inofl 12% ,-Vh
do . oettle Preis 12%

link : Tend . stetig
per engl Tonne»

jewohn ).prompt , otf . lo%
do . do jnotl . lt)11,,, -%
do :ntt . Sicht , otl . l 7
do . do . inofl . 17«1/,.
do . zettle Preif .V %

9. August vAmtl , Schluß»
Aluminium ml . *) 100

do . Ausl . *) —
«»ntimor (£  p . engLT .)

Reg . engl . Erz . - rr . *) 39^41
do . chines . per *) 23^23i/2

'jueckeilb p . Fl .)*) SVg-Ö

'tatln i£  per 2( Ou .)* 1%

rtoürumerz eit
(sh per Einheit)

ticke - inländ.
k£  p . engl . To .) ’ 225-231
do . ausl.
■£  p . engl To .) ' 37- St

-Weißblech j . L . Coke6
20X41 lob Swansea
tsh p . box o ! I0b Ibs

iuptersulpha 10b
£ per eng ». 1 o .)1 1CV17 1/,

vieveiano bubelaerbr .»
ob Middlesborough

ish per engt . Toi )* 62*/>
jiioar iö . p . Uurcej
Barren prompt  17 I6/it
Barren Lieierunj 18
ein prompt —
ein Lielerung —
:qIö (sh u . d. p . Uu . 124/8

notii7teilt Notieiung

Londoner Goldpreis.

Berlin , 9. August . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 9. August 1933 für eine Unze Feingold
124 sh 8 d gleich 86.7992, für ein Gramm Feingold
demnach 48.09 RM ., demnach 48.0975 pence gleich
2.79066 RM.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 9 August.

Heute vor . Not.

lh lh

cblnßkurse . lohne uewahr .)
heute Voi Not

Lägt . Uelü
ßankakzep
J0 Tg . Bri.
JO Tg . ueld
Prima rtdlw.
iiiedr . Sat2

iiöchst . Satz
Wechs au!
Lond . Cbl
do . ob Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madno
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
,apai'
Buen . Aires
rtio de lan.
Berlin
Silber , ausi.
Kakao , Td.
do . Sept
do . Dez.
do . Jan.
do . Mär*
do Mai
do . Juli
Kaute , Tg.
do . Sant ., ■

Sept
Dez.
lan.
Mär2
Mai
juli

Taeesums.
Kaffee Rio 1
do . Sept
do . Dez
do Jan.
do . März
do . Mai
do . »uli
Tag esums.
ß ’wolle , To.
do . N ' orl . 1
do . loco

Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Jan.
Miilär:
Mai
Juli

Zutuhren
i.Ati . u . Gollh
Kwpi . , el . 1.
do . 30/90 T
Zinn , loco
Blei , loco
Zink . ,oko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N . 2p,
Schmalz

1%

4,4-V*.
0,3!

18,^5
7,13

11.34
2o,2d
'■4,1-

23,17%iiA
■ ,1
4, 4

15,25
24.35

1,9t-
0,7 V?

4i7,12
M,3ü
b.ki

52,3*

stetig
4, i i
5,05
5, io
5,29
5,4o
5t5?

stetig
U/4
..OB-

8,21 cur..

3,27 nein.
•,3ö BOffi.
5,40 D0D1.

I UUu
iv*

0,83 f.olij.
6,0  <

6,22
0,2 / fiOffi.

5 00«'
g . b eh.

y.öi
9.85
9,70
9,8 .-
9,96

10,U6
10,17/19
10,23/25
10,38/40

10.51
10,72

12 000
ö,75 H
6,75 B

44,62
4,50
6,00
4,25

18.52
21,05

6. 85

1*/r
1»/.

4,49

5,äl

7,14
11,34
45,31)
54,8(
23,2b
22,6 :
20. 1

15,3«
24,2'

1,95
u,7 .'

27,12
^4,39
B,2V

52,37
36

stetig
4,80
5,üb
5,17
5,35
5,4^
5,7)

träge
8*/,
?,95

8,15 aon

^,2c
*,28 BQB.
8,33 QOIt

5 UOU

5,7b com.
6,00 neu.

1,09*uon
',15 ncD>

ü,l8 BOß.
2 00(

willig
9,54
9,6t
9,4t
9,Dt

9. 72/K
9,04

9, 92 !94
9,9b

1U. 12
10. 30/31

10,4/

10«M
o% B
b*A b

44,tu
4,5t
5.00

18.52
21,05
o,60

1 aig , exi. ..
Bw ŝaatö ),
do . Sept
do . Okt.
do . Dez.
do . jan.
Petr . St . W .C.
do St . Wh . T.
du . Mid .Cont.
üo . Ps . Rohö!
Rohzuck .,Td.
do , Sept
do Dez
do . tan.
do . Mär*
do . Mai
do juii
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . H artw
Mais , >oko
W ’mehi , u.
do . höchst
Uetrfi . Eng ),
do Kontin

Chicagc
Weizen , Td
do . lull •
do . Sept
do . Dez
do . Mai
»Mais , Tem.
uo . jfuli
do Sept
do . Dez.
do . Mai
haiei , Td.
do juii
do oept.
do . Dez.
uo . Mai
Koigen ; Io.
ÜO Juli

o Sept.
do Dez.
do . März
Gerste
Schmal2 , Id.
üo oept.
uo Ükt.
do . Dez
do Jan.
Bpeck
Schweine
eichte , nar.

do . höchste
chwere , ndr.

do . höchste
zui . i. Chic,
do i. West.

rihinif £f
W eizen , Mai
do . Okt.
do . Dez.
Haler , Mai
do . Okt
do . Dez.

ggen , Mai
do . Okt.
do . Dez.
Gerste , Mai
do . Okt
do . Dez.

n
5,35
5,3u
5.40
5,45
5.02
16.2
12,2;
0,4t

1. 47- 1,0’,
stetig

1.41
i,46Gl,47B
1,470\M

1,53
I.J»

1,63
48%
43% ’1ÜO

110%
56%
6,5t
6,8i

1,3—2
<‘/.Tä¬

test

H( »/,’- /e

UDVf-V,
stetig

öl»/.
59»/j.
C4»/.

stetig

40V,
«7,
4b»/,

lest

74»/.
86»/.
e5 »/,

43-65
fegt

6,2a G
o,4ö Ci

5,72 »/,U
7,10 ü

4,11
4,56
3,b5

n oa
bi, 00C

.est
81»/,
83»/,
877/b
42»/e
42»/<
44»/,
6 */.C0
b3%
51»/,
52»/,
5o*/.

4,60
5,20
5,20
5,2ü
5.25
5,44

16.25
12.25
0,46

.47/1,67
stetig

1,42
1.48
1.49

l,ä4G\,m
1,59
1.64

49»/,
44»/,

103»/,
168»/,
56
b .50
6.BO

Ä3
stetig

78*' - %
lOO' /e-Cl

105- y,
stetig

~ü
58»/,
64

stetig

40
427,
45»/,

k . stetig

IVk
82%

40-64
willig
b,ü (JCi

0. 17»/,B
b,4( »/, G

b,80G

4,00
4,40
4,60
4.35

15000
62000

willig
80“/,
62»/,
SO»/,
41V,
43»/,
43’/,
56»/,
58»/,
62»/,
51
52
55»/,

BREMER BÖRSE
vom 9 . August

Bank , Aktien

D.- D . Bank
Dresdn . Bank
Geestm . Bank
Old . Landesb.
>1d. Spar - u . L.

9 . 8 . 8 . 8.
0 — -
0 — -
0 — -
3 - -

Schiffahrts,
and FisdiereicAkiien

8 . 8.
7C»/P
15 G

Br . Veges . F.
Br . Scnlepp.
Dampf . Hansa
Hamb . Am . P.
Nordd . Lioyd

70%
15 G

oyd
.Nordsee * D . H.
„Neptun “ Dt .D . G.
ünterw . Rced . 0

31bz 31

58 Bt; 58 B

Industrie,Aktien
9 . 5. »••. 5.

Alig . Gas El. 7 _ _
Atlas - Werke 0 31 B 31 B
Bremer Besigh. (i
Br . Chem . Hud. 12 114Ü 114 ü
Br . Zigarren. 0 33G 33 G
Br . Papp . u . W. 0 3öO 35 ü
Br . Rolandm. 10 114 »14b,
Brem . Silberw, 12 lbl »/,B löl% ;.
Br . Straßenb. 5 ObB Ob#b
Br . Tauwerk. ü
Brem . Vulkan ö _ _
Brem . Wollk. 10 160 B ieoB
Dtsch . Linol. 0 _
Hansawerke b Ü5U 95 g
Hans . Stuhlr. 0
Hoffm . Starke 4 76»/, U 76%
lute Bremen 0 8t b7
Nordd . Steine. 0 — _
Reis - u . H . A.- G. 5 72V. bi 71 G
Schieb . Utw. 0 _ _
Straßenb . Brhv. 0 _ _
Ver . Werkst. 0 30*/, G 30*/, G
Wendt ' s Cig. 0 —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

9 . 8. f . 8.

Br . Tauwerkl . 03 75 G —
Delm . Llnoliabrik . 89»/s G88 »/,G
Dt . Lin .- W . Berlin 87>/,U 88
Dt . Lin .- W . Hansa 89»/, 88»/. G
Ndd . Steingut Br . 87»/, 86*/,
Oldbg . Roggw .-A. — —

Staats »Fapiere

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. ll . 2b pi.
lb Abi, - Sch . kleine

9 . 8. 8 . 8.

Stücke
Brem . Anl . Ausl .-

Sch v. 1. 11. ib m.
lb Abi . - Sch . große

iS 72%

Stücke
Brem . An ), Abi ..

Sch . ohne Ausl .-

73 72%

Sch . v. 1. 11. 26 L 'VaU 10%
Br . DoJl . - AnJ . k ). blB 51 B

do . große
Dtsch . An ». Ausl .-

Scheine
Nr . 1—(jOCCO, ein¬
schließ ». ‘/,Ab !ös .-

59 ü öy G

Schuld. —
Uoidnik . - Anl . det
Staall .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser . . u . III
v . 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v . 1928 Ser . V
Komm . v. 1926

do . Ser . II
do . Ser . III

D . Wertb . kl . / 35
do . gr . /32
do . gr . /35

— 85»/, G
83»/, G 83*/, G

— 86»/, G
85 G 8o G
66 ü 86»/,

72»/. ü J2»/jti
72% G 72»/,
72»/, U 72»/,

Steuergutscheine

tauig . . 9. 8.
1934. 97»/,
1935. 91 y,
1936 . 84’/,
1937. 80y,
1938. . . 77y,

7% Dtsch .Relchsb . Vorz . — G
6% do Schatzanwels . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 9. August
Nichtamt ). Kurse von 12V2 Uhr

Comm . u . Privatbank 49%
Vereinsbank 81
Hypothekenbank 62
WesthoJst . Bank 128
Bugsier - Reederei 140 B
Flensb . D . 69 —
Hansa 21 B
Nordd . Lloyd 13%
Pakettahrt 137, G
Hamb .- Südamer . 22 B
Woermann - Linie 30 B
Hamb . Hochbahn 51%
l. G . Larben 131
Guano 5b
Hamb . Elektr . 1047a
Alson Cement —
Brcitenb . Cement 51
Hemmoor —
Schwärt . Honig öübz
Atlas - Werke —
Karstadt 1%
Stgder Leder 102
Wiemann 153
Bremen - Bes .- OI 75
Thör ) 7 1
Harb . Gummi 247 a
Bavaria 115
Bill - Brauerei 130 B
Ostwerke t0^ lu
keis - u . Handels 73 b
N' eu - Guinea 135 B
Otavi 12
SaJitrera 2y2 B

BERLINER BÖRSE
vom 9 . August

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen urc fientenbrleii

9 .8 . 8 .8.

Ablösg . 1-9CC00
do . ohne Ausl.

6% Reichs - Al . 27
6% Reichs - Al . 29
572 % Young - Anl.
6% Dt , Wtb . 35 gr.
6% r kl.
6% Pr . St .- Anl . 28
6% Prß * Schätze 3('
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg . v. 192h
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . J
6% do . II
6% Reichst ). Schät.
6% Pr . Ldrbk . 1—2
6% . 3- 4
6% 5—6

77 . 80
11.20
83yB
997,
83%
6? 7,

101.80
100. 10
85 . 40

73
7 .40

100.20
100. 10

100
86%
86%
85

Stadtertleihen

6% Bin .Goldsch . 26
6% do . Vkr .AnL 28
6% Frkft . Schätze
6% Kölner Schätze
77, % BJn . Pfdbr .-A.

63
63%
71%
64%
78

78
11,25
83%
69%
83
67%

101%
100%,
85 .40

72%
6 .85

100.20
100. 20

100
86%

g*

62»/,
63»/,
70»/,
64»/,
78»/,

Oeffentilche Kredltenüeller

Dt . Komm . Auslos-
Schemc I

Dt . Komm . Auslos - !
Scheine I)

o% Dt .Komm .Sch .3l
6°/o Hann . Landes¬

kredit v. 1926/27
(jo/o Old . Staatl . 25
5% do . Serie 1- 3
9»/o do . . 2
6% do . „ 4
6°/o do . , 5
6°/0 do . Komm . 1
6°/0 do . Komm . 2 .
6% do . Komm . J
5 »/, »/„ do . Liquid.
6% Pr . Ldptbr . S . 4
6% do . S . 11
6% do . S . 17- 18
6% do . S . 21

7C*/, 70»/,

90»/, 90»/,
96»/, 96»/,

84 -

— 83»/,

— 85
£5 85

— 72»/,
73 -
82»/, 82»/,

84

84»/,

85»/,
84»/,
85

Ceffenlilcbe Kredllcnctano
9 . 8 . 8 . 8.

6% Pr . ztrst . R. 28 82 95»/,
6% do . R . 24 — 82
6% do . R. 25/27 76»/, 76V,
6% do . R. 26 8by, 76»/,
6°/0 Ldschftl . Zentr.

Goldpldbr , 74^ , 74*/,
Ostpr . Idschit ).

Goldpldbr . 70 7öy,
0% Schlesw , Holst.

ldsch,Goldpfbr .24 — —
6% Westf , Idschit ).

Goldpldbr. — 79»/,

Hypotheken Banker
a ) Pfandbriefe

88 -

80»/, 80»/,

85 85

84»/,

80
80»/.

t °/e Braunschweig.
Hann . v. 1929

d% Gotha . Grund¬
kredit 4, 5. 5a 80

6% Hann . Boaen-
kredi -t lc , 14

e% Meininger
Hypotli . Bank R . :

6°/i) Pr . Ptandbr .-
Bank Em . 50

6% Rhein . Westt,
Bdkr . 4 , t , 10, 12 82»/, 82»/,

0% Pr , Centralb . 28 80»/, ° “
6% Pr .Hypotb . 1, 3 80»/,

b) Kommunal -Gbllpatloner

6% Mein . Hyp .- Bk,
Komm . 4, 16, 21 65 —

h%  Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28 64*/, 64

6% Rh . Wstf . Bdkr.
GoJd . -Kom . S . 4- 6 68 68

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 1- 11 — 6. 4i

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 12- 18 —

6%  Zuckerkredit 97 96*/,

Induttrle -Oblltallonen

6% Dt . Linolwerke 68»/, —
6% Klöcknerwerke 7 )»/, 77 .81
6%  Thtlr .Elek . Lief . 77 78»/,
6% Verein . Stahl 60*4 62

fielcheechuldbuchierderurrf'
(mH Zinsberechnung)

Fällig
1. März

1933
1934
1935
1936
1937
1938
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948

99 »/,
98 */,
67
92
89 */,
84 */,
83 »/,
62 ft
« ; !/>t0 */,
78 »/,
78
77 »/,
77 •/,
77 ft

Alte Polen seht
Geld Bnel Geld | Brie

99 ft
98 ft
92 ’A
96 */,
85 »A
84 */,
83 */,
81 V
81 */,
79 «/,
78 ’•/,
78 */,
78 */,
7t »/,

79 »/:

77 »/,
77 ft
77 ft
77 ft
77 ft

96 »/,

y>v.
78 ft
7t
78
78
76

ttlederaulbeu -hnlelhe

1944/45 . . . . 45 »/, G 46 B
1946/48 . . . .  44 »/s G 45»/, B

Steuergutichelne
fällig . g,8 . 8 . 8.
1934. 97»/, 97 ft
1935. 91 ft 91 ft
1936. 84’/, 84V,
1937. . 80ft tCy,
1938. 77ft 77 ft
Steuersch .- K. — 86

luilantilrehe Elaelcanlelhen
4*/, % Oest St . 14 12 12
4*/, % Ung . St . 13 4. 90 4 . 1t
4»/, % Ung . St . 14 4 .30 —
4 % Mexik . abg . 4 4,0(
5 °/o Mexik . abg . ! </, —

Aktien
Verfcahrei *. 9 .8 . 8 , 8,
A. G. i. Verk . L 43% 43%
Allg . Lok, - Kr . 6 82 £Ü%
Reichsbahn 7 99Vi 9- Vi
Hamb . -Am .- P . 0 13y* 13
Hamb , hochb . 5 51 £0%
Hamb . Süd . D , 0 22*L —
Hann . Ueberl . 6 6j % 68
hansa , Dmpf . 0 19% 20%
Lübcck - Eiich . 0 43 43
Nordd . Lloyd 0 13% 14
Schles . Bmpf . ö ‘ —

Banken
AUg . D . Cr -Anst . 0 44% -
Bank für Brau 11 86
Bayr . hyp . Wb . 5 63 62%
Bayr . Ver .- Bk . 5 100 J60
berl . Handlsg . 5 86 86%

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D . - D . Bank
D . Gebers . -Bk
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

induatrlt
Accumul .- F.
Adler P Zern.
A. K. U.
AUg . Elekt .- G.
Alsen P . Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst,
Atlas -Werke

Balcke M.
Banninc M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Beinberg . J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
BerL - Cub . Huj
B erl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton - Mon.
Braunk ^ Bri,
Brem . Besigh.
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

9 . 8. 8 . 8 ,
9 48»/. 49*/,
0 165 160

53 63»/,
28 »/, 28»/,
45 45*/,
64% b‘3

0
0
0
6
3
3 —
0 -

12 151 150ft

12
0
0 31

— 170

20 31»/,
20

— 101
hl »/, 60

21 Z

7
3
6
8
0
0 -

4 —
0 —
o —
0 136*/,
0 49

12
0
8
0
0
4 —

10 172

*? 66

■i'i

9y,

72‘/*
63»/,
82*/,

'35V»
,48 »/,
<54*/,

8»/,
loa
72»/,
63 »/,
82

155
70

Capito di Klein 0
Charl . Wasser 5
Co , Hlspano 4
Conc . Spinn . 0 — —
Cont . Gummi 8 167V. 1B7*/.
CrCllwitz Pap . 0 ~ —

68»/,
IS57 » 153“

Daiml Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch , Erdöl
Dt . Kabelwk.
Dt Linoleum
Dt . Spiegelgi

teinzeuoDt Steinzeug
Dt . Tafelglas ® u
Dt . Ton - n . St e in  p
Dynam . Nobel 8

28*/.

ö ^
60 g

JJ5V. iis
llOft hoi/

*59 *
44% 43
63 £3 »/.

39 39
62 ft 62 y,

Elntr , Kehl « IQ • loiiy,

Elekt . Liet .- G.
El . Lieh : u . Kr.

t alks !. Gard.
1. G . Farben
Feidmiihie
Felten di Guill.

Gelsenk . Bw.
Germ . Port ).
G. I. elek . Unt.
Gebr . Gocdh.
Goldscbmtdf

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupte:
Hoesch/K - N.
Hofim . Stärke
Hoizmann Ph.
Hotelbetrieb

Jise Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz,
Kali Aschersl
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötltz Led.
Kromschröd.
Kilppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahtitte
Lind . Eismsch.
Lindström

Mannesm . R.
Mansl . Bergb.
Maschb .- Lnt.
Msclu Buckau
Maximilbtitte
Metallges.
Meyer - Kflm.
Mlag ' MOhlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecätini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd Trikot

9 . 8 . 8,8.
5 86 85
b 95*/, 96

5 - 60
7 131»/, 130ft
0 56 55»/,
0 46»/, 46V,

0 59
0 45
5 79»/,
8 65
0 46

58»/.
47
79*/,
65
46

5 _ Katg . Wagg.
Rlieini . Kraft

0
0 — — 6 90 —
4 57 56 Rh . Braunk. 10 196 195V,

8,5 104 y8 104V, Rh . Chamotte 0 _
0 61 — Rh . Elek .- Ges. 9 —
0 — 24 Rheinstahl 0 6b% m
0 62 92ft Rh . - W . Elekt 5 82% 82ft
4 m 113 Rh . - W . Kalk 0 —

0 6% 5»/, Rieb . Mont W. 4,* 87% »V*
0 61% 61% Rosenth . Porz. 0 39 37
4 — RUtgerswerke 0 58 57»A
0
0

49% 48*/,
39 Salzdetfurth 9 172 178

6 _ 146
Sangersb . Ma.
Sarotti Sch.

0
4 C6 58

0 27% 30 Sauerbrey M. 0 — 3

0 35 33 »/,

0 10»/, 10»/,
6 122»/, 122
0 53»/, 64
8 63 —
4 — -
5 - ~

10 - 124
0 18V. 16»/,
4 67 ft 61»/,
0 ~ -

0 61V, 60ft
0 25»/, 26 ft
0 41»/, 4U»/e

|
0 52ft 52 ft
0 - -
0 52.»/, -
8 61»; 61
0 21»/, -
8

0 66»/, 67»/,
0 — —
0 — -

9. 8, 8,8
Nords . - Hochs . 0 31ft 31V,
Nordw . Kraft 6 — —

Oberbedarl . 0 — 8y,
Orenst . di Kopp 0 31V, 32»/,

Phön . Bergb.
Phön . Braunk.
Pintsch A.- G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßluft ’

0 87 36*/,
4 79V, “

23»/, 23

Saxonia Zem . 0 — —
Sc ;::. El . L . B. 8 92»A — ,
Schl . Porti . Ze . 0 56 55ft
Schub , u. Salz . 15 170 171V;
Schuckert El.
Schulth . Patz.
Siemens Glas
Siemens & Hals.
Stöhr . Kammg.
Stolberg Zink

15 170 »: >7;
5 99 98ft
4 103*/, HO
0 38 »/, 38
7 154 152»/,
5 104 103
0 - -

ihörl ’s Oelt . 6 17
Thüringer Gas 6,* 104
Leonh . Tletz 6 —

17
105
13ft

nVarziner Pap,
Ver , Dt . Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr,

Wanderer .- W.
Wasserw . Gels.
Westeregeln

Zellst . Waldh . 0 40 39V»

Kolonlalwerte
Dt . - Ostatrlka ® 38V« ~
Neuguinea 0 —
Otavt - Mlnen ? Epi ag
Schantung Hg. 0 39 *

0 —

4 70ft _

0 36»/, 35V»
0 53»/, 64V,

•1 84V, 85

6 125»/, 125%
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